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  Jahresbericht 2022 
 Deutscher Imkerbund e. V.

Liebe Imkerinnen, liebe Imker, 

liebe Vereins- und Verbandsvorstände, 

sehr geehrte Leserinnen und Leser,

2022 war das Jahr nach der Pande-
mie. Viele Veranstaltungen konnten in 
den Vereinen und Verbänden endlich 
wieder in Präsenz stattfinden. Darauf 
haben viele von uns lange gewartet. 
Umso schöner, dass persönliche Be-
gegnungen so auch wieder möglich 
wurden.

Höhepunkt für uns alle war unser 66. 
Deutscher Imkertag in Hamburg, der 
erstmals in hybrider Form stattfand. Wo-
bei wir die Option einer digitalen Teil-
nahme – obwohl ursprünglich als pan-
demiebedingte Notlösung konzipiert 
– auch grundsätzlich als zusätzliches An -
gebot für sinnvoll erachten. Unter-
stützte diese Möglichkeit doch unsere 
Bemühungen zur CO

2
-Reduktion und 

machte zudem so manche Teilnahme 
erst möglich. So konnten wir 2022 auch 
außergewöhnlich viele Gäste – ins-
gesamt über 7.000 – nicht nur vor Ort, 
sondern auch online begrüßen.

Dabei gab es im Rahmen des Deut-
schen Imkertages für uns zahlreiche 
neue Erkenntnisse und Lernerfahrun-
gen: So verdeutlichten uns bspw. die 
Eingangsvorträge zum Thema „Klima“, 
dass wir unser Handeln überdenken 
und anfangen müssen, tatsächlich et-
was gegen den Klimawandel zu tun. 

Schließlich stellt der Klimawandel die 
Imkerei vor neue und besondere Her-
ausforderungen: So wird der phänolo-
gische Kalender stärker in den Betriebs-
weisen berücksichtigt werden müssen. 
Auch die Trachtpflanzen ändern sich 
durch die klimatischen Veränderungen. 

Letzteres hat zudem einen Einfluss auf 
die Sortenhoniggewinnung, die teilwei-
se nicht mehr möglich ist. Hier gilt es, 
entsprechende Lösungsstrategien zu er-
arbeiten. 

Zudem wurde in den Fachforen anläss-
lich des Deutschen Imkertags zu weite-
ren, für uns Imkerinnen und Imker wich-
tigen Themen gearbeitet: 
Varroaresistenzzucht, Aus- und Weiter-
bildung, Erstellen von digitalen Ange-
boten, Trachtangebot und Honigernte 
(weitere Details dazu s. Kapitel KOMMU-
NIKATION/DIALOG DIGITAL, S. 72 ff.)

In dem vorliegenden Jahresbericht fin-
den Sie einen Überblick zu einigen The-
menfeldern, die für den D.I.B. 2022 be-
sonders im Fokus standen. So nahmen 
die Bereiche Honig, Honigqualität und 
Vermarktung ein großes Arbeitsfeld ein. 
Dazu wurde eine morphologische Stu-
die in den Regionen durchgeführt und in 
den Gremien diskutiert. Leider sind wir 
noch nicht zu einer abschließenden Mei-
nungsbildung gelangt. Dies zeigt aber 
auch, dass wir das Thema sehr ernst 
nehmen und einen gemeinsamen Kon-
sens anstreben. 

Auch in puncto „Gewährverschluss“ hat 
sich 2022 einiges getan und verbessert: 
So wurden Neuerungen beim Layout 
des Gewährverschlusses beschlossen 
und umgesetzt. Dies stärkt die Mög-
lichkeiten der regionalen Vermarktung 
– und entspricht der zunehmend grö-
ßeren Nachfrage von Verbraucherinnen 
und Verbrauchern nach regionalen Pro-
dukten.  

Ein Erfolg ist der neue Online-Shop zur 
Bestellung von Gewährverschlüssen, der 
auch zukünftig zu Lieferzeitverkürzun-

gen führt. Er wird mittlerweile von zahl-
reichen Markenverwenderinnen und 
-verwendern gern genutzt, da er den 
Bestellvorgang deutlich komfortabler 
macht und zusätzliche Individualisie-
rungsoptionen (wie z. B. regionale Bild-
zeichen oder Logos) bietet. 

Ein weiterer relevanter Themenkom-
plex: Wir setzen uns für eine Änderung 
der Herkunftskennzeichnung von Ho-
nigen auf nationaler und europäischer 
Ebene ein. Eine Auflistung der Her-
kunftsländer der Honigmischungen 
muss dabei verbindlich festgelegt wer-
den. Zudem müssen die Qualitätskenn-
zahlen der deutschen Honigverordnung 
von 2001 erhalten bleiben. Der Wunsch 
des Verbrauchers ist hier der Maßstab. 
Auch der Kampf gegen Fake-Honig wird 
vom Deutschen Imkerbund auf europäi-
scher Ebene verstärkt mit anderen Inte-
ressensverbänden und Partnern geführt 
und intensiviert.

Die Diskussionen zur Konkurrenz von 
Wild- und Honigbienen nimmt immer 
mehr Raum in unserer Tätigkeit ein. Die 
Studienlage hierzu ist leider nicht ein-
deutig und muss daher verbessert wer-
den. Präsidiumsmitglied A.-W. Schinkel 
ist in diesem Kontext sehr aktiv und 
stellt – mit Unterstützung engagierter 
Mitglieder – Informationsmaterialien für 
uns zusammen. Unsere Position zu die-
ser Thematik ist klar: Honig- und Wild-
bienen sollten nicht gegeneinander aus-
gespielt werden. Das Nahrungsangebot 
und die Lebensräume für alle Bienen 
müssen daher regional angepasst zur 
Verfügung stehen. 

Ebenfalls von großer Relevanz: die wei-
tere Reduktion von Pflanzenschutzmit-
teln – auch durch alternative Methoden. 

Gemeinsam bewegen – 
Herausforderungen bewältigen
Torsten Ellmann – Präsident Deutscher Imkerbund e. V.

Deshalb arbeiten wir im Nationalen Ak-
tionsplan Pflanzenschutz mit. Hier spielt 
der integrierte Pflanzenschutz eine zu-
nehmend bedeutendere Rolle. 
Wir Imkerinnen und Imker machen uns 
für vermarktungsfähige Produkte stark - 
und schaffen dafür gemeinsam die Rah-
menbedingungen.

Zahlreiche weitere Themen lassen sich 
auflisten. So z. B. Klimaänderung, Er-
nährungssicherung, Artenvielfalt, Tier-
wohl, Vermarktungssicherheit, Einkom-
menssicherung – alle von Bedeutung …

Wichtig auch ein Dankeschön an alle, 
die uns im letzten Jahr besonders unter-
stützt haben: Wir bedanken uns herzlich 
für die sehr guten, langjährigen Kontak-
te und die Zusammenarbeit mit den bie-
nenwissenschaftlichen Instituten. Ins be-
sondere auch bei der AG der Bienenin-
stitute für ihre großartige Unterstützung 
bei der 1. langen Nacht der Bienenwis-
senschaft (auch als „Re-Live-Erlebnis“ 
auf dlndb.de); dank Ihnen wurde die 
Veranstaltung ein voller Erfolg. Ein Dank 
auch an unsere Beiräte, welche un-
ermüdlich die vielen Anfragen unserer 
Imkerinnen und Imker beantworten, Ta-
gungen des D.I.B. unterstützen und uns 
auch bei der Erarbeitung von Stellung-
nahmen beratend zur Seite stehen.

Das sog. „Networking“ spielt auch für 
den D.I.B. eine immer größere Rolle – 
denn von Vernetzung können wir profi-
tieren, um unsere Anliegen gemeinsam 
nach vorn zu bringen. Daher sind wir 
auch auf zahlreichen internationa-
len Veranstaltungen vertreten – um 
uns auszutauschen und abzusprechen. 
Allianzen bilden – zur Stärkung der Im-
kerei – steht hier im Fokus unseres Han-
delns.

Noch ein Wort zur Preisgestaltung: Die 
steigenden Kosten in der Imkerei kön-
nen wir nicht auf den Honigpreis um-
legen. Deshalb ist es wichtig, dass die 
Honorierung der Gemeinwohlleistung 
„Bestäubung“ gesellschaftlich getragen 
wird. Im Ehrenamt tätige, engagierte 
Imkerinnen und Imker setzen sehr viel 
private Zeit ein, um für uns alle eine Ver-
besserung der Rahmenbedingungen zu 
erreichen. Allein ihr Beitrag ist unbezahl-
bar.

Zum Schluss noch ein großes Danke-
schön: Wir, das Präsidium und die Ge-
schäftsstelle des D.I.B., bedanken uns 
für Ihr Handeln und Ihre tatkräftige 
Unterstützung. Gemeinsam – in der Ge-
meinschaft aller Beteiligten –  können 
wir die vielfältigen Herausforderungen 
bewältigen und der uns übertragenen 
Verantwortung gerecht werden. 

Herzlichst, Ihr 
Torsten Ellmann
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IM BLICK – IMKEREI IN DEUTSCHLAND Jahresbericht 2022 
 Deutscher Imkerbund e. V.

Wir sind mitten im Klimawandel. Jede 
und jeder von uns kann die Verände-
rungen, die damit einhergehen, spüren 
und sehen. Immer häufiger werden die 
Temperaturrekorde überboten und die 
Trockenheit nimmt deutlich zu. Zudem 
kommt es verstärkt zu Extremwetterer-
eignissen und wir erleben eine Verschie-
bung unserer Jahreszeiten. So wird der 
Winter kürzer und vor allem das Früh-
jahr beginnt immer früher. 

Davon betroffen sind auch wir Imke-
rinnen und Imker – und natürlich auch 
unsere Bienen. Eine zentrale Heraus-
forderung besteht in den veränderten 
Blühzeiträumen der Pflanzen. Durch 
die steigenden Temperaturen verschie-
ben sich die Blühzeiten, was für unsere 
Honigbienen und natürlich auch für 
alle anderen Bestäuberinsekten Konse-
quenzen hat. Ein Beispiel dafür ist die 
Obstblüte: Ein früherer Beginn der Obst-
blüte hat zur Folge, dass den Bestäuber-
insekten aufgrund der kürzeren Tages-
längen weniger Zeit für die Bestäubung 
zur Verfügung steht. Für die Honigbiene 
bzw. die Imkerei hat dies zusätzlich noch 
die Konsequenz eines geringeren Nek-
tareintrages. Hier wird es zunehmend 
notwendig sein, möglichst starke Völker 
zu überwintern, sodass diese mit mehr 
Trachtbienen diese früheren Trachten 
ausreichend nutzen können. 

Der Klimawandel findet auch im Honig-
glas statt. Die Veränderungen im Tracht-
angebot beeinflussen die Honigernte, 
sodass sich bspw. in der Frühtracht be-
reits Anteile von Honigtau finden lassen. 
So wird auch die Gewinnung von Sor-
tenhonigen durch die eng aufeinander 
folgenden Trachten zu einer Herausfor-
derung für viele Berufsimkerinnen und 
-imker. Andererseits wird es aber auch 

Die Bienenhaltung boomt. Das ist nicht 
nur in den Imkervereinen, sondern 
auch in den Medien angekommen. Es 
ist tatsächlich wieder „up to date“ oder 
einfach nur „zeitgemäß“, Bienen zu hal-
ten. Bienenhaltung ist schließlich ein 
schönes und nützliches Hobby. Eigener 
Honig erfreut sich wieder ebensolcher 
Beliebtheit wie eigenes Obst und Gemü-
se. Der unmittelbare Nutzen des Honigs 
und anderer Bienenprodukte für den 
Menschen war auch der entscheidende 
Grund, warum selbiger zunächst beim 
Durchstreifen der Wälder die ursprüng-
lich wildlebenden Honigbienenvölker 
plünderte, dann aber für ihren Fortbe-
stand sorgte, nachdem er sesshaft ge-
worden war. Schließlich war die Honig-
biene ursprünglich wildlebend und das, 
lange bevor es den Menschen gab. 

Honigbienen sind also keine „Erfindung“ 
des Menschen, sondern ergänzten sich 
mit anderen Wildbienenarten im Laufe 
der Jahrtausende währenden Evolution. 
Doch um die anderen Wildbienen küm-
merte sich der Mensch kaum – ihr Nut-
zen blieb ihm lange verborgen. Einen 
Honigvorrat anzulegen, war nur für die 
als Volk überwinternde Honigbiene eine 
sinnvolle Strategie, um den Winter mit 
all seinen Widrigkeiten wie Nahrungs-
mangel, Kälte und Fressfeinden zu über-
leben. Allerdings barg er auch größte 
Gefahr. Denn gerade dieser Honigvorrat 
lockte Fressfeinde wie den urzeitlichen 
Menschen an, sodass die Honigbienen 
nur durch reichliche Vermehrung ihr 
Überleben sichern konnten. Doch mit 
der zunehmenden Nutzung des Waldes 
als Lieferant nicht nur für Samen und 
Früchte, Fleisch und Felle, Schlaf- und 
Brennmaterial, sondern auch für Bau-
holz aus möglichst geraden, dicken 
Stämmen wurden die Honigbienen ab 

neue Trachten geben, denn Land- und 
Forstwirtschaft müssen sich dem Klima-
wandel anpassen. Wie sich dies auf die 
Imkerei auswirkt, lässt sich aktuell nur 
schwer einschätzen. 

Die durch den Klimawandel verursach-
ten heißen Sommer sind ebenfalls eine 
besondere Herausforderung für die im-
kerlichen Betriebsweisen: Zum einen 
tendieren unsere Völker zunehmend zu 
einer Brutpause im Sommer – aufgrund 
der heißen Temperaturen und der Tro-
ckenheit und dem damit einhergehen-
den Mangel an verfügbarem Nektar und 
Pollen. Zum anderen stellen die hohen 
Temperaturen die Imkerschaft vor er-
schwerte Bedingungen bezüglich der 
Bekämpfung der Varroamilben. Hier 
wird deutlich, dass wir uns mit der Art 
und Weise unserer imkerlichen Betriebs-
weisen an diese Veränderungen anpas-
sen müssen. Ein „Weiter so“ wie bisher 
ist nicht mehr möglich. Dies haben die 
Bieneninstitute und der Deutsche Im-
kerbund erkannt und die Beratungs- 
und Schulungsinhalte werden an diese 
geänderten Bedingungen angepasst. 
So gilt es zukünftig, die Brutpausen im 
Sommer zu nutzen, um frühzeitig die 
Varroa mit biotechnischen Maßnahmen 
bekämpfen zu können. Dabei werden 
Brutunterbrechungen durch imkerliche 
Eingriffe herbeigeführt, um mit geeig-

dem Mittelalter zunehmend aus dem 
Wald verdrängt. Baumhöhlen minder-
ten schließlich die Qualität der Stämme, 
die in großer Zahl benötigt wurden. So 
sicherte schließlich der Übergang von 
der Waldbienenzucht (Zeidlerei) zur 
Hausbienenzucht (Imkerei) das Über-
leben der Honigbiene in unserer mehr 
und mehr aufgeräumten bis ausge-
räumten Landschaft. Dass zahlreiche 
Erfindungen wie das Rähmchen (August 
Baron von Berlepsch 1852), die Mittel-
wand (Johannes Mehring 1857) und 
die Honigschleuder (Franz Edler von 
Hruschka 1865) dazu beitrugen, die Bie-
nenhaltung samt Krankheitsvorsorge 
und Honiggewinnung zu vereinfachen, 
war eine zwangsläufige Folgeerschei-
nung. Gerade das Rähmchen ermöglich-
te es, in das Innere eines Bienenvolkes 
zu schauen und gesundheitliche Prob-
leme frühzeitig zu erkennen, ohne dabei 
Schaden anzurichten. Großer Dank sei 
all jenen geschuldet, die auf diese Weise 
dazu beitrugen, das Überleben der Ho-
nigbiene langfristig zu sichern.

Den wahren Nutzen der Honigbiene er-
kannte erst Christian Konrad Sprengel. 
In seinem Buch „Das entdeckte Geheim-
nis der Natur im Bau und in der Be-
fruchtung der Blumen“ beschrieb dieser 
1793 die Bestäubung von Blüten durch 
Bienen. Zahlreiche weitere Beobach-
tungen und gezielte Untersuchungen 
durch die ab 1907 gegründeten Bienen-
institute bestätigten diese damals noch 
unglaubliche Erkenntnis. So konnte die 
Bienenhaltung trotz elektrischem Licht, 
das die Wachskerzen ersetzte, und zu-
nehmender billiger Honigimporte bis 
Mitte des 20. Jahrhunderts auf hohem 
Niveau gehalten werden. Wirtschaft-
licher Aufschwung sowie damit verän-
dertes Kauf- und Freizeitverhalten in 

Im Fokus

Imkerei im Wandel des Klimas: 
Herausforderungen und Chancen
Gastbeitrag von Dr. Stefan Berg

Im Blick

Imkerei in Deutschland: 
nach tiefem Fall weiter im Aufwind
Gastbeitrag von Dr. Jens Radtke

neten, unabhängig von der Außentem-
peratur einsetzbaren Behandlungsmit-
teln die Varroamilbe unmittelbar nach 
Trachtende bekämpfen zu können. 

Dies sind wenige Beispiele, die deutlich 
machen, wie wichtig ein Überdenken 
der eigenen bisherigen imkerlichen Be-
triebsweise geworden ist. Wichtig ist 
hierbei auch die Zusammenarbeit zwi-
schen Imkerinnen und Imkern und die 
Unterstützung durch wissenschaftliche 
Forschung sowie staatliche Institutio-
nen. Durch den Austausch von Wissen 
und Erfahrungen können bewährte 
Praktiken entwickelt und verbreitet wer-
den.  

den alten Bundesländern degradierten 
die Imkerei jedoch zu einem unwirt-
schaftlichen Altherren-Hobby, während 
sich die Führung der damaligen DDR 
die Eigenversorgung der Bevölkerung 
mit Nahrungsmitteln auf die Fahnen ge-
schrieben hatte und durch entsprechen-
de Fördermaßnahmen eine über Jahr-
zehnte gleichbleibend umfangreiche 
Bienenhaltung sicherte. Denn sowohl 
für die Obsterzeugung als auch für ver-
schiedenste Feldfrüchte einschließlich 
des Saatgutes stellte die Honigbiene 
einen dringend benötigten biologischen 
Ertragsfaktor dar. Man wusste, was Ho-
nigbienen leisten. Erst mit dem Zusam-
menbruch der DDR folgte die Bienen-
haltung dort dem gleichen Schicksal wie 
in den alten Bundesländern – nur eben 
abrupt. So ging die Anzahl der laut D.I.B. 
und der Dachorganisation der Imkerin-
nen und Imker in der DDR (VKSK) gehal-
tenen Bienenvölker in Deutschland von 
1950 bis 2010 von 2,3 Mio. auf 685.000 
Bienenvölker zurück. Seit 2011 geht es 
zwar wieder deutlich bergauf. Allerdings 
ist dieser Trend in den Städten beson-
ders stark, weniger auf dem Land, wo 
die meisten Bienenvölker insbesondere 
für die Bestäubung landwirtschaftlicher 
Kulturen benötigt werden. Mit 982.000 
Bienenvölkern sind zudem bisher nur 
43 % des Niveaus von 1950 erreicht. 
Selbst wenn der Organisationsgrad der 
Imkerinnen und Imker heute geringer 
ist als Mitte des vergangenen Jahrhun-
derts und die Anzahl an Bienenvölkern 
nicht im D.I.B. organisierter Imkerinnen 
und Imker nur geschätzt werden kann, 
besteht noch deutlich Luft nach oben. 
Zudem zeigt der Anteil importierten Ho-
nigs am Verbrauch in Höhe von 70–80 %, 
dass zumindest der Honigmarkt bei wei-
tem nicht mit regional erzeugter Ware 
gedeckt wird.  
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32.691

3.754

24.038

3.081

31.515

5.304

21,90

IMKERINNEN UND IMKER * BIENENVÖLKER *

138.016 924.176 55,4 JAHRE

ALTERSDURCHSCHNITT *

Bienenvölker *

Mitglieder *

GESCHLECHTERVERTEILUNG *

78,10
*Zahlen Deutscher Imkerbund e.V. | **Zahlen Deutschland (Zahlen geschätzt)

BIENENVÖLKER
gesamt** 989.891

IMKEKK RINNEN UND IMKEKK R
gesamt** 149.105

7

ÜBERBLICK – IMKEREI IN DEUTSCHLAND Jahresbericht 2022 
 Deutscher Imkerbund e. V.

6

Jahresbericht 2022 IM BLICK – IMKEREI IN DEUTSCHLAND
Deutscher Imkerbund e. V.

Importe vorwiegend aus Übersee bein-
halten jedoch durch den weiten Trans-
port einen hohen Energieverbrauch 
samt entsprechender Umweltver-
schmutzung. Billige Importe wiederum 
drücken das Preisniveau für Honig und 
damit Wirtschaftlichkeit und Umfang 
der heimischen Imkerei. Die Verwen-
dung regional erzeugten Honigs schont 
demnach die Umwelt, fördert die heimi-
sche Imkerei samt ihrer Bestäubungs-
leistung und damit die Artenvielfalt. Der 
Verzehr heimischen Honigs lässt sich 
sowohl durch die Empfehlung entspre-
chender Koch- und Backrezepte (Flyer 
des D.I.B., entsprechende Bücher) för-
dern als auch durch die Aufklärung der 
Verbraucher, warum es sinnvoll ist, re-
gional erzeugten Honig zu bevorzugen.

Seit Anfang der 1990er-Jahre widmen 
sich die Bieneninstitute verstärkt den 
Wildbienen und dem Wildbienenschutz. 
Dabei zeigt sich, dass nicht nur Honig-
bienen, sondern auch die Wildbienen 
von Guter Imkerlicher Praxis mit dem 
Ziel eines möglichst vielfältigen und 
reichhaltigen Blütenangebotes wäh-
rend der gesamten Vegetationsperiode 
profitieren. Immerhin liegen die wohl 
bedeutendsten Ursachen für den Rück-
gang tierischer Artenvielfalt im Mangel 
an Niststätten und im Mangel an Nah-
rungsmöglichkeiten. Die Imkerinnen 
und Imker stellen ihren Bienenvölkern 
geeignete Behausungen zur Verfügung 
und achten auf eine möglichst gute 
Nahrungsversorgung. Daran sollten sich 
Bemühungen zum Schutz der Wildbie-
nen messen.

Zudem konnte nachgewiesen werden, 
dass Honigbienen nicht nur zur Ertrags-
steigerung bei insektenblütigen Kul-
turpflanzen führen, sondern Gleiches 
auch bei Wildpflanzen bewirken. Die in 
Deutschland überwiegend als Hobby 
betriebene Imkerei fördert die Haltung 
in Kleinstbienenständen mit einer größt-
möglichen Verteilung. Durchschnittlich 
halten die Mitglieder des D.I.B. derzeit 
6,7 Bienenvölker, während es 1951 noch 
11,4 Bienenvölker/Imkerin bzw. Imker 
waren.

All das ist dem Fachkundigen selbst-
verständlich. Leider erfolgt jedoch so 
manche Diskussion recht einseitig, weil

unsachlich. Dem gilt es, sachkundige Ar-
gumente entgegenzusetzen, wobei agie-
ren wirksamer ist als reagieren. Der D.I.B. 
und seine Mitgliedsverbände unterstüt-
zen Sie gemeinsam mit den Bienenins-
tituten und den staatlichen Fachbera-
terinnen und Fachberatern für Imkerei 

in Form von Schulungsmaßnahmen, 
Informations- und Lehrmaterial sowie 
individueller Beratung. Informieren Sie 
sich auf deren Internetseiten, abonnie-
ren Sie den kostenlosen Info-Brief der 
Bieneninstitute „Bienen@Imkerei“ und 
fragen Sie nach!

Abb.: Entwicklung der Bienenhaltung in Deutschland (n. BERICHT ÜBER DIE TÄTIGKEIT DES DEUTSCHEN IMKERBUNDES  
1956-2022, STATISTISCHES JAHRBUCH DER DDR  1989)

Was ist seitens des einzelnen Imkers bzw. der einzelnen Imkerin notwendig, um 

den Fortbestand der Imkerei nachhaltig zu sichern?

•  aktive & attraktive Vereinsarbeit (s. Broschüre „Nachwuchs gewinnen – aber wie?“ 
(https://www2.hu-berlin.de/bienenkunde2/index.php?id=33)

• qualitativ hochwertige Aus- und Weiterbildung der Imkerinnen und Imker in Zu-
sammenarbeit mit den Bieneninstituten und staatlichen Fachberaterinnen und 
-beratern (https://www.imkerberater.de/)

• sichtbare und überzeugende Öffentlichkeitsarbeit, welche Bienenweide, Wildbie-
nenschutz und Regionalität einbezieht

•  Durchführung bzw. Anregung & Unterstützung von Maßnahmen zur Verbesserung 
der Bienenweide durch Einwohner, Unternehmen, Grünflächenämter u. a.

• Nutzung des Vermehrungspotenzials der Honigbiene, um insbesondere durch Ab-
leger den inländischen Bedarf zu decken und Importe von Bienenvölkern samt der 
damit verbundenen Gefahr der Einschleppung neuer Schädlinge, Parasiten und 
Krankheitserreger abzulösen

• sanftmütige Bienen halten – das fördert Akzeptanz bei den Nachbarn und erleich-
tert den Einstieg für Interessentinnen und Interessenten (entsprechende Königin-
nen gibt es bei den Züchterinnen und Züchtern)

Imkerei in Deutschland: Zahlen und Fakten 2022
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Entwicklung des Frauenanteils im D.I.B. von 2017 bis 2022

Imker-Landesverband 2017 2018 2019 2020 2021 2022

in % in % in % in % in % in %

Baden 1.674,00 17,19 1.807,00 17,94 2.019,00 19,09 2.199,00 19,94 2.237,00 19,94 2.301,00 19,94

Bayern 4.984,00 17,12 5.561,00 18,20 6.191,00 19,22 6.561,00 19,92 6.857,00 20,51 7.092,00 21,13

Berlin 422,00 31,63 410,00 31,47 448,00 33,41 463,00 33,38 470,00 33,01 477,00 32,94

Brandenburg 512,00 19,39 559,00 21,43 632,00 21,26 700,00 22,34 707,00 22,33 722,00 22,33

Hamburg 293,00 32,13 270,00 28,21 302,00 29,99 310,00 30,16 316,00 30,18 313,00 30,33

Hannover 1.604,00 20,86 1.643,00 20,10 1.584,00 18,19 1.691,00 18,69 1.763,00 18,75 1.750,00 17,99

Hessen 1.792,00 18,53 2.266,00 22,13 2.147,00 20,10 2.059,00 17,67 2.761,00 23,09 2.901,00 22,80

Mecklenburg-Vorp. 237,00 14,15 333,00 19,02 324,00 17,96 336,00 18,23 403,00 21,95 424,00 22,94

Nassau 120,00 20,20 125,00 20,10 132,00 20,82 151,00 22,78 162,00 24,14 174,00 26,09

Rheinland 2.026,00 21,91 2.462,00 24,07 2.529,00 23,32 2.991,00 23,93 3.179,00 24,44 3.179,00 24,44

Rheinland-Pfalz k.A. k.A 446,00 20,00 462,00 20,00 505,00 20,15 509,00 19,97

Saarland 397,00 21,66 401,00 21,64 512,00 25,33 496,00 25,28 502,00 25,26 363,00 17,27

Sachsen 746,00 17,47 813,00 18,52 877,00 19,31 881,00 19,95 926,00 20,54 971,00 21,48

IV Sachsen-Anh. 355,00 17,97 460,00 21,88 453,00 20,70 446,00 19,62 489,00 21,26 478,00 21,01

Schleswig-Holstein 604,00 19,50 730,00 22,68 806,00 23,86 948,00 26,58 968,00 26,45 992,00 26,43

Thüringen 5.434,00 16,19 509,00 17,65 540,00 17,99 583,00 18,77 580,00 18,50 555,00 18,01

Weser-Ems 839,00 20,15 947,00 21,02 1.081,00 22,27 1.141,00 22,59 1.198,00 23,17 1.272,00 23,98

Westfalen-Lippe 1.616,00 18,74 1.763,00 19,48 2.011,00 20,59 2.005,00 20,63 2.207,00 22,11 2.161,00 21,27

Württemberg 2.511,00 19,23 2.664,00 18,99 3.108,00 21,45 2.717,00 18,10 3.482,00 22,72 3.589,00 23,18

Gesamt 21.166,00 18,85 23.723,00 20,01 26.142,00 20,54 27.140,00 20,46 29.712,00 21,89 30.223,00 21,90

Entwicklung der im D.I.B. organisierten Imkerinnen 
und Imker per 31.12.2022 zum Vorjahr 

Mitgliedsverband Mitglieder
Mitgliederentwicklung

                                      in %

Baden 11.540 322 2,87

Bayern 33.567 136 0,41

Berlin 1.448 24 1,69

Brandenburg 3.234 68 2,15

Hamburg 1.032 -15 -1,43

Hannover 9.727 325 3,46

Hessen 12.721 765 6,40

Mecklenburg-Vorp. 1.848 12 0,65

Nassau 667 -4 -0,60

Rheinland 13.006 1 0,01

Rheinland-Pfalz 2.549 43 1,72

Saarland 2.102 115 5,79

Sachsen 4.520 12 0,27

Sachsen-Anhalt 2.275 -25 -1,09

Schleswig-Holstein 3.754 94 2,57

Thüringen 3.081 -54 -1,72

Weser-Ems 5.304 134 2,59

Westfalen-Lippe 10.159 175 1,75

Württemberg 15.482 158 1,03

Gesamt 138.016 2.286 1,68

Vorjahr 135.730 3.097 2,34

Entwicklung der Altersstruktur von 2007 bis 2022                                                                               Angaben in %

Alter 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022

keine Angabe 22,38 13,23 5,07 5,36 5,06 5,53 3,01 2,58 2,56 2,35 2,33 2,37 2,56 2,47 3,14 3,70

bis 18 Jahre 1,78 1,49 1,70 1,64 1,65 2,05 2,13 1,79 1,81 1,78 1,75 1,59 1,54 1,33 1,24 1,18

19 - 30 Jahre 1,38 2,02 2,65 3,50 3,65 4,18 4,30 4,63 4,24 4,71 4,61 4,79 4,68 4,88 4,63 4,47

31 - 40 Jahre 6,18 6,94 7,88 7,11 7,08 7,89 8,07 8,51 8,55 9,38 9,52 10,20 10,12 10,93 11,01 11,28

41 - 50 Jahre 7,10 9,26 11,07 15,75 12,66 18,90 19,79 20,30 19,76 19,65 19,53 19,54 18,43 19,00 16,93 16,83

51 - 60 Jahre 18,73 20,45 22,30 18,17 18,02 19,83 20,49 20,54 22,14 22,64 23,87 24,19 24,11 24,85 26,94 26,64

61 - 70 Jahre 12,45 13,18 14,75 19,83 18,26 17,21 16,76 16,88 17,12 17,43 17,95 18,08 19,25 18,61 19,39 19,34

71 - 80 Jahre 25,28 27,89 28,64 22,24 22,40 20,43 18,56 17,87 16,75 14,77 13,71 12,95 13,03 10,80 10,73 10,45

über 80 Jahre 4,72 5,54 5,94 6,40 6,68 3,98 6,90 6,95 7,06 7,27 6,74 6,29 6,28 7,12 5,99 6,12

Ø Alter 58,76 59,67 59,88 58,68 58,53 56,84 57,05 56,85 56,84 56,23 55,93 55,54 55,88 55,40 55,40 55,40

Entwicklung der Imkerei in Deutschland per 31.12.2022

Mitgliedsverband Deutscher Imkerbund e. V.  nicht angeschlossene Verbände**        nicht organisierte Imker**

Völker
Mitglieder 

gesamt

dav. Ehren-
mitglieder 
des MV***

dav. 
jugendl. 
Imker***

Ertrag kg Völker Mitglieder Etrag kg Völker Imker Ertrag kg

Baden 81.610 11.540 2.464.622

Bayern 207.098 33.567 809 443 5.840.164 52.808 9.063 1.489.186

Berlin 8.682 1.448 18 12 309.079

Brandenburg 28.263 3.234 11 1.271.835

Hamburg 5.711 1.032 34 16 209.594 1.000 626 36.700

Hannover 63.393 9.727 0 96 2.744.917

Hessen 70.315 12.721 195 163 2.707.128

Mecklenburg-Vorp. 18.290 1.848 0 7 770.009 1.425 65 59.593 10.482 1.335 441.292

Nassau 4.840 667 36 7 194.568

Rheinland 87.576 13.006 243 129 3.257.827

Rheinland-Pfalz 14.676 2.549 113 38 540.077

Saarland 10.509 2.102 82 11 370.968

Sachsen 36.951 4.520 3 26 1.607.369

Sachsen-Anhalt 18.413 2.275 102 14 904.078

Schleswig-Holstein 32.691 3.754 55 53 1.330.524

Thüringen 24.038 3.081 1.045.653

Weser-Ems 31.515 5.304 0 56 1.027.389

Westfalen-Lippe 68.965 10.159 136 136 2.627.567

Württemberg 110.640 15.482 174 2.865.576

Gesamt 924.176 138.016 1.826 1.392 32.088.944 54.233 9.128 1.548.779 11.482 1.961 477.992

** Schätzzahlen         ***= beitragsfrei

Bienenvölkern (nur D.I.B.) per  31.12.2022   
sowie Entwicklung zum Vorjahr  

Mitgliedsverband Völker
Völker 

je Imker

Völkerentwicklung

                              in %

Baden 81.610 7,1 950 1,18

Bayern 207.098 6,2 1.385 0,67

Berlin 8.682 6,0 200 2,36

Brandenburg 28.263 8,7 -185 -0,65

Hamburg 5.711 5,5 -70 -1,21

Hannover 63.393 6,5 843 1,35

Hessen 70.315 5,5 2.220 3,26

Mecklenburg-Vorp. 18.290 9,9 -146 -0,79

Nassau 4.840 7,3 -95 -1,93

Rheinland 87.576 6,7 2.077 2,43

Rheinland-Pfalz 14.676 5,8 368 2,57

Saarland 10.509 5,0 -1.134 -9,74

Sachsen 36.951 8,2 -426 -1,14

Sachsen-Anhalt 18.413 8,1 65 0,35

Schleswig-Holstein 32.691 8,7 1.720 5,55

Thüringen 24.038 7,8 -327 -1,34

Weser-Ems 31.515 5,9 520 1,68

Westfalen-Lippe 68.965 6,8 1.005 1,48

Württemberg 110.640 7,1 -305 -0,27

Gesamt 924.176 6,7 8.665 0,95

Anzahl der Bienenvölker im EU-Ländervergleich (in Tausend)

Quelle: Commission Implementing Regulation (EU) 2022/1475
* vorläufige Daten (Meldefrist bis zum 15. Juni 2023)

Anzahl der Imker (Stichtag jeweils 31. Dezember 2022)

Vergleich Anteile Imker weibl./männl. (Stichtag jeweils 31. Dezember 2022)
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Jahresbericht 2022 SPEZIALTHEMA WILDBIENENSCHUTZ
Deutscher Imkerbund e. V.

Das vergangene Jahr war gekennzeich-
net durch eine Vielzahl von Aktivitäten.
Mit diversen Publikationen in Imkerzei-
tungen habe ich Imkerinnen und Imkern 
Argumente an die Hand gegeben, um 
in den Nahrungskonkurrenzdiskussionen 
sprachfähig zu sein. 
Im Auftrag des erweiterten Präsidiums 
haben wir eine Arbeitsgruppe ins Leben 
gerufen, die ein Positionspapier zum 
Thema Wildbienen-Honigbienen erstellt 
hat. Dieses wird in Kürze veröffentlicht 
werden. Als nächstes beschäftigt sich die 
Arbeitsgruppe mit Aufstellverboten für 
Honigbienenvölker in Naturschutzgebie-
ten. Wir werden die Konsequenzen sol-
cher Aufstellverbote unter allen Aspekten 
beleuchten und zusammentragen.
Als Imker wird man immer wieder auch 
von Unternehmen angesprochen, ob 
man ihnen im Rahmen von Diversitätsbe-
mühungen auch Bienenvölker zur Verfü-
gung stellen bzw. ihnen Imkerinnen oder 

Imker vermitteln könnte. Aus solchen 
Anfragen bundesweit agierender Immo-
bilieninvestoren haben sich gemeinsame 
Begrünungsprojekte entwickelt, für die 
ich Vorschläge erarbeitet habe. Als Leit-
satz galt dabei: „Industrieansiedlung und 
Biodiversität müssen kein Widerspruch 
sein“. Die Vorschläge, die jeweils für ein 
einzelnes Objekt des Investors konzipiert 
wurden, wurden jeweils ins Unterneh-
men hineingetragen. Insofern haben sich 
die Objekte als unternehmensweite Mul-
tiplikatoren erwiesen.
Derzeit erstelle ich eine Studiendaten-
bank, in der Studien und sonstige rele-
vante Publikationen zum Thema „Honig- 
und Wildbienen“ erfasst werden. Zwar 
enthält die Datenbank schon mehr als 
2.000 Studien, die Arbeiten stehen den-
noch erst am Anfang.
Der D.I.B. unterstützt auch wissenschaft-
liche Forschung. So arbeite ich für den 
D.I.B. im AskBee-Projekt der technischen 

Bienenweide und 
Wildbienen
Tätigkeitsbericht von Präsidiumsmitglied 
August-Wilhelm Schinkel

Universität München ebenso mit wie 
in einem Monitoring-Projekt des Julius 
Kühn-Institutes. Daneben habe ich ein 
eigenes Forschungsprojekt gestartet und 
bislang mehr als 3.000 Honiguntersu-
chungsprotokolle ausgewertet. Die ers-
ten Ergebnisse zeigen deutlich, dass sich 
Honigbienen bei ihren Blütenbesuchen 
und Pollensammelaktivitäten auf relativ 
wenige Pflanzen konzentrieren. Die übri-
gen Pflanzen stehen demnach den ande-
ren Wildbienen zur Verfügung.
Der Landesverband Hamburg hatte 
Probleme mit der Naturschutzbehörde 
wegen der Aufstellung von Honigbienen-
völkern in Naturschutzgebieten. In einem 
gemeinsamen Gespräch, an dem ich be-
ratend teilnahm, konnten wir die offenen 
Fragen zufriedenstellend klären. 
Im Rahmen der D.I.B.-Akademie konnte 
ich die sich gebildete Ad-hoc-Arbeits-
gruppe mit Informationen zum Thema 
Nahrungskonkurrenz unterstützen.
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Jahresbericht 2022 VERBAND
Deutscher Imkerbund e. V.

VERBAND/STRUKTUR Jahresbericht 2022 
 Deutscher Imkerbund e. V.

Ein guter Verband funktioniert wie ein Bienenvolk ...
Gemeinsam, fleißig, organisiert und strukturiert – 
nur so erreichen wir unsere Ziele!

Der Deutsche Imkerbund e. V. und sei-
ne 19 Mitgliedsverbände, in denen rund 
90 % der Imkerinnen und Imker Deutsch-
lands organisiert sind, ist  der mitglieder-
stärkste imkerliche Verband in Deutsch-
land und in Europa. 
Auch im Jahr 2022 wurden durch den 
Dachverband politische, organisatori-
sche und koordinative Aufgaben wahr-
genommen, um einerseits seinen Mit-
gliedern Service und Hilfestellung bei 
übergeordneten Problem- und Zielstel-
lungen zu bieten und andererseits das 
Verbandswesen mit geeigneten Maßnah-
men zu unterstützen.
Die Verbundenheit und der Kontakt 
der Mitgliedsimker/innen in den 19 Mit-
gliedsverbänden zum Dachverband ist 
von ganz wesentlicher Relevanz, um die 
Rahmenbedingungen für eine auch künf-
tig zielgerichtete, naturerhaltende Bie-
nenhaltung zu schaffen. Denn oberster, 
satzungsgebundener Zweck des Dach-
verbandes ist es, die Bienenhaltung zu 
fördern und zu verbreiten, damit durch 
die Bestäubungstätigkeit der Honigbiene 
an Wild- und Kulturpflanzen eine arten-
reiche Natur erhalten bleibt. 

Dazu gehören
• die Durchsetzung imkerlicher 

Interessen auf allen politischen 
Ebenen

• eine öffentlichkeitswirksame 
Darstellung der Imkerei

• die Schaffung günstiger Rahmenbe-
dingungen für die Bienenhaltung

• die Kommunikation zur Verbands-
marke Echter Deutscher Honig und 
werbliche Absatzförderung

• Produktkontrolle nach den 
festgelegten Qualitätsstandards für 
Echten Deutschen Honig

• Unterstützung zu Schulung/
Information

• Forschungs- und 
Entwicklungsförderung

Zur Umsetzung des Satzungszwecks im 
Berichtszeitraum 2022 haben wir unter 

anderem die nachfolgenden Aufgaben 
wahrgenommen:
• Informationen zu wissenschaftlichen 

Erkenntnissen
• Beratung auf allen Gebieten der 

Honiggewinnung und -vermarktung 
durch unsere speziell ausgebildeten 
Honig-Obleute in den einzelnen 
Mitgliedsverbänden

• Informationen zu Fortbildungs-
angeboten; Durchführung von 
Fortbildungsveranstaltungen

• Umsetzung einer D.I.B.- Mitglieder-
verwaltung zur Unterstützung der 
Verwaltungsarbeiten auf Vereins- 
und Mitgliedsverbandsebene

• Entwicklung und Angebot von Medien 
zur Image- und Absatzförderung 
(umfangreiches Sortiment an 
Informations- und Werbematerialien)

• Angebot von Verkaufsförderungs-
materialien

Als wichtige Basis künftiger, neuer An-
forderungen und Aufgaben bedarf es 
der kontinuierlichen Verbesserung des 
Informationsaustausches, insbesondere 
durch Optimierung mittels moderner, di-
gitalisierter Angebote.
Dazu wird z. B. das System der  D.I.B.-Mit-
gliederverwaltung (D.I.B.-MV) neu aufge-
baut und künftig allen D.I.B.-Mitglieds-
verbänden als Angebot zur Verfügung 
stehen.
Der Schritt zu einer einheitlichen Mitglie-
derverwaltung in den Gliederungen des 
Dachverbandes dient als Grundlage für 
den Aufbau einer Plattform zur Förde-
rung des Zusammenspiels und Austau-
sches relevanter Informationen zwischen 
Dachverband und Mitgliedsverbänden. 
Zudem kann ein zentrales Verwaltungs-
system dazu ausgebaut werden, allen 
Mitgliedern digital verbesserte Service-
dienstleistungen zu bieten.
Die Arbeitsschwerpunkte zur Förderung 
der Bienenhaltung sind vielschichtig und 
konnten durch die Lobbyarbeit des Präsi-
diums, insbesondere seines Präsidenten, 
weiter ausgebaut werden.

Der Deutsche Imkerbund e. V. als Dachorganisation
seiner Mitgliedsverbände

Wie auch in den Jahren zuvor wurde die 
Verbesserung des Bienen- und Produkt-
schutzes in den Fokus gerückt und mit 
Forderungen an die Landwirtschaft im 
Rahmen des Integrierten Pflanzenbaus 
verknüpft.
Die Mitgliedsverbände des Dachverban-
des bestärken Imker/innen, deren imker-
liches Bienenwissen als hervorragende 
Ausgangsbasis zur Verbesserung der 
Lebensbedingungen auch für Wildbie-
nen zu nutzen. Unterstützt werden diese 
Aktivitäten durch konkrete Maßnahmen 
der Mitgliedsverbände und deren Bie-
nenweiden-Obleute beim Ausbau von 
Blühflächen und dem Schutz von Ha-
bitaten für Wildbienen. Daher sind wir 
bestrebt, mit Umweltverbänden und 
-behörden den fachlichen Dialog hin-
sichtlich Wild- und Honigbienen zu för-
dern und die Nahrungssituationen für 
alle blütenbesuchenden Insekten weiter 
zu verbessern.
Eine wichtige Aufgabe der Mitgliedsver-
bände ist die jährliche Prüfung der sat-
zungsgemäßen Verwendung der Finanz-
mittel des D.I.B. nach § 22 c der Satzung. 
Die Prüfer werden von der Vertreterver-
sammlung jeweils für vier Jahre einge-
setzt. 
Dieser Jahresbericht bezieht sich auf 
das Wirtschaftsjahr 2022. Die Rech-
nungsprüfung für das Bilanzjahr 2022 
erfolgte im Mai 2023. Anke Last vom 
Landesverband Schleswig-Holsteinischer 
und Hamburger Imker e. V. übernahm 
gemeinsam mit Dagmar Rademacher 
vom Landesverband der Imker Weser-
Ems e. V. die Prüfungstätigkeit für den 
Jahresabschluss 2022. Das Ergebnis wird 
der Vertreterversammlung als Grund-
lage der Entlastung des Präsidiums zur 
Vertreterversammlung im Oktober 2023 
vorgelegt.

2.1 Präsident und Präsidium im 
Ehrenamt
Im Berichtszeitraum kam das Präsidium 
zu vier Sitzungen – u. a. auch virtuell – zu-
sammen. 
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Dabei wurden folgende Themen beraten:
• Honigmarktkontrolle und Marken-

förderung
• Vorkommen von Pflanzenschutzmitteln 

in Honigen/Rückstandsanalysen
• Zulassung neuer Abfüllstellen
• Konkurrenzdenken Wild- und Honig-

bienen
• Digitalisierung (Imker-App, D.I.B.-MV, 

Online-Shop, EDV- Umrüstung der 
Geschäftsstelle)

•  ISO-Norm für Honig: gemeinsame 
Stellungnahme D.I.B. & Honig-Ver-
band

• Bewerbung zur Ausrichtung der 
Apimondia 2029

• 1. lange Nacht der Bienenwissenschaft 
am 08. April 2022 

• Deutscher Imkertag 2025
• Wanderversammlung 2026
• Deutscher Imkertag 2022 in hybrider 

Form u. a.

Zu den Ergebnissen wurde regelmäßig in 
der D.I.B. AKTUELL berichtet. Die Bearbei-
tung der Themenfelder wurde durch die 
Mitglieder des Präsidiums mit einem ho-
hen Maß an Zeit und Einsatzbereitschaft 
geleistet und durch die D.I.B.-Beiräte ent-
sprechend unterstützt.
Die Lobbyarbeit erforderte Präsenz und 
Mitwirkung bei vielen Anlässen und Ver-
anstaltungen. 
Einen umfassenden Überblick über die 
umfangreichen Tätigkeiten im Berichts-
zeitraum vermittelt hier im Bericht der  im-
kerpolitische Zeitstrahl für das Jahr 2022 
sowie der Bericht zum Deutschen Imker-
tag 2022.

2.2 Erweitertes Präsidium
Im Berichtszeitraum fanden zwei Zusam-
menkünfte statt, bei denen u. a. nachfol-
gende Themen im Fokus standen:
• Kurzberichte aus den Mitgliedsverbän-

den zu aktuellen Themen
• Erneuerung der D.I.B.-

Mitgliederverwaltung
• Imker-App
• Konkurrenzdenken Wild- & Honigbiene
• Jugendarbeit – Nationales Jungimker-

treffen
• Sanierungsplanung für das Haus des 

Imkers
• Etablierung einer D.I.B.-Akademie
• Morphologische Marktforschung zum 

Marken-Relaunch und Honig-Prüfzei-
chen

• Umsetzung von Ergebnissen der 
- D.I.B.-Arbeitsgruppen 

 - Interne Kommunikation
 - Externe Kommunikation
 - Dienstleistung

In der ersten Sitzung befasste sich das Gre-
mium eingehend mit den Ergebnissen der 
morphologischen Marktforschung zum 
Marken-Relaunch und zum Thema Ho-
nig-Prüfzeichen sowie zur Umsetzung von 
Ergebnissen der Arbeitsgruppen „Interne 
Kommunikation“, „Externe Kommunika-
tion“, „Dienstleistung“. Die Sanierung des 
Hauses des Imkers wurde beschlossen 
und mit Jan Loppenthien ein Projektlei-
ter berufen. Im Rahmen der zweiten Ta-
gung anlässlich des Deutschen Imkertages 
wurde u. a. die modulare Sanierung des 
Hauses des Imkers mit einer baulichen Er-
weiterung und der Nutzung erneuerbarer 
Energien verabschiedet. 

2.3 Vertreterversammlung
Die Vertreterversammlung ist das oberste 
Organ des D.I.B. Sie setzt sich aus Vertre-
tern der Mitgliedsverbände zusammen 
und tagte am 08.10.2022 in Hamburg. Die 
19 Mitgliedsverbände waren vollständig 
vertreten. Wichtigster Tagesordnungs-
punkt waren die turnusgemäßen Wahlen 
des Ehrengerichts, des Rechtsbeirates so-
wie eines neuen Rechnungsprüfers beim 
D.I.B. für die nächsten vier Jahre.
Dr. Matthias Frey wurde zum Vorsitzenden, 
Herr Frank Hellner und Herr Hendrik Roloff 
zu Beisitzern für die nächsten vier Jahre 
gewählt. Stellvertreter des Vorsitzenden 
wurde RA Jürgen Schnarr, der ebenfalls 
für die nächsten vier Jahre wieder zum 
Rechtsbeirat des D.I.B. gewählt wurde.
Als weitere Vertreter wurden RA Christoph 
C. Paul (für Frank Hellner) und RA Volker 
Steinbacher (für Hendrik Roloff) gewählt. 
Frau Dagmar Rademacher aus dem Mit-
gliedsverband der Imker Weser-Ems e. V. 
wurde zur Rechnungsprüferin für die näch-
sten vier Jahre gewählt sowie André Loew-
ner als stellvertretender Rechnungsprüfer.
Neben der Abarbeitung der satzungsge-
mäß vorgeschriebenen Regularien lagen 
insgesamt drei Anträge aus den Mitglieds-
verbänden vor:

• Landesverband Sächsischer Imker e. V.:
 Das Präsidium des D.I.B. möge eine 

Wahlordnung erstellen.
 Ergebnis: angenommen

• Imkerverband Rheinland-Pfalz e. V.:
 „Die Geschäftsführung des Deutschen 

Imkerbundes e. V. wird gebeten, die Ein-
richtung einer zeitgemäßen Kommuni-
kationsplattform nach dem Vorbild von 
Microsoft-Teams (Slack, Keybase) umzu-
setzen und diese den Vorsitzenden der 
Landesverbände  zur Verfügung zu stel-
len. Die Plattform soll dem Dialog bzw. 
Meinungs- und Informationsaustausch 
dienen und nicht satzungsgemäße oder 
andere Gremien-Sitzungen ersetzen.“

 Ergebnis: Der Antrag wird zurückgezo-
gen.

• Imkerverband Rheinland-Pfalz e. V.:
 „Die Geschäftsführung des Deutschen 

Imkerbundes e. V. möge zunächst die 
statistischen Daten als Entscheidungs-
grundlage aufbereiten und diese dann 
der Vertreterversammlung zur Erarbei-
tung einer gemeinsamen Marketing-
Mix-Strategie zur Verfügung stellen. Die 
statistischen Daten und die Strategie 
sollen dann in regelmäßigen Abständen 
überprüft werden. Die aufbereiteten 
statistischen Daten zu unseren Mitglie-
dern sollen in einen statistischen Jah-
resbericht einfließen, welcher analog 
zum Finanzbericht den Mitgliedern auf 
den jährlichen Vertreterversammlun-
gen vorgestellt wird. Auch den Landes-
verbänden sollen in einem zweiten

 Schritt diese Daten auf Verbandsebene 
zur Verfügung gestellt werden.“
Nachtrag zu diesem Antrag: Wie Sie un-
tenstehendem Link entnehmen können, 
soll das Agrarstatistikgesetz geändert 
werden und befindet sich derzeit in ei-
nem Stadium, in dem eine Einflussnah-
me noch möglich ist. Ziel des D.I.B. muss 
es sein, dass die Biene als drittwichtigs-
tes Nutztier wieder an prominenter Stel-
le Einzug in dieses Gesetz findet. Denn 
insbesondere auf Länderebene werden 
Statistiken nach der Vorlage dieses Bun-
desgesetzes erstellt und auf Landesebe-
ne kämpfen die Vertreter oft gegen die 
Nichtwahrnehmung der Imkerei in den 
landwirtschaftlichen Ministerien. https://
www.bundestag.de/presse/hib/kurzmel-
dungen-910756

 Diese Nachricht über die geplante Geset-
zesänderung erreichte die Verbände in 
RLP erst Donnerstag dieser Woche.“

 Ergebnis: Der Antrag wird zurückgezo-
gen.

Zahlen zum Stichtag 31.12.2022

*Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird auf die gleichzeitige 
Verwendung der Sprachformen männlich, weiblich und divers verzichtet.

Deutscher Imkerbund e.V.
unsere Mitgliedsverbände

Weser-Ems
Imker
Völker
pro km²
Ernte

5.304
31.515

1,98
1.027 t

Schleswig-Holstein
Imker
Völker
pro km²
Ernte

3.754
32.691

2,07
1.331 t

Mecklenburg-Vorpommern
Imker
Völker
pro km²
Ernte

1.848
18.290

0,79
770 t

Hamburg
Imker
Völker
pro km²
Ernte

1.032
5.711

7,56
210 t

Berlin
Imker
Völker
pro km²
Ernte

1.448
8.682

9,74
309 t

Brandenburg
Imker
Völker
pro km²
Ernte

3.234
28.263

0,96
1.272 t

Sachsen-Anhalt
Imker
Völker
pro km²
Ernte

2.275
18.413

0,90
904 t

Hannover
Imker
Völker
pro km²
Ernte

9.727
63.393

1,98
2.745 t

Westfalen-Lippe
Imker
Völker
pro km²
Ernte

10.159
68.965

3,05
2.628 t

Rheinland
Imker
Völker
pro km²
Ernte

13.006
87.576

3,05
3.258 t

Hessen
Imker
Völker
pro km²
Ernte

12.721
70.315

3,33
2.707 t

Thüringen
Imker
Völker
pro km²
Ernte

3.081
24.038

1,49
1.046 t

Sachsen
Imker
Völker
pro km²
Ernte

4.520
36.951

2,01
1.607 t

Nassau
Imker
Völker
pro km²
Ernte

667
4.840

3,05
195 t

Rheinland-Pfalz
Imker
Völker
pro km²
Ernte

2.549
14.676

3,05
540 t

Saarland
Imker
Völker
pro km²
Ernte

2.102
10.509

4,09
371 t

Württemberg
Imker
Völker
pro km²
Ernte

15.482
110.640

5,38
2.866 t

Bayern
Imker
Völker
pro km²
Ernte

33.567
207.098

2,94
5.840 t

Baden
Imker
Völker
pro km²
Ernte

11.540
81.610

5,38
2.465 t

Imker*:
Bienenvölker:
pro km²:
Ernte:

138.016
924.176

Ø 3,30
32.089 t
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BienenSeuchen AG
Erarbeitung eines

Vorschlages zur neuen
BienenSeuchenVO

Veitshöchheimer
Imkerforum zum
Thema Klimawandel -
Herausforderung für
die Imkerei
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Anstieg der Mitglieds- und
Völkerzahlen:
Mitgliedszahlen + 2,34 %
Bienenvölker + 3,52 %
Zahl der Imkereien in Deutsch-
land erstmals wieder auf dem
Niveau von vor 60 Jahren

Neues Tierarznei-
mittelgesetz TAMG

tritt in Kraft

Virtueller Austausch mit
dem Bundesministerium
für Ernährung und Land-
wirtschaft (BMEL) zum

Thema "Zusammenleben
von Wild- und Honigbienen"

Fachbeirat Bieneninstitut
Kirchhain tagt virtuell zu den

bevorstehenden
wissenschaftlichen Arbeiten

des Instituts

Virtuelle Tagung der
Obleute für Honig-

und Marktfragen

Virtuelle FAO Konferenz mit
dem Thema "Gute imkerliche

Praxis für eine nachhaltige
Imkerei"

Apimondia 2025:
Vorstandsgespräche zur

Bewerbung der
skandinavischen Länder

mit Gastgeberland
Dänemark

Virtueller Austausch der
Präsidenten deutsch-

sprachiger Imker-
verbände zur Wander-

versammlung in Brixen

Videokonferenz der Arbeits-
gemeinschaft "Pflanzenschutz

und Biodiversität":
Schwerpunkt: integrierter

Pflanzenschutz in der Praxis

Mitgliederversammlung
des Länderinstituts für

Bienenkunde Hohen
Neuendorf e. V.

Arbeitsgemeinscha Honig
der Copa-Cogeca in Brüssel:
Beratungen zur neuen
Honigverordnung

BeeLife-Workshop zum aktuellen
Stand der GAP Verhandlungen

Virtuelles Treffen der
Imkerverbände. Wichtigstes
Ergebnis: Alle 10 Teilnehmer

sprechen sich für die Aus-
richtung der Apimondia 2029

in Deutschland aus

Minibroschüre
"Bienen eine
Wunderwelt"
neu aufgelegt

Merkblatt 3.4
Honigsorten-

Bezeichnungen neu
aufgelegt und um

Honigsorten erweitert

Die Plattform
www.honigmarkt.info
gewinnt an Reichweite

Pauschale Umsatzsteuer
für Imkernde sinkt

um 1,2 Prozent

1. Sitzung des D.I.B.-
Präsidiums in Wachtberg

Tag der Verbände in NRW

Online-Mitglieder-Verwaltung:
Admin-Schulung im Bienen-

museum in Weimar für die IT-
Verantwortlichen der

Mitgliedsverbände

Die lange Nacht der
Bienenwissenschaften
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Das Fachmagazin "Imker & Landwirte"
erscheint. Ein Gemeinschaftsprojekt vom DBIB,

BVL, BfR, JKI, LAB Uni Hohenheim,
Bauernzeitung, Deutsches Bienen-Journal

und dem D.I.B.

Sitzung des erweiterten
D.I.B.-Präsidiums in

Königswinter

APIMONDIA 2029:
Vorgespräche mit

nationalem
Eventmanager

Nationales Jungimker-
treffen findet nach

zweijähriger Corona-Pause
in Ludwigsburg statt

Geänderte Leitsätze
für Honig von der Deutschen

Lebensmittelbuch-Kommission
(DLMBK) verabschiedet und im
Bundesanzeiger veröffentlicht.

Leitsätze des Deutschen
Lebensmittelbuches (DLMB)

Rechnungsprüfer
attestieren

verantwortungsvolle
Mittelverwendung

IVA-Dialog in Nauen
mit dem Thema:
Biodiversität, Vor-
stellung F.R.A.N.Z.-
Betriebe

Parlamentarischer
Abend des DBV in

Berlin

Austausch mit der neuen
wissenschaftlichen Direktorin

des Länderinstituts für
Bienenkunde Hohen

Neuendorf

Virtueller FAO-
Weltbienentag:
Bedeutung der
Honigbiene

Verbändetre en
Zucht mit dem

Thema: Varroa 2033

Wirtschaftstag in Berlin:
Konferenz zu aktuellen

politischen Themen
Der D.I.B. im Dialog
mit den Landwirten
am D.I.B.-Stand bei
den DLG Feldtagen

Online-Veranstaltung des
Bundesministerium Ernährung
und Landwirtscha (BMEL) zur

Weiterentwicklung des Nationalen
Aktionsplans Pflanzenschutz (NAP)

Virtuelle ordentliche
Mitgliederversammlung des

Lebensmittelverbandes

Copa-Cogeca: Der D.I.B. vertritt
die Interessen der deutschen

Imkerei in Brüssel

29. Agrarpolitscher Tag in
Malchow: Gespräche

zur weiteren Entwicklung
der Landwirtschaft

Deutscher Bauerntag in
Lübeck: Vorstellung des

Projektes: "Zukun sbauern"

2. Sitzung des
D.I.B.Präsidiums.

Online-Veranstaltung

Virtueller
Verbändedialog

des DIVV

Gespräch mit der
NABU beim

NABUsalon in Berlin

Abschlusstreffen zum
SMR-Projekt: Berichte

zu den Ergebnissen
des Projekts
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Tag der deutschen Imkerei unter dem
diesjährigen Motto: Bienen helfen, Honig

genießen, Klima schützen. Der D.I.B.
unterstützt die Vereine wieder mit einem

Werbemittelpaket

Exkursion des D.I.B.-Präsidiums auf der
Insel Poel in Mecklenburg-Vorpommern:
Austausch zu agrarpolitischen Themenmit
Landespolitikern und Pflanzenzüchtern

Der D.I.B. beim 47.
Apimondia-Kongress in

Instanbul

11 Prüflinge absolvierten die
Imkergesellenprüfung am LAVES
Institut für Bienenkunde in Celle

erfolgreich

Der D.I.B. ist mit einem
Infostand beim 91. Kongress
der deutschsprachigen

Imkerinnen und Imker in Brixen

3. D.I.B.-
Präsidiumssitzung

findet wieder
virtuell stattAgrarministerkonferenz in

Quedlinburg: Austausch u. a. zur
aktuellen Versorgungssitutation

Besuch beim Bundesministerium
für Ernährung und Landwirtscha
(BMEL) in Bonn zum Austausch der
Weiterentwicklung des Nationalen
Aktionsplans Pflanzenschutz

(NAP)
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OOkkttoobbeerr
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emmbbe

err

2 Sitzung der erw.
Präsidiums in

Hamburg

Vertreter-
versammlung

des D.I.B. in
Hamburg

66. Deutscher
Imkertag in Hamburg:
ganz neues Konzept;
Hybride Veranstaltung
kommt gut an bei der

Imkerscha

Copa-Cogeca in Brüssel:
Themen Bienenzucht
und Nachhaltigkeit,
Marktsituation,

GAP

Verfassung der
Hamburger Erklärung

anlässlich des Deutschen
Imkertages zur Zukun

der Imkerei in
Deutschland

Neuer
Online-Shop

geht an
den Start

Der D.I.B. ist mit einem
Stand bei der "Eurobee"

in Friedrichshafen
vertreten

Beecome, Europ.
Imkerkongress in
Quimper mit
Schwerpunkt:

"Asiatische Hornisse"

Arbeits-
gemeinschaft
der Züchter in

Hofgeismar

Virtueller Austausch der
Präsidenten deutsch-

sprachiger Imkerverbände
zur aktuellen Situation

und Auswertung der
WanderversammlungMitgliederversammlung

des Länderinstituts für
Bienenkunde in Hohen

Neundorf

Austausch zur
Neuausrichtung des

Beratungsgremiums der
Bundesregierung zur NAP
(Nationalen Aktionsplan
Pflanzenschutz) im BMEL

in Bonn

Gesprächmit dem
Bundesministerium für

Ernährung und
Landwirtscha (BMEL)
zur Bewerbung der
Apimondia 2029

Virtuelle Konferenz der "CDG-
tierische Produkte".

Schwerpunkte: aktuelle Markt-
situation, Aktionsplan

Farm to Fork

Treffen zu Varroa 2033
im Bieneninstitut in

Kirchhain

Lieferantengespräch mit
Kunststoffdeckelherstellern

zur Markensicherung für das
D.I.B.-Honigglas

Lieferantengespräch zu
Gewährverschlüsse zur

Markensicherung für das
D.I.B.-Honigglas

4. D.I.B.-
Präsidiumssitzung
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Die Corona-Pandemie hatte auch zu Be-
ginn 2022 einen wesentlichen Einfluss 
auf so manche Veranstaltung unserer 
Imkervereine, Landesverbände sowie auf 
Termine der Vertreterinnen und Vertreter 
des Deutschen Imkerbundes e. V. Virtuelle 
Veranstaltungen ermöglichten teilweise 
mehrere Termine in kurzer Zeit und ver-
deutlichten zugleich die Vorteile dieser 
(neuen) Austausch-Option. Als die Lo-
ckerungen der Corona-Vorschriften per-
sönliche Treffen wieder uneingeschränkt 
ermöglichten, war jedoch spürbar, dass 
trotz technischer Möglichkeiten der per-
sönliche Austausch weiterhin im Vorder-
grund stehen wird. 
Über das ganze Jahr verteilt standen Ter-
mine zu Vertreterversammlungen und 
Imkertagen auf dem Programm, welche 
nicht explizit im Zeitstrahl aufgeführt sind, 
da er ansonsten zu unübersichtlich ge-
worden wäre. Bei den Begegnungen mit 
Imkerinnen und Imkern vor Ort in ihren 
Heimatregionen bekommen wir vom 
Deutschen Imkerbund e. V., als Vertreter in 
der Politik und bei Partnerverbänden, die 
wichtigsten Botschaften mit auf den Weg 
für unsere Arbeit. In unseren Grußworten 
werden aktuelle Themen, die Arbeit des 
Deutschen Imkerbund e. V. sowie die bun-
des- und weltweite Situation für die Arbeit 
unserer Imkerinnen und Imker mit aufge-
griffen. Nur gemeinsam ist eine erfolgrei-
che Arbeit auf allen Ebenen möglich. Wir 
danken an dieser Stelle allen Aktiven und 
Beteiligten für die gute Zusammenarbeit 
und den respektvollen Umgang.

Apimondia
Kommt der Weltkongress der Imkerei 

2029 nach Deutschland zurück?

Der Weltkongress Apimondia findet alle 
zwei Jahre statt und fungiert als inter-

nationale Kommunikationsplattform für 
Bienenzüchterinnen und -züchter. Im Jahr 
1969 hat die Apimondia zuletzt in Deutsch-
land stattgefunden. Der Deutsche Imker-
bund (D.I.B.) möchte diesen Weltkongress 
der Bienenzüchterinnen und -züchter 
60 Jahre danach – 2029 – wieder nach 
Deutschland holen. Dazu wurden Anfang 
des Jahres 2022 zahlreiche Gespräche mit 
den deutschen Imkerverbänden geführt, 
wobei die bisherigen Gesprächspartner 
erfreulicherweise auch die nötige Unter-
stützung signalisierten. Unabhängig da-
von braucht es die Bereitschaft von poli-
tischer Seite, die Imkerinnen und Imker 
bei ihrem Vorhaben zu unterstützen. Aus 
diesem Grund hat der D.I.B. bei einem ak-
tuellen Austausch mit Vertretern des Bun-
desministeriums für Ernährung und Land-
wirtschaft (BMEL) die Idee vorgestellt, den 
Kongress 2029 in Deutschland auszurich-
ten. Der D.I.B. hat dazu das Ministerium 
um Unterstützung gebeten. 
Um einen Eindruck von den erforderli-
chen Vorbereitungen zu bekommen, fand 
im April 2022 ein erstes Gespräch zur Or-
ganisation mit einem Eventmanager statt.

Apimondia 2025

Beim virtuellen Vorstandsgespräch im Fe-
bruar 2022 erklärten die skandinavischen 
Länder Dänemark, Schweden und Norwe-
gen ihre Absicht, sich für die Ausrichtung 
der Apimondia 2025 zu bewerben. Dazu 
fand ein reger Austausch von Ideen zur 
Ausgestaltung des Kongresses statt. Zu-
dem sagten alle Mitgliedsländer bei die-
sem Gespräch ihre Unterstützung zu. 

Apimondia 2022

Beim 47. Apimondia-Kongress in Istan-
bul im September 2022 vertrat neben 
D.I.B. Präsident Torsten Ellmann auch die 

Informiert von A–Z

Präsidentin des Deutschen Berufs- und 
Erwerbsimkerbundes, Annette Seehaus-
Arnold, die Anliegen der Imkerinnen und 
Imker aus Deutschland auf  internationa-
ler Bühne. Ein Gespräch mit dem ungari-
schen Landwirtschaftsminister zur Unter-
stützung der Imkerei in seinem Land und 
zahlreiche Begegnungen mit Partnerin-
nen und Partnern sowie Entscheidungs-
trägerinnen und -trägern auf internatio-
naler  Ebene brachten neue Kontakte für 
eine weitere gute Zusammenarbeit. 

BeeLife
Durch die Mitgliedschaft im europäischen 
BeeLife erhofft sich der Deutsche Imker-
bund e. V. eine höhere Einflussnahme 
auf die Bearbeitung der Anliegen unserer 
Imkerinnen und Imker auf europäischer 
Ebene. In regelmäßigen, teilweise virtuel-
len Treffen geht es u. a. um Informationen 
zum aktuellen Stand der GAP-Verhand-
lungen, den Einsatz 
für eine bienenfreund-
lichere Nutzung der 
Natur und die Vernet-
zung der europäischen 
Imkerschaft.

D.I.B. Aktuell 1/2022/Seite 20

BMEL – virtueller Austausch mit dem 
Bundesministerium für Ernährung 
und Landwirtschaft 
Zu den Zielsetzungen des BMEL gehö-
ren der Einsatz für sichere Lebensmit-
tel, gute und gesunde Ernährung, eine 
starke, nachhaltige Landwirtschaft, der 
Erhalt der Biodiversität, Klimaschutz, Er-
nährungssicherung und vitale ländliche 
Räume. Ein wichtiger Partner, wenn es um 
imkerliche Themen geht. In diesem Kon-
text fand eine Videokonferenz zwischen 
der Parlamentarischen Staatssekretärin

Dr. Ophelia Nick, zwei Abteilungsleitern 
des Bundesministeriums und D.I.B.-Prä-
sident Torsten Ellmann statt. Festgehalten 
wurde, dass die Auswirkungen des neu-
en Tierarzneimittelgesetzes zeitnah ab-
geklärt werden sollen. Zudem solle eine 
diesbezügliche Abstimmung zwischen 
Pflanzen-, Bienen- und Produktschutz 
stattfinden. Beide Seiten waren sich da-
rüber einig, dass alles 
getan werden muss, 
um den Artenrückgang 
zu stoppen und Le-
bensräume sowie Nah-
rungsquellen für alle 
Insekten zu sichern. D.I.B. Aktuell 1/2022/Seite 11

BienenSeuchen AG
Nachdem die Änderungsvorschläge zur 
Novellierung der Bienenseuchen-Verord-
nung (BienSeuchV) gesammelt wurden, 
tagte die Arbeitsgruppe im Januar 2022, 
um für die weiteren, regelmäßig stattfin-
denden Besprechungen den Grundstein 
zu legen. In den Besprechungen wurden 
die Vorschläge der einzelnen Parteien 
für eine Überarbeitung der Bienenseu-
chenverordnung eingebracht und über 
die Standpunkte diskutiert. Das Ziel: 
dem Bundesministerium Änderungsvor-
schläge mit fachlich abgestimmten Be-
gründungen zu liefern. Diese wurden von 
parallel arbeitenden Arbeitsgruppen der 
Arbeitsgemeinschaft der Institute für Bie-
nenforschung unterstützt.

Copa-Cogeca
Auch im Jahr 2022 gab es Treffen der ver-
schiedenen Arbeitsgruppen der Copa- 
Cogeca, der einflussreichsten Interes-
senvertretung von Landwirten und ihren 
Genossenschaften, in welcher der D.I.B. 
seit vielen Jahren in Brüssel mitarbeitet. 
Im März wurde in der Arbeitsgruppe Ho-
nig über die aktuelle Situation der Honig-
direktive in den Mitgliedsländern beraten 
und weitere Vorschläge zur Änderung 
der Richtlinie 2001/110/EG eingebracht. 
Bei weiteren Treffen ging es im Laufe des 

Jahres um die Co-Existenz von Wild- und 
Honigbienen, um die Zulassungen von 
Pflanzenschutzmitteln, die Entwicklungen 
am europäischen Honigmarkt, Erkenntnis-
se in der Bienenzucht und Nachhaltigkeit, 
der Marktsituation und die GAP-Strategie-
pläne der einzelnen europäischen Staaten.
D.I.B.-Präsident Torsten 
Ellmann arbeitet in der 
Arbeitsgruppe Honig 
der Copa-Cogeca im 
Austausch mit Vertre-
ter*innen der Mitglieds-
staaten zusammen. D.I.B. Aktuell 2/2022/Seite 10

Deutscher Imkertag in Hamburg
Hamburg wurde im Oktober 2022 zur 
Bühne der deutschen Imkerinnen und 
Imker. Der Deutsche Imkerbund e. V. hat-
te zu einem hybriden Imkertag eingela-
den, an dem nicht nur die Mitglieder des 
erweiterten Präsidiums und die Vorsit-
zenden der Mitgliedsverbände, sondern 
auch deren Obleute sowie Vertreterinnen 
und Vertreter aus Politik und den Part-
nerverbänden anwesend waren. 
Das Ziel: In vier Dialogforen wurde von 
Expertinnen und Experten, Wissenschaft-
lerinnen und Wissenschaftlern eine Ham-
burger Erklärung erarbeitet, welche eine 
Grundlage für die zukünftige politische 
Arbeit sowie die Verbandsarbeit bildet.
Die Zusammenkunft in Hamburg wurde 
zudem sowohl für eine erweiterte Präsi-
diumssitzung am Freitagabend als auch 
für eine Vertreterversammlung am Sams-
tagvormittag genutzt.
Den Bericht zum 
Deutschen Imkertag 
sowie zur Hamburger 
Erklärung finden Sie 
in der D.I.B. AKTUELL 
03/2022. D.I.B. Aktuell 3/2022/Seite 14

Im Kapitel „Dialog digital: neue Wege in 
der Öffentlichkeitsarbeit“ erwartet Sie 
außerdem ein ausführlicher Bericht mit 
weiteren Details zum Deutschen Imker-
tag in Hamburg.  

Die lange Nacht der 
Bienenwissenschaft
Am 08. April 2022 ging die erste „lange 
Nacht der Bienenwissenschaften“, 
eine gemeinsame Veranstaltung der 
Arbeitsgemeinschaft der Institute für Bie-
nenforschung e. V. und des Deutschen 
Imkerbundes e. V., an den Start. Während 
des Livestreams folgten knapp 1.000 Zu-
schauer den Vorträgen zur Gesundheit 
der Bienenlarven, zur Übertragung von 
Viruskrankheiten durch die Varroamil-
be mit Vorstellung innovativer Behand-
lungskonzepte sowie zur Bienenernäh-
rung und Überwinterung. Der Stream 
ist weiterhin auf YouTube verfügbar. Die 
Imkerinnen und Imker konnten kosten-
los und ohne vorherige Anmeldung teil-
nehmen. Die Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter der D.I.B.-Geschäftsstelle, alle 
aktiven Akteurinnen und Akteure sowie 
das D.I.B.-Präsidium freuten sich über 
das äußerst positive Feedback und den 
Wunsch nach einer Wiederholung der 
Veranstaltung.

Eurobee
Bereits zum zweiten Mal fanden in Fried-
richshafen am Bodensee die Süddeut-
schen Berufs- und Erwerbsimkertage 
statt. Vizepräsident Klaus Schmieder 
vertrat den Deutschen Imkerbund e. V. 
auf der Vertreterversammlung. Zudem 
waren unsere Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter aus der D.I.B.-Geschäftsstelle mit 
einem Messestand vor Ort und konnten 
interessante Gespräche mit vielen Imke-
rinnen und Imkern führen. Dabei galt es 
vor allem, deren Belange aufzunehmen 
und über die Tätigkeit unseres Verbandes 
zu informieren.   

FAO-Konferenz 
In der virtuellen Konferenz der Ernäh-
rungs- und Landwirtschaftsorganisation 
der Vereinten Nationen (engl. FAO) im 
Februar 2022 ging es um Gute Imkerliche 
Praxis für eine nachhaltige Imkerei. Das 
Wissensnetzwerk mit den unterschied-
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lichsten Partnern sammelt, analysiert 
und verbreitet dazu Daten, u. a. zur Si-
cherung des Bienenschutzes. Die FAO 
und die Apimondia sind enge Partner.

Gemeinsam für den Bienenschutz
Der Dialog zwischen Imkern und Land-
wirten sollte weiterhin gefördert wer-
den. Daher trafen sich D.I.B.-Präsident 
Torsten Ellmann und der Präsident des 
Deutschen Bauernverbandes, Joachim 
Rukwied, am 09. März 2022 in Berlin. 
Mit den Chefredakteuren der Bauern-
zeitung und des Deutschen Bienen-
journals entstand ein Interview zu 
gemeinsamen Themen, in welchem 
die Interessen beider Seiten deutlich 
wurden. Gemeinsame Ziele werden 
durch abgestimmtes Handeln leichter 
erreicht. 
Das komplette Interview befindet sich 

auf den Seiten 10 
und 11 des Sonder-
heftes „Imker & Land-
wirte – gemeinsam 
für Bienen, Pflanzen 
und Verbraucher“.

Handlungskonzept Wildbienen 
herausgegeben 
Das kürzlich fertiggestellte Handlungs-
konzept „Wildbienen“ von August-Wil-
helm Schinkel liegt nun als Druckversion 
vor. Grundsätzlich ist die Veröffentlichung 
nur online verfügbar, um etwaige Aktuali-
sierungen schnell umsetzen zu können. 
Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
erhalten jeweils ein Exemplar. Alle Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer danken 
August-Wilhelm Schinkel für sein Enga-
gement und seine Schaffenskraft zuguns-
ten der Verbesserung der Umweltbedin-
gungen für alle bestäubenden Insekten. 

Honig-Obleute-Tagung 
Am 02. März 2022 stand ein weiterer Aus-
tausch der Honig-Obleute per Video-
konferenz auf dem Programm. Daran 
teilgenommen haben 17 Vertreterinnen 
und Vertreter aus den Mitgliedsverbän-
den, Dr. Klaus Wallner von der Landes-
anstalt für Bienenkunde der Universität 
Hohenheim, Prof. Dr. Werner von der 
Ohe, Beirat des D.I.B. für Honigfragen, 
D.I.B.-Präsident Torsten Ellmann sowie 
Vizepräsident Klaus Schmieder. Neben 
einem Rückblick auf das vergangene 
Jahr, Informationen zur Honigernte, den 
Ergebnissen der Honigmarktkontrolle 
und einer Diskussion zur Einordnung von 
Rückstandsuntersuchungsergebnissen 
ging es auch um Themen für die kom-
mende Honigsaison. Überlegungen zur 
Trachtbeobachtung sowie zur bundes-
weiten Ernteermittlung wurden von Dr. 
Christoph Otten vom Fachzentrum Bie-
nen und Imkerei (DLR) in einer Kurzprä-
sentation vorgestellt. In dieser wurden 
Handlungsmöglichkeiten zu einer Stan-
dardisierung bei der D.I.B.-Abfrage zur 
Honigernte und der Qualitativen Markt-
forschung zu Echtem Deutschen Honig 
aufgezeigt.

Insel Poel
Für das Präsidium des Deutschen Im-
kerbundes e. V. wurde die Insel Poel in 

Mecklenburg-Vorpommern zu einem Ort 
der Begegnung und der Inspiration. So 
hatte anlässlich des Weltbienentages
am 20. Mai Till Backhaus, Minister für 
Klimaschutz, Landwirtschaft, ländliche 
Räume und Umwelt des Landes Meck-
lenburg Vorpommern, sein Bundesland 
zum „Bienenland“ ausgerufen. Er woll-
te damit auf die Bestäubungsleistung 
und die Wichtigkeit der Insekten und 
deren Lebensgrundlage aufmerksam 
machen. 
Hinter der von D.I.B.-Präsident Torsten 
Ellmann initiierten Exkursion stand 
die Idee, dass die Mitglieder des Prä-
sidiums anhand des Beispiels der För-
derung der Imkerei im Bundesland 
Mecklenburg-Vorpommern wertvolle 
Impulse für die tägliche Arbeit erhalten. 
Verbunden wurde diese Exkursion mit 
einem Besuch bei der Norddeutschen 
Pflanzenzucht Hans Georg Lembke KG 
(NPZ) – einem mittelständischen Fa-
milienunternehmen 
der Pflanzenzucht – 
sowie mit einer Prä-
sidiumssitzung. Den 
ausführlichen Bericht 
finden Sie in D.I.B. Ak-
tuell 02/2022

Jahreshauptversammlungen 
In vielen Mitgliedsverbänden zählen 
die Jahreshauptversammlungen zu 
den Höhepunkten im Imkerjahr. Zu-
sammenkünfte, bei denen es um Ent-
scheidungen, neue Zielsetzungen, den 
Austausch und ein Miteinander geht. 
Vertreter des Deutschen Imkerbundes 
e. V. waren bei 15 Jahreshaupt-/Vertre-
terversammlungen mit einem Grußwort 
zu Gast und konnten über die aktuelle 
politische Situation, die Arbeiten des 
D.I.B., die aufkommenden Probleme 
und über Neuerungen des Verbandes 
berichten. Für die Gastfreundschaft, 
den konstruktiven Austausch sowie die 
Bereitschaft zur guten Zusammenarbeit 
sei an dieser Stelle allen gedankt. 

Konferenzen und Kongresse
Beim Verbändegespräch der Agrarmi-
nisterkonferenz in Quedlinburg vertrat 
D.I.B.-Präsident Torsten Ellmann den 
Deutschen Imkerbund e. V.  Es standen 
nicht nur Diskussionen, sondern auch 
Mahnwachen und Kundgebungen der 
Landwirte auf dem Programm. Gefor-
dert wurden Lösungen für eine nach-
haltige landwirtschaftliche Politik, 
die für Ernährungs- und Versorgungs-
sicherheit sorgen. Neben Mitgliedern 
des Bauernverbandes kamen zu dieser 
Konferenz auch Mitglieder vom Wald-
besitzerverband, der IG „Land schafft 
Verbindung“ (LsV) sowie von den Lan-
desverbänden des BUND und NABU 
zusammen, um ihre Interessen zu ver-
treten. Bei diesem Treffen wurde auf 
die Problematik bei der Glasproduktion 
durch die Energiekrise und die Folgen 
für die Imkerinnen und Imker hingewie-
sen. 
Steigende Produktionskosten können 
nicht vollumfänglich auf Verbrauche-
rinnen und Verbraucher umgelegt wer-
den und eine Unterstützung der glas-
produzierenden Firmen muss berück-
sichtigt werden.

Der Südtiroler Imkerbund lud zum 91. 
Kongress deutschsprachiger Imker
zum Thema „Biene trifft Zukunft“ im 
September 2022 nach Brixen ein. In 
Fachvorträgen wurden die Verände-
rungen durch Biodiversität, neueste 
wissenschaftliche Erkenntnisse im Hin-
blick auf COLOSS (Welche Ziele wurden 
erreicht?), Auswirkungen von Pflanzen-
schutzmitteln auf die Bienen und die 
zukünftige Entwicklung, die Förderung 
der Koexistenz von Wild- und Honigbie-
nen, die Bedeutung des Honigs in der 
Ernährung und neueste Erkenntnisse 
zu Bienenkrankheiten sowie Varroare-
sistenz durch sensitive Hygiene thema-
tisiert. Namhafte Referenten brachten 
den Imkerinnen und Imkern über zwei 
Tage viele Erkenntnisse und Denkan-

stöße näher. Der Deutsche Imkerbund 
e. V. war in Brixen über den gesamten 
Veranstaltungszeitraum mit einem 
Messestand vertreten und konnte vie-
le interessante Gespräche mit Kolle-
ginnen und Kollegen aus dem In- und 
Ausland führen. Weitere Details dazu im 
Kapitel „D.I.B. on Tour“.

Der europäische Imkerkongress „Be-
ecome“ fand im Oktober 2022 im fran-
zösischen Quimper statt. Ein Schwer-
punkt der Veranstaltung lag auf der 
Ausbreitung der Asiatischen Hornisse 
Vespa velutina nigrithorax – auch hin-
sichtlich der (land)wirtschaftlichen Fol-
gen sowie der Bekämpfungsstrategie in 
Frankreich. 

Länderinstitut für Bienenkunde Ho-
hen Neuendorf e. V. 
Einen ersten Austausch mit der neuen 
wissenschaftlichen Direktorin Prof. Dr. 
Elke Genersch, an der auch die stellver-
tretende Institutsleiterin Dr. Birgit Lich-
tenberg-Kraag teilnahm, gab es einige 
gemeinsame Themen zu besprechen. 
Die Vorbereitungen der Besuche ver-
schiedener Bienenforscher, die zu Gast 
beim Deutschen Imkertag in Hamburg 
sein sollten, waren abzuklären und 
Neuigkeiten in der Zuchtwertschätzung 
zu besprechen. Die wissenschaftliche 
Seite der Themen zur Konkurrenzsitua-
tion zwischen Wild- und Honigbiene so-
wie der Übertragung von Krankheiten 
wurde beleuchtet. Der Deutsche Imker-
bund e. V. möchte die Zusammenarbeit 
mit dem Länderinstitut für Bienenkun-
de Hohen Neudorf e. V. gerne vertiefen.

Mitgliederversammlungen
Der Deutsche Imkerbund e. V. ist Mit-
glied in insgesamt 7 Verbänden und 
entsendet einen Vertreter des Präsi-
diums zu jeder der Mitgliederversamm-
lungen. Als wichtiger Partner in den 
Bereichen Umweltschutz, Artenschutz 
und Ernährung erhält der D.I.B. auch 

Einladungen zu Mitgliederversammlun-
gen anderer Organisationen und Insti-
tutionen, an denen Vertreter aus dem 
Präsidium teilnehmen.

NABUsalon
Der NABUsalon in Berlin bietet einen 
regelmäßigen Austausch mit Entschei-
dungsträgern des Landes und fand 2022 
das erste Mal nach der coronabeding-
ten Pause statt. Neben Bundesumwelt-
ministerin Steffi Lemke und Bundes-
landwirtschaftsminister Cem Özdemir 
waren auch zahlreiche Landesminister 
sowie Abgeordnete des Deutschen Bun-
destages, Staatssekretäre und Botschaf-
ter anwesend. D.I.B.-Präsident Torsten 
Ellmann nutzte diese Veranstaltung, um 
die Standpunkte der Imkerinnen und 
Imker wieder ins Gedächtnis mancher 
Entscheidungsträger zu rufen und die 
gemeinsamen Interessen für mehr Ar-
tenvielfalt zu verdeutlichen. 

NAP – Nationaler Aktionsplan zur 
nachhaltigen Anwendung von 
Pflanzenschutzmitteln
Das übergeordnete Ziel des Nationalen 
Aktionsplans zur nachhaltigen Anwen-
dung von Pflanzenschutzmitteln (NAP) 
besteht darin, die Risiken, welche durch 
die Anwendung von Pflanzenschutzmit-
teln entstehen können, weiter zu redu-
zieren. 
Hierzu finden in regelmäßigen Abstän-
den Besprechungen statt, bei denen 
der Deutsche Imkerbund e. V. ebenfalls 
vertreten ist und so die Belange der Im-
kerinnen und Imker einbringen kann. 
Um eine Neuausrichtung des Bera-
tungsgremiums der Bundesregierung 
ging es im November 2022 in Bonn.

Pflanzenschutz und Biodiversität
Die Weiterentwicklung des Nationalen 
Aktionsplans zum Pflanzenschutz wur-
de am 30. März 2022 mit dem Thema 
Integrierter Pflanzenschutz in der Praxis
vorangetrieben. 



Zusammenarbeit mit der 
Landwirtschaft
Honigbienen und Wildbienen sorgen 
in unserer Natur und Kulturlandschaft 
für die Bestäubung von Wild- und Nutz-
pflanzen. Eine enge Zusammenarbeit 
und ein ständiger Austausch zwischen 
Imkerei und Landwirtschaft sind daher 
unerlässlich. 
Auch in 2022 standen einige Veranstal-
tungen im landwirtschaftlichen Bereich 
auf der Agenda. Im Mai wurden beim 
IVA (Industrieverband Agrar e. V.)-Dia-
log in Nauen die Themen Biodiversität 
und ein F.R.A.N.Z.-Betrieb vorgestellt. 
Die in diesem Programm laufenden 
Betriebe erproben praxistaugliche und 
wirtschaftlich tragfähige Maßnahmen 
für mehr Biodiversität in der Agrarland-
schaft. 

Der Deutsche Bauerntag, der im Juni 
unter dem Thema #Zukunftsbauern 
stand, machte deutlich, dass die Biodi-
versität sowie der Umwelt-, Klima- und 
Tierschutz in der Landwirtschaft mehr 
Gewicht erhalten sollen. Die Landwirt-
schaft ist durch den Generationswech-
sel in einem Umbruch in diesem Bereich 
und neue Ideen sowie nötige Überarbei-
tungen werden von #Zukunftsbauern 
vorangetrieben. Den Bericht zur Teilnah-
me von D.I.B.-Präsident 
Torsten Ellmann am 
Deutschen Bauerntag 
finden Sie in der D.I.B. 
AKTUELL 02/2022/Sei-
te 8.

Der Parlamentarische Abend des Bau-
ernverbandes e. V. ermöglichte es dem 
Deutschen Imkerbund e. V., in einer 
zwanglosen Atmosphäre Vertreterinnen 
und Vertreter aus der Politik kennenzu-
lernen und Kontakte zu knüpfen. 
Die in diesem Rahmen stattfindenden 
Gespräche und Kontaktaufnahmen er-
leichterten unserem Verband die poli-
tisch notwendige Arbeit.
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Präsidiumssitzungen
Auch in 2022 tagte das Präsidium insge-
samt viermal im regelmäßigen Turnus. 
Neben virtuellen Zusammenkünften 
stehen auch Präsenzveranstaltungen 
auf dem Programm. 
Die zweitägige Präsenzveranstaltung in 
Königswinter bot ein straffes Programm. 
Eine umfangreiche Tagesordnung er-
wartete die Vertreter der Mitgliedsver-
bände und des D.I.B. vom 29. April bis 
01. Mai 2022 in Königswinter. So stan-
den Informationen zu den Themen der 
D.I.B-Online-Mitgliederverwaltung, dem 
Online-Shop für Mitglieder und dem 
Deutschen Imkertag 2022 in Hamburg 
auf der Tagesordnung. Eine rege Dis-
kussion brachten die Ergebnisse der 
Morphologischen Marktforschung zum 
Marken-Relaunch und dem Honig-Prüf-
zeichen mit sich, welche von Dr. Johan-
nes Simons präsentiert wurden. Einig 
war man sich dahingehend, dass Ech-
ter Deutscher Honig für ein überwach-
tes Echtheitsgebot im lokalen Angebot 
steht und somit einen starken Marken-
auftritt darstellt, der im gesellschaftli-
chen und politischen Umfeld viele Tü-
ren zu wichtigen Dialogen öffnet. Auch 
in Zukunft wird sich eine Arbeitsgruppe 
mit der Überarbeitung beschäftigen und 
eine hoffentlich für viele Imkerinnen und 
Imker befriedigende Lösung erarbeiten.

SMR-Projektgruppe
Die Projektgruppe des seit dem 
01.03.2019 laufenden Verbundprojektes 
SMR-Selektion (Suppressed Mite Repro-
duction), welches durch das Bundes-
landwirtschaftsministerium für einen 
3-jährigen Zeitraum gefördert wurde, 
traf sich zu einem Abschlusstreffen beim 
Bieneninstitut Kirchhain, um über die 
Ergebnisse des Projektes zu berichten.

Tag der Verbände
Am 21. März 2022 trafen sich die Vertre-
ter der Verbände in Neuss (NRW), um 
sich über die ehrenamtliche Arbeit und 

eine Arbeitstagung „Varroa 2033“, die 
im Folgejahr in Veitshöchheim stattfin-
den sollte, wurden im Dezember 2022 
in Kirchhain besprochen.

Veitshöchheimer Imkerforum
Im virtuellen Austausch ging es um die 
Herausforderung für die Imkerei durch 
den Klimawandel. 
Der phänologische Kalender macht 
deutlich, dass der Lebenszyklus von 
Bienen und die Entwicklungen in der 
Natur nicht mehr synchron verlaufen. 
Themen waren die Bedeutung für die 
Bestäubung, die Veränderungen der 
Vegetation und die erforderlichen Maß-
nahmen im urbanen Raum, beispiels-
weise durch Fassadenbegrünungen 
und mehr öffentliche Grünflächen.

Wanderversammlung – 
Kongress deutschsprachiger Imker
Für die Vorbereitungen des Kongresses 
deutschsprachiger Imker in Brixen – 
der Wanderversammlung – trafen sich 
die Verantwortlichen in regelmäßigen 
Abständen virtuell, um sich über den 
Inhalt und die Durchführung abzustim-
men. 
Erstmals traf man sich am 28. März 
2022 per Videokonferenz. Weitere Tref-
fen zur Abstimmung folgten bis zur Ver-
anstaltung im September. 
Im September 2024 ist Luxemburg 
Austragungsort des 92. Kongresses 
deutschsprachiger Imker.

s. Kongresse 
91. Deutschsprachiger Imkerkongress 
Brixen 2022 - Galerie - Berichte - Südti-
roler Imkerbund (suedtirolerimker.it)

das bürgerschaftliche Engagement so-
wie die Förderung von Verbänden, Ver-
einen und Stiftungen auszutauschen. 
Wichtige Themen waren zudem die Lob-
byarbeit in Brüssel, Kosteneinsparun-
gen in hauptamtlich geführten Vereinen 
und Verbänden, Haftungsfragen und die 
fortschreitende Digitalisierung in den 
Verbänden. 

Umweltpreis
Bei der Vergabe des Deutschen Um-
weltpreises in Magdeburg durch die 
Deutsche Bundesstiftung Umwelt wer-
den Einsatz und Leistungen ausgezeich-
net, die jetzt und zukünftig entschei-
dend zum Schutz und zur Erhaltung 
unserer Umwelt beitragen. Ausgezeich-
net wurden Projekte zu einer „Vision für 
eine nachhaltige Landwirtschaft“, „Na-
turschutzmanager für die Bewahrung 
von Großschutzgebieten“ sowie „Kli-
maschutz durch eine signifikante Treib-
stoff- und Emissionsreduktion in der 
Schifffahrt“. Der Deutsche Imkerbund 
e. V. wurde an diesem Termin durch Vi-
zepräsident Stefan Spiegl vertreten.

Universitäten
Zu einer Besichtigung der Abteilung 
Imkerei an der Freien Universität in 
Berlin und einem Austausch zu den 
laufenden Forschungsprojekten, Infor-
mationen zur Aus- und Weiterbildung 
von Imkerinnen und Imkern war D.I.B.-
Präsident Torsten Ellmann im Juni ein-
geladen. 
Der Kontakt zu allen Universitäten/
Bieneninstituten liegt dem Deutschen 
Imkerbund e. V. am Herzen und stellt 
für die Imkerinnen und Imker einen 
wichtigen Baustein in der Bienenfor-
schung dar. Die Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftler sind mit ihren For-
schungsarbeiten in den verschiedens-
ten Bereichen der Imkerei ganzjährig 
wichtige Ansprechpartner und ermög-
lichen einen Einblick in neue Erkennt-
nisse und Sichtweisen. 

Varroa 2033
Beim Verbändetreffen Zucht im Mai 
2022 in Neuenstein-Aua wurde das 
Thema „Varroa 2033“  diskutiert und 
besprochen. Die Vorbereitungen für 
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… Partner des Deutschen Imkerbundes e. V. kurz erklärt
Der Deutsche Imkerbund e. V. ist zurzeit Mitglied in 7 Vereinigungen – um mit starken Partnern die Interessen der 
Imkerinnen und Imker aus Deutschland vertreten zu können, die Geschichte und Kultur der Imkerei zu bewahren 
und sich für eine nachhaltige Entwicklung für Bienen einzusetzen.

Hier unsere Partner im Überblick: 

DBV – Deutscher Bauernverband
Der Deutsche Bauernverband e. V. ist ein 
wichtiger Partner für uns Imkerinnen und 
Imker. Als Imker/innen sind wir ein Teil 
der Landwirtschaft. Historisch betrach-
tet hatte jeder Landwirt früher mehrere 
Standbeine: Obstbau, Ackerbau, Vieh-
wirtschaft. In vielen Fällen befanden sich 
auch Imkereien auf den Höfen. Die Land-
wirtschaft hat sich ständig verändert. Die 
Effizienz in der Landwirtschaft ist in den 
letzten Jahren enorm gestiegen, denn 
die Betriebe müssen wirtschaftlich arbei-
ten. Der Bauernverband ist sehr stark auf-
gestellt und die politische Lobby nicht zu 
unterschätzen. Der Deutsche Imkerbund 
e. V. ist bei vielen Veranstaltungen des 
Deutschen Bauernverbandes eingeladen 
und kann somit die gleichen Kontakte zu 
politischen und wirtschaftlichen Vertre-
tern knüpfen und die Interessen der Im-
kerinnen und Imker aus Deutschland an 
der passenden Stelle einbringen.

Lebensmittelverband Deutschland
Der Lebensmittelverband ist der Spit-
zenverband der deutschen Lebensmit-
telwirtschaft. Zu ihm gehören Verbän-
de und Unternehmen der gesamten 
Lebensmittelkette – vom Erzeuger bis 
zum Verbraucher. Die Lebensmittel-
wirtschaft ist bereit, sich an einer Er-
arbeitung der Ernährungsstrategie der 
Bundesregierung zu beteiligen. Die 
Positionierung geht hin zu einer gesun-
den, zuckerreduzierten und salzärme-
ren Ernährung. Der Deutsche Imker-
bund e. V. unterstützt in der Beratung 
und informiert über die Vorteile des 
Honigs als Zuckerersatz. 

Auf gute Partnerschaft en …

Kommunen für biologische Vielfalt
Die „Kommunen für biologische Viel-
falt“ sind ein Zusammenschluss zahl-
reicher Gemeinden und Landkreise. 
Gemeinsam setzen sie sich für artenrei-
che Naturräume im Siedlungsbereich 
und in der Landschaft ein. Handlungs-
felder sind u. a. die naturnahe Bewirt-
schaftung des kommunalen Grüns, der 
Arten- und Biotopschutz, die Stadtpla-
nung, Renaturierungen sowie die Wald-
bewirtschaftung.

Förderverein Deutsches 
Bienenmuseum e. V. 
Der Förderverein Deutsches Bienen-
museum e. V. ist ein anerkannter ge-
meinnütziger Verein und unterstützt 
seit 1990 das Deutsche Bienenmuseum 
Weimar in der Bestandspflege und Er-
weiterung. 2005 konnte eine Wieder-
eröffnung des Deutschen Bienenmuse-
ums durch eine Anschubfinanzierung 
des Deutschen Imkerbundes e. V. ver-
kündet werden. 

BeeLife
Der europäische Zusammenschluss 
BeeLife arbeitet für eine länderüber-
greifende bessere Zukunft für alle Be-
stäuber, kämpft für eine Verbesserung 
des Schutzes zur Arterhaltung und 
für eine bessere Zusammenarbeit der 
Landwirtschaft. D.I.B.-Präsident Tors-
ten Ellmann ist Mitglied des Führungs-
gremiums.

Apimondia
Der Internationale Verband der Bienen-
züchtervereinigungen, besser bekannt 
unter seinem Kurznamen Apimondia, 
fördert weltweit wissenschaftliche, öko-
logische, soziale und wirtschaftliche 
Bienenzucht und Imkerei. Außerdem 
unterstützt er die Zusammenarbeit der 
Imkerverbände, wissenschaftliche Ein-
richtungen und an Wissenschaft inter-
essierte Personen. 

DVL – Deutscher Verband für 
Landschaftspflege
Der Deutsche Verband für Land-
schaftspflege ist der Dachverband der 
Landschaftspflegeorganisationen in 
Deutschland. Markenzeichen des DVL 
sowie seiner Mitglieder ist der gleich-
berechtigte und freiwillige Zusammen-
schluss von Vertreterinnen und Vertre-
tern der Land- und Forstwirtschaft, des 
Naturschutzes und der Kommunen. 
Der DLV hat sich zum Ziel gesetzt, auf 
zeitgemäße und nachhaltige Weise Na-
turvielfalt und Lebensqualität zu schaf-
fen.
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Das JIT (Jungimkertreffen) fand 2022 in der Ludwigsburger „Casa Mellifera“ statt. Das malerisch gelegene 
NaturInfoZentrum bot dabei ein stimmungsvolles Ambiente. Auf Einladung des Imkervereins Ludwigsburg e. V. 
konnten so insgesamt 27 Jungimkerinnen und Jungimker eindrucksvoll unter Beweis stellen, was sie in puncto 
„Imkerei & Co.“ so alles auf und im Kasten haben. Hier die schönsten Impressionen …

D.I.B.-Pinnwand: kurz informiert …

Preisverdächtig: Jungimkertreff en 2022 
in Ludwigsburg 

Volles Programm – vor und während 
des Wettbewerbs …
Während sich die Jugendlichen am 
Vorabend des Wettbewerbs noch bei 
einem Besuch im Stuttgarter Planeta-
rium – mit der musikalischen Rock-Ge-
schichte „QUEEN – Made in Heaven“ 
– entspannen konnten, ging es am 
zweiten Tag wettkampfmäßig zur Sa-
che: In 9 Dreierteams arbeiteten die ins-
gesamt 27 Jugendlichen vor den Augen 
der Jury konzentriert ihre Aufgaben ab. 
Dabei bewiesen sie beeindruckendes 
Bienenwissen.

Nach zwei Jahren „Corona-Pause“: 
Nachwuchskräfte voll positiver 
Energie
Nach zwei bitteren, coronabedingten 
Absagen in den Jahren davor konnte es 
endlich wieder losgehen mit dem be-
liebten Jahrestreffen der Nachwuchs-
imkerinnen und -imker.    So entstand 
sowohl im Organisationsteam als auch 
unter den Teilnehmerinnen und Teil-
nehmern, den Betreuerinnen und Be-
treuern sowie den Helferinnen und 
Helfern eine mitreißend-ausgelassene 
„Jetzt-erst-recht-Stimmung“. 

Perfekter Aufbau für einen unver-
gessliches Wettkampferlebnis …
Mit viel Liebe zum Detail wurden die 
Wettkampfstationen in der Casa Mellife-
ra aufwändig aufgebaut. Überall war zu 
spüren, mit wie viel Freude und Enthu-
siasmus die Ludwigsburger Vereinsmit-
glieder bereits bei den Vorbereitungen 
mit dabei waren und zudem während 
des Wettbewerbs als Jury fungierten 
– um allen Teilnehmerinnen und Teil-
nehmern am Ende ein unvergessliches 
Erlebnis zu bereiten.

Ein Sieger – aber alle Gewinner …
 „Nur einer kann gewinnen – das müsst 
ihr natürlich wissen. Aber eigentlich 
seid Ihr alle Gewinner“, leitete der Prä-
sident des Landesverbandes Württem-
bergischer Imker, Dr. Dr. Helmut Horn, 
am Ende die Preisverleihung ein – trotz 
ähnlicher hoher Punktzahlen leider un-
vermeidlich: Sieger wurde das Team vom 
Landesverband Hessischer Imker e. V., 
Rang zwei belegte der Landesverband 
Bayerischer Imker e. V. und Rang drei die 
Jungimker*innen vom Landesverband 
Brandenburgischer Imker e. V. Herzlichen 
Glückwunsch an alle Gewinner!

Freude und positives Fazit … 
Sowohl der Imkerverein Ludwigsburg 
als auch die 27 Teilnehmenden haben in 
diesem Jahr Maßstäbe gesetzt. So zeigte 
sich auch D.I.B.-Organisatorin Verena Vel-
ten hocherfreut: „Mit einem Anlauf von 
drei Jahren hat hier eine Veranstaltung 
stattgefunden, an die sich die jungen 
Menschen noch sehr, sehr lange erinnern 
werden.“ Ein passendes Schlusswort.

Noch mehr 
Impressionen? 
Gibt es auf dem 
D.I.B.-YouTube-Kanal …
Einfach den QR-Code scannen 
und beeindrucken lassen!

Mit Fingerspitzengefühl zu 
Top-Leistungen … 
An Stationen wie „Umlarven“ mussten 
die Jungimkerinnen und -imker neben 
Fachwissen echtes Fingerspitzengefühl 
beweisen: z. B. mit der Umlarvnadel han-
tieren und frische Eier in Näpfchen set-
zen. Filigrane Arbeiten, die als Königsdis-
ziplin der Imkerei gelten und daher gern 
gemieden werden. Hier jedoch wurden 
sie mit Bravour gemeistert. „Es ist beein-
druckend, wie souverän die Jugendli-
chen hier auftreten“, lobte D.I.B.-Präsi-
dent Torsten Ellmann so auch zu Recht.    

Gewusst wie – auch an den 
Bienenstöcken …  
Ob „Drohnen finden“, „Brutstadien ana-
lysieren“ oder „Waben unterscheiden“ – 
überall erzielten die Youngsters Top-No-
ten. So sparte Organisator des Treffens 
und Stationsleiter Thomas Trump am 
Ende auch nicht mit Lob: „Nach meinem 
Eindruck wächst hier eine tolle Genera-
tion für die Imkerei heran.“ 

Volles Programm 
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Internationale Belohnung 
für das Siegerteam … 
Bei der Siegerehrung wurden am 
Ende alle belohnt: Das Siegerteam 
freute sich über eine Einladung 
zum „11th INTERNATIONAL MEE-
TING OF YOUNG BEEKEEPERS – 
IMYB“ nach Prag. Für alle anderen 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
gab es vom Vereinsvorsitzenden 
Kai Uwe Trefz und Kassenwart 
Ludwig Blücher einen mit Namen 
gravierten Stockmeißel – als ganz 
persönliches Souvenir. 

B
GGGGGG

MMit Fingerspit
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Andreas Rohe aus Seevetal 
Landesverband Hannoverscher Imker e. V.

Züchterpreis 2022
Für seine Königin DE 6-131-11/2020

Herbert Koch 
verstorben im April 2022

Ehrenimkermeister und ältestes 
Mitglied des Imkervereins Bremen 
von 1875 e. V.

Frank Nieser aus Bischmisheim
Landesverband Saarländischer Imker e. V.

D.I.B.-Holzplakette in Gold mit Urkunde und Anstecknadel für 
die Verdienste um die Zuchtarbeit in Deutschland, seine lang-
jährige Mitarbeit in der AG Toleranzzucht sowie seine mehr-
jährige Mitarbeit im erweiterten Präsidium und seine langjäh-
rige Verbundenheit mit dem Deutschen Imkerbund e. V.

Dr. Doris Kull
verstorben im April 2022 

1989 bis 1999 Vorsitzende des Ratinger Bienenzuchtvereins von 1868 e. V.
1990 bis 2005 Pressesprecherin beim Deutschen Imkerbund e. V.

Ehrungen 2022 mussten wir leider Abschied nehmen von

Hans-Joachim Totzek aus Dassendorf
Vorsitzender der Norddeutschen 
Peschetz-Zuchtgemeinschaft e. V. 

Zeidler
Höchste Auszeichnung für besondere Verdienste 
um die Bienenzucht

Imkerverband Hamburg e. V. und Deutscher Imkerbund e. V.

Gemeinsame Ehrungen

Andreas Rohe aus Seevetal Herbert KochFrank Nieser aus Bischmisheim Dr. Doris Kull



Mehrwerte für Mitglieder …
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Ob analog oder (zunehmend auch) digital: Um das Serviceangebot für unsere Mitglieder weiter zu verbessern und 
künftig noch bedarfsgerechter zu gestalten, hat der D.I.B. in 2022 vieles neu gedacht, erweitert und optimiert. So 
haben wir u. a. administrative Abläufe vereinfacht, neue unkomplizierte Bestellmöglichkeiten geschaffen sowie ein 
neues Datenbank-Angebot speziell für Warenzeichennutzerinnen und -nutzer aus der Taufe gehoben. Vieles ist da-
mit noch einfacher, schneller und unkomplizierter geworden, anderes in bewährter Form geblieben. Dabei immer 
im Mittelpunkt: unsere Mitglieder mit ihren verschiedenen Interessen und Bedürfnissen. Ein Weg, den der D.I.B. 
auch weiterhin konsequent gehen will.

Im Jahr 2022 konnten wir die größ-
te Anzahl an Mitgliedsverbänden aus 
der alten Mitgliederverwaltung in die 
neue D.I.B.-Mitgliederverwaltung (kurz: 
D.I.B.-MV) migrieren. 

Dies war mit sehr viel Aufwand ver-
bunden, da die Mitgliedsverbände teil-
weise sehr unterschiedlich aufgestellt 
waren und die Daten aus der alten 
Datenbank leider nicht wie gehofft alle 
gleich hinterlegt worden sind. 

Doch die Mühe hat sich gelohnt: Auf-
grund der getroffenen Entscheidungen 
im Jahr 2021 konnten wir die notwen-
dige Individualität der einzelnen Mit-
gliedsverbände bei der Migration be-
rücksichtigen, sodass die Umstellung 
auf die neue Mitgliederverwaltung 
deutlich erleichtert werden konnte.

Schon nach kurzer Einarbeitung, ka-
men auch die ersten positiven Rück-
meldungen zur D.I.B.-MV, auch wenn 
zu diesem Zeitpunkt noch Fähigkeiten 
fehlten, die im alten System vorhan-
den waren. Damit die Geschäftsstel-
len optimal arbeiten konnten, wurden 
mehrere Administratoren-Schulungen 
durchgeführt und Tutorials bereit-
gestellt. Zusätzlich stand für die Ge-
schäftsstellen ein Admin-Support zur 
Verfügung, sodass auf Fragen aus den 
Geschäftsstellen zügig reagiert werden 
konnte. 
Mit der Umstellung auf die D.I.B.-MV 
hatten die Geschäftsstellen zusätz-
lich die Herausforderung, ihre Vereine 
auf das neue System zu schulen, was 
aus meiner Sicht den Geschäftsstellen 
sehr gut gelungen ist.

Zusätzlich zu den Migrationen der Mit-
gliedsverbände haben wir es gemein-
sam geschafft, drei Updates mit neuen 
Funktionen, Verbesserungen und Feh-
lerbehebungen einzuspielen.

Version 1.5.5 vom 03.02.2022
• Alte Funktion „Mitgliedschaft lö-

schen“ entfernt
• Neue Funktion „Mitgliedschaft Aus-

tritt“ mit Vormerkung für Zeitpunkt 
und Direktaustritt

• Neue Funktion „Mitglied wiederher-
stellen“

• Aktualisierung des SEPA-PAIN-
Formates

• Alte Funktion „Rechnung aus 
Sammellastschrift lösen“ entfernt

• Neue Funktion Löschen von 
Sammellastschriften

• CSV-Benutzerimport ohne 
Vereinsauswahl

• Vereinsliste um Filter „Zahlungs-
Art (Verein)“ erweitert (Patch vom 
16.02.2022)

• SEPA-Sammellastschrift-Liste um 
Filter „Verein“ erweitert (Patch vom 
16.02.2022)

Version 1.5.7 vom 22.06.2022
• Austrittsdatum wird bei vorzeitiger 

Jahresabrechnung im Vorjahr 
berücksichtigt

• Abrechnungsfreigabe (Standard 
änderbar)

• Download von Rechnungen als 
ZIP-Archiv oder PDF-Sammeldruck

• Rechnungsvorschau mit PDF- oder 
Druckausgabe

• Platzhalter für Verbandsdetails in 
Rechnungsdruck

• Rechnungsversand per E-Mail
• Mitgliedsliste nach Beiträgen filter-

bar
• Geplante Austritte in Mitgliedsliste 

markieren
• Datensatz-IDs in Systemmeldungen 

durch Vereins-/Mitglieds-IDs ersetzt
• Benutzer-Import erweitert um 

„user status“
• Vorprüfung der SEPA-Daten vor 

Sammellastschrift-Erstellung
• Vorprüfung der Rechnungsdaten 

vor Rechnungslauf

• Bugfix Vereinsansicht: Link zu 
Rechnungsposten korrigiert

• Fehlermeldung bei doppelter 
Mitgliednummer mit Verein-Num-
mer und Benutzername statt IDs 
(Patch vom 27.07.2022)

• Honigkurs für Vereine nicht mehr 
änderbar (Patch vom 27.07.2022)

• Mitgliedschaften gelöschter 
Benutzer werden ausgeblendet 
(Patch vom 27.07.2022)

Version 1.5.9 vom 16.11.2022 
• Rechnungslayout individuell 

änderbar
• Berichte: gruppierte Aufstellung 

von Beiträgen
• Berichte: Jubilare und Geburtstage
• Groß-Statistik (Matrix)
• Benutzerkommentare editierbar
• CSV-Export ausgetretener 

Mitglieder
• Historie nach Auftragsbenutzer 

filtern
• Beiträge mit 0 EUR zulässig (für 

Auswertungen)
• Dezimalstellen in allen Beträgen 

kommagetrennt
• Benutzermaske: Zugangs-Link 

per E-Mail versenden
• Druckansichten: Beruf hinzugefügt
• Bugfix Mitgliedsdaten: Bei Verrin-

gerung der Völkerzahl Prüfung auf 
LV-Abrechnung (optional) (Patch 
vom 16.08.2022)

Dadurch, dass im Jahr 2022 fast alle 
Mitgliedsverbände in der neuen Um-
gebung waren, konnte der D.I.B. erst-
mals aktiv mit seinem neuen Dash-
board arbeiten, sodass nun auch eine 
Kommunikation zwischen dem neuen 
D.I.B.-Online-Shop und dem D.I.B.-
Dashboard stattfinden konnte, was 
für die Erweiterung des D.I.B.-Online-
Shops mit der Bestellung von Gewähr-
verschlüssen unabdingbar ist.

Digitale Erleichterungen und 
Service-Angebote
Ein Bericht von Tobias Heinen – Projektleiter D.I.B.-Mitglieder-
verwaltung und -Online-Shop

Einfach den 
QR-Code scannen 
und Tutorials 
entdecken.



„Dass es nun gelungen ist, dieses be-
währte System zu digitalisieren, ist eine 
tolle Nachricht für alle Imkerinnen und 
Imker – und die Verbraucherinnen und 
Verbraucher”, freut sich D.I.B.-Präsident 
Torsten Ellmann so auch in diesem Zu-
sammenhang. 

Viele Vorteile – für Imkerinnen & 
Imker …  
Der neue Shop bietet für die Imkerei-
en viele Vorteile. So erfolgt die z. B. die 
Freigabe für den Druck ganz bequem 
online im Bestellprozess – ein 
spürbarer Zeitvorteil. Besonders 
beliebt ist die Möglichkeit, auf der 
Vorderseite (unterhalb der Kon-
trollnummer im orange-gelben 
Feld) ein regionales oder indi-
viduelles Bildzeichen, wie z. B. 
ein eigenes Logo, eindrucken 
zu lassen (nach vorheriger 
Prüfung und Freigabe unter 
warenzeichen@imkerbund.de). 
Daneben sind verschiedene weitere 
Individualisierungsoptionen wie bspw. 
Sorteneindruck, regionaler Zusatzein-
druck, GTIN-Eindruck (vormals: EAN-
Code) sowie weitere Eindrucke mög-
lich. 

… und für Verbraucherinnen & 
Verbraucher
Gut zu wissen: Auf jedem online be-
stellten Gewährverschluss ist zudem 
ein neuer QR-Code eingedruckt, den 
interessierte Verbraucherinnen und 
Verbraucher mit ihrem Smartphone 
ganz einfach scannen können. Mit die-
sem landen sie dann automatisch auf 
einer attraktiv gestalteten Infoseite mit 
stimmungsvollen Bienen- und Honig-
Fotos, auf denen weitere Details zum 
erworbenen Honig sowie zur jeweiligen 
Imkerei zu finden sind.  Dies verschafft 
den Imkereien einen zusätzlichen (kos-
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„Der Deutsche Imkerbund e. V. hat bei 
der Digitalisierung einen nächsten wich-
tigen Meilenstein erreicht“, bewertet 
Tobias Heinen (Projektleiter D.I.B.-Mit-
gliederverwaltung und -Online-Shop)) 
die erfolgreiche Einführung des neuen 
Online-Shops für Gewährverschlüsse. 

Der Startschuss fiel nach einer intensi-
ven internen Schulung für die Mitarbei-
ter der D.I.B.-Geschäftsstelle im No-
vember 2022 – als exklusives Angebot 
für alle Nutzerinnen und Nutzer der 
D.I.B.-Verbandmarke Echter Deut-
scher Honig, die unkompliziert Gewähr-
verschlüsse (nach)bestellen möchten.
„Ab sofort können unsere Mitglieder 
die Gewährverschlüsse für ihren Ech-
ten Deutschen Honig online bestellen”, 
verkündete D.I.B.-Präsident Torsten Ell-
mann zum Start daher auch nicht ohne 
Stolz. Ist der Gewährverschluss doch 
ein wichtiger Teil der Gesamtmarke 
und prägt neben dem bekannten Im-
ker-Honigglas ganz wesentlich deren 
Erscheinungsbild.  

Der neue Online-Shop bietet somit eine 
zeitgemäße Ergänzung unseres be-
währten Online-Shops für Werbe- und 
Infomaterialien und ist mittlerweile 
eine von vielen Mitgliedern begrüßte 
neue Serviceleistung.  

Ein Blick zurück: anfängliche 
Hürden …
Doch zunächst galt es, anfängliche 
Hürden zu überwinden und die „liebe 
Technik“ in den Griff zu bekommen: So 
war die Umstellung des Bestellprozes-
ses für das Projektteam keine Kleinig-
keit, weil an den Gewährverschlüssen 
auch ein aufwändiges Kontrollsystem 
hängt. So ist der D.I.B. in der Lage, die 
Spitzenqualität von Echtem Deutschen 
Honig immer wieder zu prüfen und zu 
belegen. 

tenlosen) Imagegewinn und den Ho-
nigverwenderinnen und -verwendern 
die Gewissheit, einen qualitativ hoch-
wertigen Honig erworben zu haben. Zu 
Beginn wurden zunächst nur wenige 
Daten zur Imkerei hinterlegt. Das An-
gebot soll jedoch suksessive ausgebaut 
werden und um zusätzliche Optionen 
wie bspw. dem Hinterlegen individuel-
ler Fotos zur eigenen Imkerei erweitert 
werden.  

Übrigens: Auf Wunsch kommen Ver-
braucherinnen und Verbraucher von 
dort aus auch auf die Seiten des neuen 

Mehr Markenservice: Gewährverschlüsse 
einfach online bestellen …  
.

Verkaufsstellen-Portals für Echten Deut-
schen Honig –  „honigmarkt.info“.  

Trotz dieser vielen Verbesserungen 
wurden keine Zusatzkosten weiterbe-
rechnet. Diese Hintergrundinformation 
ist insbesondere im Hinblick auf die 
zum Jahresbeginn 2023 erfolgte Preis-
erhöhung von Relevanz. „Die Preiserhö-
hung zum 01.01.2023 lag allein an den 
explodierenden Papierpreisen und die 
neuen digitalen Services sind ein kos-
tenloser Zusatznutzen”, betont Präsi-
dent Ellmann so auch explizit in diesem 
Kontext.

Eng verbunden: Online-Shop und 
Mitgliederverwaltung …
Einige Mitglieder hatten anfänglich 
noch Probleme mit der Erstanmel-
dung im neuen Online-Shop, bei der 
bestimmte Schritte im Rahmen der Re-
gistrierung einzuhalten hat, damit alles 
reibungslos funktioniert und eine Be-
stellung möglich ist. 

Wie eng die digitale Mitgliederverwal-
tung mit dem reibungslosen Funktio-
nieren des Bestellvorganges im neuen 
Online-Shop für Gewährverschlüsse 
verknüpft ist, wird durch folgenden Zu-
sammenhang deutlich: 
Im Online-Shop gelten die gleichen 
Voraussetzungen wie auch bei der 
konventionellen Bestellung der Ge-
währverschlüsse. D. h., dass in der Mit-
gliederverwaltung eine E-Mail-Adres-
se, die gemeldete Völkerzahl sowie der 
absolvierte Honigkurs (= Fachkunde-
nachweis) hinterlegt sein müssen. Diese 
Daten werden vom jeweiligen Imkerver-
ein bzw. Mitgliedsverband eingepflegt. 
Auch zu beachten: Da die Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter des D.I.B. keinen 
Datenzugriff haben, können Aktualisie-
rungen von Mitgliedsdaten nur über 
den Imkerverein bzw. Mitgliedsverband 
erfolgen. 

So kam es im Rahmen der neuen On-
line-Bestelloption – vor allem in der 
Anfangszeit – immer wieder zu Nach-
fragen, die von den engagierten Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern der 
D.I.B.-Bundesgeschäftsstelle geduldig 
beantwortet wurden. Unterstützt wurden 
sie dabei tatkräftig von Tobias Heinen, 

dem Projektleiter D.I.B.-Mitgliederver-
waltung und -Online-Shop, der bei 
speziellen Themen mit seiner Expertise 
helfen konnte. 

„Doch mit der Zeit nahm die Anzahl der 
Bestellungen zu – und die der Rück-
fragen ab“, beschreibt Tobias Heinen 
die positive Entwicklung. Zudem stellt 
er weitere Optimierungen in Aussicht: 
„Mittlerweile arbeiten wir täglich an 
neuen Features oder an Verbesserun-

gen der Arbeitsabläufe, um in Zukunft 
auch eine deutlich schnellere Lieferzeit 
für Gewährverschlüsse ermöglichen 
können.“ 

Insgesamt betrachtet kann der neue 
Online-Shop für Gewährverschlüsse 
als voller Erfolg bezeichnet werden. 
Der D.I.B. freut sich über jeden neu-
en Online-Kunden!
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über „Vermarktungsweg“ neben dem 
Direkt- bzw. Hausverkauf vor Ort auch 
weitere Optionen wie Zustellung, loka-
le Geschäfte sowie Marktbesuche (inkl. 
der jeweiligen Verkaufszeiten) angege-
ben werden. Also ganz nach Bedarf.
In der Datenbank wird der jeweilige Im-
kerei-Standort in einer Karte von ESRI 
(einem Anbieter für Geoinformations-
systeme/GIS) dargestellt. Dazu greift 
das System auf die entsprechenden 
Standortkoordinaten zu, deren Anzeige 
im Rahmen der Anmeldung natürlich 
zugestimmt werden muss. Und weiter? 
Nach Bestätigung der Registrierungs-
mail kann es auch schon losgehen: Sie 
als Teilnehmer/in sind mit Ihrem An-
gebot dabei!  Wichtig zu wissen: Alle 
Teilnehmer/innen bleiben auch nach 
einer Registrierung flexibel. So können 
etwaige Änderungen oder Löschungen 

melten Veranstaltungsdaten entstand 
so ein umfangreicher Kalender, der von 
Interessierten ausgiebig genutzt wur-
de. Teilweise sogar, um sich eine kleine 
Reiseroute mit dem Besuch mehrerer 
Veranstaltungen zusammenzustellen. 
„Wir können an der Statistik ablesen, 
dass viele Internet-User sich über meh-
rere Vereinsveranstaltungen informiert 
haben“, bestätigte so auch D.I.B.-Prä-
sident Torsten Ellmann: „Wir leiten 
daraus ab, dass die Menschen an dem 
betreffenden Wochenende tatsächlich 
auch mehrere Veranstaltungen besucht 
haben“. 

Ein weiterer Beweis für den enormen 
Anklang auf Seiten der Bevölkerung. 

Voller Einsatz für volle Werbemittel-
pakete: Sonderschichten in der 
Geschäftsstelle …
Auch das Mitarbeiterteam der Wacht-
berger D.I.B.-Bundesgeschäftsstelle gab 
sein Bestes und ließ sich – selbst durch 
coronabedingte Lieferschwierigkeiten 
– nicht beirren: „Wir mussten schließ-
lich Sonderschichten auch am Wochen-
ende einlegen, um alle Bestellungen 

Das erstmals im Frühjahr 2021 an den 
Start gegangene Verkaufsstellen-Portal 
„honigmarkt.info“ erfreute sich in 2022 
zunehmender Beliebtheit: Die neue Da-
tenbank bietet allen D.I.B.-Mitgliedern, 
die ihren Honig unter der Verbandsmar-
ke Echter Deutscher Honig vermarkten, 
die kostenlose Chance, ihre Imkerei (inkl. 
aller relevanten Kontaktdaten) sowie ihr 
jeweiliges Produktangebot zu hinterle-
gen, um so von Verbraucherinnen und 
Verbrauchern im wahrsten Sinne des 
Wortes besser gefunden zu werden.

Mehrere Wege zum Ziel … 
Die Suche ist grundsätzlich auf zwei 
Wegen möglich: Zum einen über die 
Kartenansicht (Deutschlandkarte), die 
als Erstes erscheint – mit vielen kleinen 
Imker-Honiggläsern zum Anklicken. Je-
des zeigt den Standort einer Imkerei, 
den Verbraucherinnen und Verbraucher 
intuitiv anklicken können. So kann di-
rekt nach Imkerinnen und Imkern im ge-
wünschten Gebiet gesucht werden. Wer 
es genau wissen will, kann sich über die 
integrierte Vergrößerungsfunktion den 
jeweiligen Imkerei-Standort sogar bis 
auf 10 m exakt anzeigen lassen. Zudem 
ist eine direkte Eingabe von Ort oder Ad-
resse in der Suchmaske möglich. 
Zum anderen ist die Suche über die Ta-
bellenansicht möglich: Hier kann z. B. 
auch der Name einer bestimmten Imke-
rin oder eines bestimmten Imkers, eine 
Telefonnummer oder 
E-Mail-Adresse sowie ein konkretes Pro-
dukt (z. B. eine Honigsorte) eingegeben 
werden. 

Individuell wie jede Imkerei: 
ein toller Service auch für 
Imkerinnen und Imker …
Die Aufnahme in die Imkerei-Daten-
bank ist schnell geschafft: dazu einfach 
über die Option „Honigangebot erfas-
sen“ die Eingabemaske vollständig und 
korrekt ausfüllen. Hierbei sind neben 
Produktspezifikationen (wie z. B. spezi-
elle Honigsorten) auch zahlreiche indi-
viduelle Angaben möglich. So können 

Unter dem Motto „Bienen helfen – Ho-
nig genießen – Klima schützen“ war 
der Tag der deutschen Imkerei im Juni 
2022 wieder ein willkommener An-
lass, die Bedeutung der Imkerei und 
die Arbeit von Imkerinnen und Imkern 
in ganz Deutschland zu präsentieren. 
Nach über zwei Jahren Pandemie aber 
auch eine lang ersehnte Gelegenheit, 
wieder mit Menschen verschiedenster 
Bevölkerungsgruppen in Kontakt zu 
treten. So wurde es an vielen Orten ein 
schöner gemeinsamer Tag mit einem 
bunten Strauß an Angeboten und Aktio-
nen – und durch die Bank weg ein voller 
Erfolg.  

Bereits im Vorfeld deuteten messbar viel 
„Traffic“ auf der D.I.B.-Homepage und 
jede Menge Bestellungen für subven-
tionierte Werbemittel auf ein besonders 
reges Interesse auch seitens der Imker-
schaft an dem beliebten Event hin. 

Jede Menge „Action“ auf der 
Aktionsseite …
Auch auf der eigens eingerichteten Ak-
tionsseite war das gestiegene Interesse 
messbar. Rund 200 Vereine hatten ihre 
Aktionen angemeldet. Aus den gesam-

jederzeit über eine formlose E-Mail an: 
datensatz@honigmarkt.info 
vorgenommen werden.

Zwischenfazit und Ausblick … 
Während die Resonanz auf das kosten-
lose Angebot in 2021 zunächst noch 
zögerlich war,  stieg die Zahl der Nutze-
rinnen und Nutzer in 2022 kontinuierlich 
an, sodass mittlerweile deutlich über 
700 Imkerinnen und Imker auf dem Por-
tal zu finden sind – und von Verbrauche-
rinnen und Verbrauchern gut gefunden 
werden. 
Ein positiver Trend, der sich aus Sicht 
des D.I.B. auch zukünftig gern fortsetzen 
darf.

Mit anderen Worten: Es dürfen sehr 
gern noch sehr viel mehr Mitglieder 
mitmachen!

rechtzeitig in die Post zu bekommen. 
Die Kolleginnen und Kollegen der Ge-
schäftsstelle haben sich außerordent-
lich ins Zeug gelegt, um den Ansturm 
zu bewältigen“, lobte so D.I.B.-Präsident 
Torsten Ellmann den Einsatz der Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter.

Positives Echo – aus Vereinen 
und Medien …
Am Ende fielen die Rückmeldungen aus 
den Vereinen sowie das Medien-Echo 
durchweg positiv aus – eine schöne Be-
stätigung für alle Beteiligten. 

So dankte D.I.B.-Präsident Torsten Ell-
mann im Namen des Präsidiums den 
Vereinen für ihr außergewöhnliches En-
gagement und den positiven Effekt der 
zahlreichen Aktionen auf die Besuche-
rinnen und Besucher: „Sie haben der 
Bevölkerung gezeigt, wie es bei uns auf 
den Bienenständen abläuft, welche Be-
dürfnisse unsere Bienen haben und wie 
wir gemeinsam dafür sorgen können, 
unsere Kulturlandschaft weiterzuent-
wickeln. Wir brauchen vitale Bienen-
völker, um den fantastischen Honig zu 
ernten, der die Vielfalt unserer Land-
schaften widerspiegelt.“

Zum Gut-Finden: honigmarkt.info  

Tag der deutschen Imkerei: 
großer Support für große Aufmerksamkeit     
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Wir haben nachgefragt …

Im Berichtsjahr 2022 konnten unter Be-
rücksichtigung entsprechender Corona-
Schutzmaßnahmen etliche Schulungen 
wieder in Präsenz abgehalten werden. 
Dies kam vor allem der praktischen Ausbil-
dung sehr zugute. 
Die Bienensaison forderte die Imkerinnen 
und Imker erneut heraus. Nach einem fast 
normalen Frühjahr mit zufriedenstellender 
Ernte fiel vielerorts die Sommertracht aus. 
Völker mussten teilweise gefüttert werden, 
um nicht in Futternot zu geraten. 
Die Varroasituation stellte sich ähnlich 
komplex dar. Zu Saisonende war nur ein 
geringer Varroadruck zu verzeichnen, ab 
September war jedoch ein erhöhter Mil-
beneintrag durch Re-Invasion zu beobach-
ten. Vor allem die langanhaltende warme 
Spätherbstwitterung begünstigte durch 
die Flugaktivität der Völker den Milbenaus-
tausch zwischen den gesunden Völkern 
und den an Varroa zusammenbrechen-
den Völkern. Dies zeigte eindringlich, wie 
wichtig eine kontinuierliche Diagnose des 
Milbenbefalls ist. Imkerinnen und Imker, 
die dies unterschätzten, hatten im Herbst 
geschwächte Völker oder gar Völkerverlus-
te. 
Sowohl die Witterungsverläufe und Tracht-
situation als auch die Varroasituation sind 
unübersehbare Anzeichen eines Klima-
wandels. Dies muss in der imkerlichen 
Betriebsweise berücksichtigt werden. Nur 
eine flexible Völkerführung und eine an-
gepasste Varroabekämpfungsstrategie 
mit stärkerer Berücksichtigung der bio-
technischen Maßnahmen garantieren eine 
erfolgreiche Imkerei. Gute Ausbildung und 
laufende Fortbildung der Imkerinnen und 
Imker bieten hierfür das Rüstzeug.
Die Themen der Beratungsanfragen wa-
ren wiederum breit gefächert. Die Palette 
reichte von Fragen zur Varroabehandlung, 
zur Aufstellung von Bienenvölkern und zur 
Pflege von Bienenvölkern über Fragen zur 

Aufzucht von Königinnen bis hin zu Fragen 
zu Bienenprodukten. 
Die Tagung der Imkerei-Fachberaterinnen 
und -berater fand 2022 am Bieneninsti-
tut Dol in Tschechien statt. Unser Kollege 
Dalibor Titera gab einen guten Einblick 
in die Struktur und Herausforderung für 
die Bienenforschung in Tschechien. Das 
Institut ist privatwirtschaftlich organisiert 
und muss daher mit seinen 55 Mitarbei-
tern die Kosten selbst erwirtschaften. Das 
Serviceangebot für die Imkerinnen und 
Imker reicht von der chemischen Analyse 
und Qualitätskontrolle des Honigs über 
die instrumentelle Besamung bis zur Faul-
brutforschung. Besonders stolz ist man auf 
extrem kleine Microchips, mit denen sich 
einzelne Bienen leicht markieren und da-
durch ihre Aktivitäten nachvollziehen las-
sen. Man verspricht sich so, damit einige 
Fragestellungen der Bienenwissenschaft 
zu lösen. Ein besonderer Schwerpunkt 
des Instituts ist die Entwicklung und Her-
stellung von Bienen-, speziell von Varroa-
Arzneimitteln. Die tschechischen Imkerin-
nen und Imker verfügen somit über eine 
respektable Auswahl verschiedener, an die 
jeweilige Betriebsweise angepasster Be-
kämpfungsmittel. Das Bieneninstitut Dol 
ist einerseits bekannt für seinen Met, der 
im traditionellen Holzfasskeller aus dem 
institutseigenen Honig hergestellt wird, 
andererseits für die Zuchtarbeit. Sowohl 
Königinnen als auch Drohnen für die ins-
trumentelle Besamung werden selektiert 
und vermehrt. Der frühere Institutsleiter, 
Ing. Vladimír Veselý, entwickelte ein Be-
samungsgerät, das noch heute in vielen 
Imkereien zum Einsatz kommt.
Die Imkerei in Tschechien ist ähnlich 
strukturiert wie in Deutschland. Die durch-
schnittliche Völkerzahl je Imkerei liegt bei 
10 Völkern, im Schnitt werden ca. 20 kg 
je Volk geerntet. Sortenhonige sind selte-
ner. Bei einem Monitoring konnten 85 % 

der Bienen der Carnicarasse zugeordnet 
werden. Interessant dabei, dass die bis 
vor 50 Jahren eingeführte Kaukasierbiene 
in der tschechischen Bienenpopulation 
immer noch zu messen ist. Sie habe sich 
laut fachlicher Einschätzung aber nicht 
durchgesetzt, weil sie den Honigtau „nicht 
kenne“. 
Fachexkursionen führten u. a. zu zwei in-
teressanten Berufsimkereien: Die Imkerei 
Cihlarovi betreibt eine Imkerei mit 1.200 
Völkern überwiegend als Standimkerei. 
Ihre Spezialität sind Honigzubereitungen 
mit unterschiedlichsten Gewürzen. Die Be-
sonderheit der Imkerei Salaj mit ihren 240 
Völkern liegt in der technischen Ausstat-
tung von Entdeckelungsmaschine bis zum 
Rührfass – alles fast gänzlich selbst gebaut. 
Das eigene Tagungsprogramm umfasste 
einen weiten Themenbereich.
Ein Erfahrungsaustausch über die Förde-
rung der Zuchtarbeit vom Einsteiger bis 
zum erfahrenen Imker bzw. zur erfahrenen 
Imkerin mündete in einer umfangreichen 
Ideensammlung. Der Stand der Ausbrei-
tung der asiatischen Hornisse Vespa ve-
lutina war ein weiterer zentraler Tagungs-
punkt. 
Dr. Marina Meixner, LLH Kirchhein, wurde 
per Online-Meeting zugeschaltet und be-
richtete über Aktuelles aus der Bienenfor-
schung. 
Aktuelle Untersuchungsergebnisse zu 
Bienenprodukten vom Bienengesund-
heitsdienst Bayern und das EU-Bio-Moni-
toringprojekt „Insignia“, das mit Hilfe der 
Honigbienen Daten zum Zustand unserer 
Umwelt liefern soll, stellten weitere The-
menschwerpunkte dar. 
Dies ist nur ein kleiner Ausschnitt aus dem 
sehr vielfältigen Programm. Die Arbeits-
gemeinschaft schaltet sich mittlerweile 
jährlich mehrmals zu virtuellen Meetings 
zusammen. Vieles kann dadurch relativ 
zeitnah erarbeitet werden.

Ein fachlich vielseitiges Jahr …  
Tätigkeitsbericht von Johann Fischer – Beirat für 
imkerliche Fachfragen

Fachexkursionen  |  Schulungen  |  Varroasituation  |  Klimawandel  |  Verordnungen

Honiganalytik-Workshop  |  Bienenschutz  |  Honigschutz  |  Honig-Sachverständige

Urproduktion  |  Rechtsfolgen
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Direkt habe ich den Präsidenten und die 
Geschäftsstelle des D.I.B. bei der Über-
prüfung und Kommentierung diverser 
neuer Verordnungen bzw. Vorschläge an-
derer Gremien unterstützt. Hierzu zählten 
u. a. ein EU-Entwurf (EFSA) zum Risiko 
von HMF in Bienenfutter, Änderungen von 
Rückstandshöchstgehalten von Pflanzen-
schutzmittelwirkstoffen sowie Rückver-
folgbarkeit von Lebensmitteln. 
Daneben habe ich verschiedene Anfragen 
von Imkerinnen und Imkern, Honigsach-
verständigen, Veterinärinnen und Vete-
rinären, Verbraucherinnen und Verbrau-
chern sowie Medienvertreterinnen und 
-vertretern zum Thema Bienenprodukte 
und Lebensmittelrecht beantwortet.
Schwerpunkte waren im vergangenen 
Jahr Fragen zu Einflussfaktoren auf den 
Wassergehalt von Honig, Invertase- und 
Glucoseoxidase-Aktivität von Honigen, 
Risiko von Futterresten im Honig, HMF 
in Bienenfutter, Nettofüllmenge, Einsatz 
geeichter Waagen, korrekter Deklaration 
von botanischer und regionaler Herkunft, 
Nährwertangaben von Pollen, Deklara-

Die Imker/innen-Rechtsberatung wird 
nach Sachgebieten geordnet.
Der Schwerpunkt der Fälle lag erneut 
beim Vereinsrecht. Erstmalig sind 
auch Fälle aus dem Arbeitsrecht dazu-
gekommen. Ansonsten waren es weni-
ger Fälle als in den vorherigen Jahren. 
Das liegt möglicherweise daran, dass 
die Corona-Pandemie noch nachwirkt.
Ergänzt wurde die rechtliche Beratung 
durch einen Vortrag über Marken-
recht beim Deutschen Imkertag in 
Hamburg.
Im Zusammenhang mit den Beratun-
gen müssen wir vorsorglich darauf 
hinweisen, dass eine Klärung von An-
sprüchen zwischen den Mitgliedern 
des D.I.B. untereinander nicht möglich 
ist. In derartigen Fällen kann leider aus 
rechtlichen Gründen keine Beratung 
erfolgen.

tion von Mischungen von Honigen mit 
anderen Lebensmitteln, Unterschied zwi-
schen Honigen aus Bio- und konventio-
neller Imkerei sowie zu Pflanzenschutz-
mittelrückständen in Honig..
Im Februar 2022 habe ich eine Online-Sit-
zung der Honig-Obleute (Arbeitstreffen 
der Honig-Obleute der Mitgliedsverbän-
de) moderiert. Zudem habe ich im abge-
laufenen Zeitraum diverse Anfragen von 
Honig-Obleuten beantwortet. Auch wur-
de den Obleuten ein Leitfaden zur Einord-
nung von Pflanzenschutzmittelrückstän-
den in Honig zur Verfügung gestellt. 
Im Berichtszeitraum haben Marion Hoff-
mann (D.I.B.) und ich das D.I.B.-Merkblatt 
zur Honiguntersuchung überarbeitet. 
Das Merkblatt „Gewinnung von Honig 
höchster Qualität“ wurde und „Qualitäts-
merkmale und Untersuchungskriterien 
von Honig“ wird von mir komplett über-
arbeitet und auf einen aktuellen Stand 
gebracht. Ebenso wird der „Rahmenlehr-
plan“ für die Honigschulung überarbeitet. 
Im vergangenen Juni habe ich an der 
zweitägigen Sitzung des Honiganalytik-

Workshops in Celle, ausgerichtet vom 
LAVES – Institut für Bienenkunde Celle, 
teilgenommen. Dem Honiganalytik-Work-
shop sind die Labore angeschlossen, die 
im Auftrag des D.I.B. Marktkontrollen un-
tersuchen. Eine wichtige Jahresaufgabe 
der Workshop-Teilnehmer ist u. a., sich an 
einer Laborvergleichsuntersuchung (LVU) 
zu beteiligen, die seit über 2 Jahrzehnten 
vom LAVES – Institut für Bienenkunde 
Celle organisiert wird. 
In alter Tradition habe ich auch 2022 die 
statistische Auswertung für den LVU Nr. 29 
durchgeführt. 
In dem umfassenden Bereich der Honig-
analytik (u. a. neue Methoden, Nachweis 
von Verfälschungen) haben Martina Jan-
ke, Laborleiterin und derzeit kommissari-
sche Institutsleiterin des LAVES –  Institut 
für Bienenkunde Celle, und ich uns inten-
siv ausgetauscht und abgestimmt.  
Weiterhin habe ich online Vorträge zu Ho-
nig, Bienenprodukten und angrenzenden 
Bereichen gehalten sowie mich als Refe-
rent an Fortbildungen für Honigsachver-
ständige beteiligt.

Diverse Aktivitäten und Anfragen …   
Tätigkeitsbericht von Prof. Dr. Werner von der Ohe – Beirat für 
Honig und Marktfragen

Vor allem Vereinsrecht …    
Tätigkeitsbericht von RA Jürgen Schnarr – Beirat 
für Rechtswesen

Neben umfassenden telefonischen und E-Mail-Anfragen sind folgende Rechtsfälle  im 
Rahmen einer schriftlichen Stellungnahme (Gutachten, Schriftsatz) bearbeitet worden:

I. Allgemeines  Fälle 2022

1. Vorstandssitzungen, Vertreterversammlungen  1
2. Verbandsrecht  6

II. Imkerschutz

1. Nachbarrecht  1
6. Steuerrecht  1
9. Vereinsrecht   13
     Arbeitsrecht   2
10. Pacht    1
 Miete    2

III. Bienenschutz

5. Werkstöcke und Räuberei  1
8. Fütterung   1
 Kaufrecht   1

IV. Honigschutz

6. Warenzeichen   1
7. Handels-, Markt- und Genossenschaftsrecht  2

Fälle insgesamt 33

In 2022 wurden im Wesentlichen zwei, 
über die Bundesgeschäftsstelle des 
D.I.B. weitergeleitete Anfragen zu juris-
tischen bzw. steuerrelevanten Themen 
beantwortet.
Zum einen ging es um die juristische 
Einschätzung der Urproduktion und 
Bearbeitungsstufen – insbesondere im 
Zusammenhang mit Honigwein/Met. 
Hierbei lag der Fokus v. a. auf der ein-
kommenssteuerrechtlichen sowie der 

umsatzsteuerrechtlichen Einordnung.
Zum anderen ging es um das Thema 
Erzeugergemeinschaften/Honigland, 
wobei ebenfalls steuerrechtliche Frage-
stellungen im Vordergrund standen.
Auf die jeweiligen Antworten kam von 
den Fragestellern kein weiteres Feed-
back mehr.
An dieser Stelle sei explizit darauf hin-
gewiesen, dass eine allgemeine ju-
ristische Auskunft bzw. Einschätzung 

grundsätzlich nicht die Beratung durch 
eine Rechtsanwältin bzw. einen Rechts-
anwalt oder eine Steuerberaterin bzw. 
einen Steuerberater mit genauer Er-
mittlung des Sachverhalts im Einzelfall 
ersetzen kann, da bereits kleine Abwei-
chungen im Sachverhalt völlig andere 
Rechtsfolgen auslösen können. 
Auf diese Einschränkung wurde bei der 
Beantwortung der Fragen hingewies-
en.

Steuerrelevantes juristisch eingeordnet …   
Tätigkeitsbericht von Stb. Ingo Lichtenberg – Beirat für Steuerrecht
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Umfang der Zuchtarbeit
Die Zahlen zum Umfang der Zuchtarbeit 
in den einzelnen Mitgliedsverbänden 
wurden von den Zucht-Obleuten (bis auf 
Rheinland-Pfalz – hier wurden die Vor-
jahreszahlen zugrunde gelegt) an Frau 
G. Timm/Berlin gemeldet und tabella-
risch zusammengefasst (siehe Anlage). 

Danach waren 2021 gemeldet:
• 313 Züchterinnen und Züchter 

(2021–300)
• 34 Zuchtgemeinschaften (2021–40)
• 63 Vermehrungszüchterinnen und 

-züchter (2021–100)

Weiterhin wurden in den Verbänden
• 17 Inselbelegstellen (2021–17)
• 43 Linienbelegstellen (2021–44)
• 36 Rassebelegstellen (2021–36)
• 67 Besamungsstellen (2021–70)
betrieben. 

Insgesamt wurden auf diesen Ein-
richtungen 72.583 Königinnen zur Be-
gattung angeliefert (2021: 76.808). Das 
Begattungsergebnis lag bei 79,6 % und 
somit auf dem Vorjahresniveau. Der Um-
fang der Zuchtarbeit ist somit geringfü-
gig zurückgegangen.

Darüber hinaus wird von den Instituten, 
auf den Prüfständen, den Belegstellen 
sowie bei den Züchterinnen und Züch-
tern an interessierte Imkerinnen und 
Imker in großem Umfang Zuchtstoff in 

Form junger Larven abgegeben. Über 
die daraus hervorgehenden Königin-
nen (meist standbegattet) gibt es wegen 
der parthenogenetischen Entstehung 
der Drohnen einen großen Einfluss der 
Zuchtpopulation auf die Landbiene. 
Somit zeigen die Bienen auch auf den 
Ständen der nicht züchtenden Imke-
rinnen und Imker durchaus akzeptable 
Eigenschaften.
Die o. g. Zahlen beziehen sich auf die 
Zucht der C-Biene. Zahlenangaben über 
die Zucht der Buckfastbiene liegen nur 
unvollständig vor, da die Königinnen z. T.
über Belegeinrichtungen laufen, die bei 
den Landesverbänden der Buckfast-
züchter geführt werden. Angaben über 
die Zucht der Dunklen Biene liegen 
außer für die Zuchtwertschätzung nicht 
vor.

Wichtige Weichenstellungen: 
Zuchtbericht 2022   
Tätigkeitsbericht von Friedrich Karl Tiesler – Beirat 
für Zuchtwesen

Am Puls der Zeit …

Zusammenstellung zum Zuchtgeschehen (Carnica) in den  Landesverbänden 2022 (Stand 20.03.2023) 

Verband Zuchtobmann I. Organisation II. Belegstellen

RZ ZR VZ 1. Insel angel. Kö dav. beg. Kö 2. Linien angel.Kö davon beg. Kö. 3. Rasse angel.Kö. davon beg. Kö.

Anzahl Stück Stück in % Anzahl Stück Stück in % Anzahl Stück Stück in %

Badischer Imker Famulla 4 5 0 0 3 1.000 760 76,00

Bayerischer Imker Wintersperger 81 2 26 38.443 31.134 80,99

Berlin Timm 1 3

Brandenbg. Imker Happatz, Breu. 34 1 0 6 2.377 1.866 78,50 0

Hamburg Eroglu-Gebel 3 2 1 0

Hannoverscher 
Imker

F.-K. Tiesler 3 3 0 2 2.759 2.095 75,93 2 1.515 1.182 78,02 1 n.betr.

Hessischer Imker Scheele 21 3 1 11 3.556 2.772 77,95

Mecklenbg./Vorp. Fischer 10 0 0 2 536 375 69,96 0 0 0 0,00 4 625 487 77,92

Nassau Heuzeroth 2

Rheinland Uhlenbruck 23 0 0 1 401 301 75,06 1 957 658 68,76 1

Rheinland-Pfalz Steinhilber 7 0 0 0 1 202 162 80,20

Saarland Nieser 7 0 0 0 1 822 756 91,97

Sächsischer Imker Hohmuth 11 5 1 665 519 78,05 4 1.499 1.340 89,39

Sachsen-Anhalt Zietlow 4 1 91 61 67,03 AGT     1 105 81 77,14

Schleswig-Holstein Knop 55 7 52 8 1.563 1.174 75,11 0 0 7

Thüringen AGT 
Belegstellen

A. Stoß 14 0 1   1
2699
1560

2159
1297

79,99
83,14

4

Weser-Ems F.-K. Tiesler 9 4 9.629 7.289 75,70 2 287 233 81,18

Westf. u. Lipp. Imker LeClair/Kleinhitpaß 28 1 7 1.057 708 66,98

Württemberg. Imker Th. Reichert 5 2 0 0 3 810 634 78,27

Insgesamt 2022 313 34 63 17 14.888 11.234 75,46 43 45.858 36.814 80,28 36 8.153 6.546 80,29

RZ = Reinzüchter VZ = Vermeh- (B) = Bienen U.-St. = Untersuchungsstellen
ZR = Züchterring/-gemeinscha            rungszüchter (D) = Drohnen Fö ZW = Förderung Zuchtwesen    
  

Zuchtarbeit  |  Toleranzzucht  |  Leistungsprüfungen  |  Resistenzzucht

Analytik Bienenerzeugnisse  |  Rückstandsanalysen  |  Viren  |  Tierarzneimittel

Bestäubung  |  Pflanzenschutzmittel  |  Zulassungssituation
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Zusammenstellung zum Zuchtgeschehen (Carnica) in den  Landesverbänden 2022 (Stand 20.03.2023)

Verband III. Besamungsstellen IV. Merkmalsuntersuchungen V. Körungen

angel. Kö. davon beg. Kö. Proben(B) davon Proben (D) davon Kst.je Untsu. zentral erfaßt Anzahl Körungen 

Anzahl Stück Stück       in % Anz.USt. Anzahl zulässig Anzahl zulässig Euro ja nein als Zuchtv. als Drohnv.

Badischer Imker 2 25 19 76,00 0 x 7 3

Bayerischer Imker 12 252 159 63,10 2 253 245 34 33 17,00 x 327

Berlin 1 x

Brandenbg. Imker 6 286 253 88,46 3 23 23 99 98 17,00 x

Hamburg 0 3 x 0 0

Hannoverscher Imk. 1 54 53 98,15 2 79 62 94 91 17,00 x 28 51

Hessischer Imker 11 446 393 88,12 1 33 33 33 33 0,00 x 88

Mecklenbg./Vorp. 5 30 15 50,00 0 0 0 0 0 x 15 28

Nassau 2 133 111 83,46 x 12

Rheinland 1 k.A. 0 x 20

Rheinland-Pfalz 1 15 13 86,67 0 x

Saarland 3 103 95 92,23 0 9 x 6 7

Sächsischer Imker 7 945 880 93,12 1 22 21 25 25 18,00 x 25 75

Sachsen-Anhalt 0 x

Schleswig-Holstein 5 55 53 96,36 4 28 28 7 7 x 28 7

Thüringen 2 127 120 94,49 0 22 22 22 22 x 22 68

Weser-Ems 3 383 336 87,73 2 23 23 94 91 17,00 x 27 93

Westf. u. Lipp. Imker 2 380 342 90,00 1 77 77 95 95 x 80

Württemberg. Imker 3 450 369 82,00 0 8 2

Insgesamt 2022 67 3.684 3.211 87,16 19 560 543 503 495 693 334

Zusammenstellung zum Zuchtgeschehen (Carnica) in den  Landesverbänden 2022 (Stand 20.03.2023)

Verband VI. Leistungsprüfstände VIII. Finanzielle Förderung des Zuchtwesens

ja nein Anzahl der sind es Prüfstände von EU/Land Land (z.B. Selektion auf Varroatoleranz)

Anzahl Prüfvölk. Verband Kammer Institut/LA Euro Euro

Badischer Imker x nein ja  SET-Bie  2022 beendet  700.000,00

Bayerischer Imker 2 (3) 125 x ja   77.584,00

Berlin x nein nein

Brandenbg. Imker x ja   20.000,00

Hamburg 2 16 nein nein

Hannoverscher Imk. 4 177 x nur Schulungen 39.445,00

Hessischer Imker 1 16 x nein nein

Mecklenbg./Vorp. x nein ja   6.920,00

Nassau 7 64 nein 2.232,00

Rheinland x NRW-VT   10.000,00 nein

Rheinland-Pfalz 5 115 x 0,00

Saarland x ja   2.500,00 nein

Sächsischer Imker x nein ja,  LV SI   ca.  7.000,00

Sachsen-Anhalt x ja   abhängig v.Anträgen  ja   f. Belegstelle max. 400,00 

Schleswig-Holstein 24 x nein ja    ca. 7.500,00

Thüringen 10 83 x

Weser-Ems 6 292 x nein 34.345,00 

Westf. u. Lipp. Imker 28 ja   kein fester Betrag           ja   kein fester Betrag

Württemberg. Imker x nein ja   siehe Baden

Insgesamt 2022 87 888 28

Zusammenstellung zum Zuchtgeschehen (Buckfast) in den Mitgliedsverbänden 2020 (Stand 15.3.2021) 

Verband Zuchtobmann Zu I. Buckfast-Org. Zu II. Buckfast -Belegstellen

RZ ZR VZ 1. Insel angel. dav. beg. 2. Linien angel. dav. beg. 3. Rasse angel. dav. beg.

Anzahl Kö. Stück Kö. Stück in % Anzahl Kö. Stück Kö. Stück in % Anzahl Kö. Stück Kö. Stück in %

Badischer Imker Famulla

Bayerischer Imker Wintersperger

Berlin Timm

Brandenbg. Imker Breuninger

Hamburg

Hannoverscher Imk. F.-K. Tiesler 1 2 2 100,0

Hessischer Imker Scheele

Mecklenbg./Vorp. Fischer

Nassau Heuzeroth

Rheinland Uhlenbruck

Rheinland-Pfalz Metzlaff

Saarland Nieser

Sächsischer Imker Hohmuth

Sachsen-Anhalt Zietlow 1 2.600

Schleswig-Holstein Knop 2 1.821 1.272 69,85 0 0

Thüringen A. Stoß

Weser-Ems F.-K. Tiesler 1 (2 Mitgl.) 1  1.536    1.290   83,98

Westf. u. Lipp. Imker Kleinhitpaß

Württemberg. Imker Famulla

Insgesamt 2022 1 0 2 1.821 1.272 69,85 2 1.536 1.290 83,98

Arbeitsgemeinschaft 
Toleranzzucht im D.I.B. 
In der Arbeitsgemeinschaft Toleranzzucht 
(AGT) mit Sitz beim Bieneninstitut Kirch-
hain haben sich Züchterinnen und Züchter 
sowie Prüfbetriebe aus den Mitgliedsver-
bänden des D.I.B. zusammengeschlos-
sen, die sich intensiv mit der Selektion auf 
Varroatoleranz beschäftigen. Derzeit zählt 
die AGT 242 Mitglieder. Insgesamt wurden 
im Jahre 2022 1.777 Völker auf Varroato-
leranzkriterien (Befallsentwicklung und 
Bruthygiene) geprüft. Die Ergebnisse sind 
in der Zuchtregistratur erfasst und auf 
der Homepage der AGT ins Netz gestellt. 
Mitglieder der AGT beteiligten sich aktiv 
an dem SMR-Verbundprojekt (siehe SMR-
Projekt). Bei 210 Prüfvölkern wurden am 
Ende der Saison Brutproben entnommen 
und auf SMR (Suppressed Mite Reproduc-
tion) und REC (Recapping) an den neu 
eingerichteten Stellen untersucht. Auch 
in Zukunft nach Ablauf des Projektes sol-
len diese Untersuchungen mit finanzieller 
Unterstützung durch die AGT fortgeführt 
werden. Zu diesem Zweck konnte die AGT 
Mikroskope vom D.I.B. aus dem SMR-Pro-
jekt erwerben.
Im Berichtsjahr 2022 wurden 3 der insge-
samt 8 Toleranzbelegstellen (Gehlberg, St. 
Johann und Norderney) mit SMR–Droh-
nenlinien (gesamt 160 Drohnenvölker) be-
setzt, um den Zuchtfortschritt in die Breite 
zu tragen. Diese Belegstellen wurden mit 
insgesamt 6.280 Königinnen beschickt.

Veranstaltungen
Am 05.11.2022 fand in Hofgeismar die all-
jährliche Arbeitstagung der Züchterinnen 
und Züchter statt, an der mehr als 150 
Züchter/innen aus Deutschland und den 
benachbarten Ländern teilnahmen. 
Schwerpunktthema war die künstliche 
Besamung mit Themen zur Drohnenauf-
zucht, Kryobanken für Drohnensperma, 
Erfahrungen bei gemeinsam organisier-
ten Besamungsaktionen, Anwendung 
verschiedener Zuchtsysteme (Ein-Drohn-
Besamung,  Spermamischtechnik) und 
deren Berücksichtigung bei der Zucht-
wertschätzung. 
Als Referenten konnten Dr. J. Wegener, 
Dr. A. Hoppe, Dirk Ahrens, Christa Winkler, 
Martin Gabel, Matthias Engel und Frank 
Nieser gewonnen werden.

Belegstellen und Naturschutz
Seit einigen Jahren wird von Naturschutz-
verbänden und Umweltschutzbehörden 
eine angebliche Nahrungskonkurrenz zwi-
schen Honig- und Wildbienen ins Feld ge-
führt und damit in einigen Bundesländern 
die Aufstellung von Bienenvölkern in Na-
turschutzgebieten untersagt. Davon sind 
auch Belegstellen betroffen. Besonders 
gravierend ist das Problem z. Zt. in Bayern. 
Von den 27 bayerischen Belegstellen be-
finden sich 3 Belegstellen (Aufstellungsort 
der Königinnen und Drohnenvölker) direkt 
in einem Naturschutzgebiet, 17 weitere 
haben in ihrem gesetzlich geschützten Ra-

dius Naturschutzgebiete. Die Forderung 
der Naturschutzverbände geht dahin, die 
Bienenhaltung auch in einem Abstand 
von ca. 3 km zu einem Naturschutzge-
biet zu untersagen; eine Forderung, die 
für die Imkerinnen und Imker nur schwer 
nachvollziehbar ist und den Betrieb etli-
cher Belegstellen infrage stellen würde. 
Gegenwärtig werden Argumente mit der 
Bayerischen Naturschutzbehörde ausge-
tauscht.

Personelles
Im Landesverband Württembergischer 
Imker hat Thomas Reichert (Klingenberg-
str. 23, 74196 Neustadt) von Leo Famulla 
und im LV Schleswig-Holsteinischer und 
Hamburger Imker Marius Meister (Twiete 
10, 22929 Schönberg) von Carsten Knop 
das Amt des Beirates für Zucht übernom-
men.
Zum 01.07.2022 schied Dr. Ralf Büchler 
als Leiter des Bieneninstituts Kirchhain 
aus dem aktiven Berufsleben aus. Mehr 
als 30 Jahre beschäftigte er sich mit der 
genetisch bedingten Krankheitsresistenz 
und den Möglichkeiten der züchterischen 
Einflussnahme. Maßgeblich prägte er die 
Zuchtarbeit in Deutschland. Auf der feier-
lichen Verabschiedung am Bieneninstitut 
Kirchhain konnte F.-K. Tiesler als Zucht-
beirat im D.I.B. den Dank der Züchterin-
nen und Züchter überbringen. Dr. Büchler 
wird auch weiterhin der AGT als wissen-
schaftlicher Berater zur Seite stehen.

RZ = Reinzüchter VZ = Vermeh- (B) = Bienen U.-St. = Untersuchungsstellen
ZR = Züchterring/-gemeinscha            rungszüchter (D) = Drohnen Fö ZW = Förderung Zuchtwesen    
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Leistungsprüfungen im 
Prüfjahr 2022
Insgesamt wurden Leistungsprüfungen 
von 5.013 Völkern des Prüfjahres 2022 
von Prüferinnen und Prüfern des D.I.B. 
abgeschlossen. Die durchschnittlichen 
Honigerträge dieser Völker waren mit 
43,5 kg überdurchschnittlich (im Ver-
gleich zu 41,8 kg – dem Durchschnitt 
der letzten 20 Jahre). 

Die Zahl der Prüferinnen und Prüfer im 
D.I.B. mit 353 liegt etwas niedriger als 
in den letzten Jahren. 117 Königinnen 
von Züchterinnen und Züchtern des 
D.I.B. wurden auf Ständen von Züch-
terinnen und Züchtern außerhalb des 
D.I.B. geprüft. Der Gesamtbestand von 
Leistungsprüfungen des D.I.B. und 
ihrer Vorgängerorganisationen beträgt 
163.605. 

Von 2.606 Völkern der von D.I.B.-Züch-
terinnen und -Züchtern geprüften 
Völker wurde die Leistungsprüfung 
mit einer kompletten Erfassung der 
Varroa-merkmale durchgeführt, d. h. 
mit mindestens einer Nadelprobe, 
der Erfassung des Milbenfalls im Früh-
ling und mindestens einer Erfassung 
des Milbenbefalls im Sommer. Bei 833 
Völkern wurde der Empfehlung der 
AGT gefolgt und der Milbenbefall im 
Sommer mindestens 3 Mal erfasst. Die 
Erfassungsquote folgt einem positi-
ven Trend, siehe dazu nebenstehende 
Grafik. Der Vitalitätstest wurde bei 308 
Völkern durchgeführt, etwas weniger 
als im Vorjahr.  

Die Verteilung auf die einzelnen Mit-
gliedsverbände einschließlich des 
Anteils von Leistungsprüfungen mit 
kompletter Erfassung der Varroaresis-
tenzmerkmale ist der obenstehenden 
Aufstellung zu entnehmen.

Genetischer Trend zum 
Prüfjahr 2022
Der Zuchtwert folgt weiterhin ungebro-
chen dem seit dem Beginn der Zucht-
wertschätzung anhaltenden Trend, wie 
in der rechts stehenden Grafik darge-
stellt .
Der Anstieg in den letzten 10 Jahren 
entspricht einem zusätzlichen Honiger-
trag von 3,6 kg, einer um 0,23 Zensuren-
punkte verbesserten Sanftmut, einem 
um 0,21 Punkte verbesserten Waben-
sitz, einer um 0,26 Punkte verbesserten 
Schwarmträgheit, einem verbesserten 
Hygieneverhalten um 9 Prozentpunkte 
der Ausräumrate des Nadeltestes und 
um 0,21 weniger Milben an einer in der 
27. Kalenderwoche entnommenen Bie-
nenprobe von 10 g.
Wie der nebenstehenden mittleren Ab-
bildung zu entnehmen ist, wurde der ge-
netische Fortschritt bei einem niedrigen 
Niveau der Inzucht erreicht.

Merkmalsbefunde und Körung
2022 wurden 730 Merkmalsbefunde für 
Arbeitsbienen und 773 für Drohnen für 
D.I.B.-Züchterinnen und -Züchter über 
BeeBreed abgewickelt. Für D.I.B.-Züch-
terinnen und -Züchter wurden 2022 
über das BeeBreed-Portal gekört:
• 395 Völker mit Av-Körungen
• 257 Völker mit A-Körungen
• 129 Völker mit B-Körungen
• 149 Völker mit P-Körungen
• 416 Völker mit D-Körungen

Die Zahl der Zugriffe auf die Bienen-
zuchtplattform www.beebreed.eu lag 
2022 bei über 3 Millionen.

Leistungsprüfungen und Zuchtwertschätzung   
Dr. Andreas Hoppe, Länderinstitut für Bienenkunde Hohen Neuendorf

Verband Prüfvölker Kompletterfassung mit 
Varroamerkmalen

Baden 123 78%

Bayern 1.569 33 %

Berlin 56 12 %

Brandenburg 462 51 %

Hannover 477 63 %

Hessen 454 64 %

Mecklenburg-Vorpommern 86 24 %

Nassau 76 99 %

Rheinland-Pfalz 120 7 %

Rheinland 431 51 %

Saarland 140 100 %

Sachsen 176 61 %

Sachsen-Anhalt 134 29 %

Schleswig-Holstein 241 54 %

Thüringen 122 73 %

Weser-Ems 596 58 %

Westfalen-Lippe 285 52 %

Württemberg 281 18 %

D.I.B. 5.829 48 %

ACA 1.016 78 %

sonstige 1.213 39 %

gesamt 8.058 51 %

Varoaerfassung

Jahresdurchschnitt der Zuchtwerte von D.I.B.-Züchtern geprüften Völknern

Mittlere Inzucht
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Im Verbundprojekt SMR-Selektion zo-
gen die Züchterinnen und Züchter der 
AGT und GdeB, die Bieneninstitute Ho-
hen Neuendorf und Kirchhain sowie 
der D.I.B das erste Mal bundesweit an 
einem Strang – und das mit großem 
Erfolg! Das Projekt ging Anfang 2022 zu 
Ende und zeigte deutlich, dass erfolg-
reiche Zuchtarbeit gemeinsam funktio-
niert. 

Mit großem Engagement wurden in 
den Beständen der AGT und GdeB 
Screeningproben aus leistungsge-
prüften Vollvölkern gezogen und ein-
Drohn-besamte Königinnen in eigens 
aufgebauten Prüfvölkchen bewertet.    
Die in den Regionalgruppen gebilde-
ten Prüfvölkchen wurden dabei meist 
in regionalen Auszählaktionen unter-
sucht, die von einem Expertenteam 
des Bieneninstituts Kirchhain begleitet 
wurden. Die gemeinsame Auswertung 
wurde hier durch die Beschaffung der 
notwendigen Mikroskoptechnik durch 
den D.I.B. ermöglicht.

Die Zuchtverbände ergänzten sich 
durch ihre unterschiedlichen Struktu-
ren dabei schon in der Verteilung der 
jeweiligen Prüfungen. Während in der 
AGT deutlich mehr Screeningproben 
aus leistungsgeprüften Vollvölkern 
gezogen wurden, untersuchten die 
großen Regionalgruppen der GdeB 
überwiegend an ein-Drohn-besamten 
Königinnen. 

Darüber hinaus wurden in 2021 im Pro-
jekt geprüfte Herkünfte als Drohnenli-
nien auf insgesamt sechs Belegstellen 
für die Buckfast- und Carnicazucht 
bereitgestellt. Sowohl die Buckfast-Be-
legstellen Ammergebirge, Annaburger 
Heide und Karwendel (insg. 5.786 Kö-

Das Verbundprojekt SMR-Selektion – 
Weichenstellung für zukünft ige 
Resistenzzucht   
Martin Gabel, Bieneninstitut Kirchhain 

b d k l k

niginnen, 80 Drohnenvölker und 77 % 
Begattungserfolg) als auch die Carnica-
Belegstellen Gehlberg, Norderney und 
St. Johann (insg. 7.328 Königinnen, 160 
Drohnenvölker und 78 % Begattungser-
folg) erfuhren dabei regen Zulauf.

Neben der fortlaufenden Auslese und 
Zuchtarbeit lag jedoch auch die Ver-
besserung der Prüfmethodik im Fokus 
des Projekts. So wurden beispielsweise 
einheitliche Methodenprotokolle abge-
stimmt und die Zuchtregistraturen der 
AGT(https://www2.hu-berlin.de/bee-
breed/ZWS/) und GdeB (https://buck-
fast-pedigree.eu/) um Eingabemöglich-
keiten für Prüfwerte erweitert. Durch die 
Aufnahme einheitlicher Prüfdaten wurde 
somit die Grundlage für gezielte Zucht-
arbeit gelegt und erstmals die Zuchtwert-
schätzung für diese Parameter ermöglicht 
(Abb. 1 und 2). 
Die neu etablierte Zuchtwertschätzung 
für SMR und REC stellt einen Meilenstein 
für die zukünftige Resistenzzucht dar. 
Durch die Verknüpfung von Eigen- und 

Verwandtenleistung können hierbei viele 
Störfaktoren, die etwa durch unterschied-
liche Stichprobengrößen oder Umwelt-
faktoren auftreten, herausgefiltert wer-
den. Solche Störfaktoren verzerren häufig 
die am Volk erhobenen Prüfdaten und 
erschweren damit die Zuchtentscheidun-
gen. Wie begleitende Untersuchungen 
am Bieneninstitut Kirchhain zeigten, wer-
den auch SMR- und REC-Werte durch 
viele Faktoren beeinflusst, sodass eine 
einheitliche Datenaufnahme auf breiter 
Fläche unerlässlich ist.

Aufbauend auf der Projektarbeit können 
SMR- und REC-Zuchtwerte nun über das 
BeeBreed-Portal frei abgerufen und für 
Zuchtentscheidungen genutzt werden. 
Die bisherige Datenlage ist jedoch erst 
ein erster Schritt und noch nicht mit 
den umfangreichen Prüfdaten gängiger 
Parameter wie Honigertrag oder Sanft-
mut zu vergleichen. Um die Genauigkeit 
der Zuchtwerte zu erhöhen, bedarf es 
daher einer möglichst soliden Daten-
grundlage. Insbesondere die Prüfung 

Abb. 1: Entwicklung der Rohdaten (a) und Zucht-
werte (b) der Resistenzmerkmale SMR (unterdrück-
te Milbenvermehrung) und Recapping (Öff nen und 
Wiederverschließen von Brutzellen) in untersuchten 
Carnica-Völkern über die Zeit hinweg. Insbesondere 
für die Merkmale Recapping aller Zellen und Recap-
ping infi zierter Zellen wird der Selek  onsfortschri   
in den Rohwerten (a) durch Störfaktoren verschlei-
ert, was zu Fehlentscheidungen in der Zucht führen 
kann. In den Zuchtwerten (b) ist der Aufwärtstrend 
aller Merkmale hingegen klarer zu sehen. Abbildung 
aus Gabel & Hoppe et al. 2023; online frei verfügbar.

Abb. 2: Entwicklung der Rohdaten (a) und Zucht-
werte (b) der Resistenzmerkmale SMR (unterdrück-
te Milbenvermehrung) und Recapping (Öff nen und 
Wiederverschließen von Brutzellen) in untersuchten 
Buckfast-Völkern über die Zeit hinweg. Der Selek-
 onsfortschri   wird in den Rohwerten (a) häufi g 

durch Störfaktoren verschleiert, was zu Fehlentschei-
dungen in der Zucht führen kann. Die im Projekt be-
rechneten Zuchtwerte (b) lassen den Aufwärtstrend 
aller Merkmale hingegen klarer erkennen. Abbildung 
aus Gabel & Hoppe et al. 2023; online frei verfügbar.

verwandter Völker auf verschiedenen 
Prüfständen sollte dabei in Zukunft, wie 
auch für die übrigen Auslesekriterien, 
der Standard werden. Einige Verbände 
finanzierten deshalb auch nach Projekt-
ende die Auswertung von Brutwaben 
aus Prüfvölkern – auch in 2023 unter-
stützt die AGT die Auswertung für leis-
tungsgeprüfte Völker.

Durch die verbesserte Prüfmethodik, die 
vereinheitlichte Datenaufnahme und 
insbesondere die Möglichkeit der Zucht-
wertschätzung konnten in den vergan-
genen drei Projektjahren – zusätzlich zur 
laufenden Zuchtauslese der GdeB- und 
AGT-Bestände – wichtige Weichen für 
zukünftige Zuchtarbeit gestellt werden.
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Rückstände von Varroa-
bekämpfungsmitteln im Honig 
Insgesamt wurden 1.339 einheimische 
Honigproben auf Rückstände ana-
lysiert, darunter 1.010 D.I.B.-Markt-
kontrollproben, 65 Honige aus EU-ge-
förderten Projekten verschiedener 
Mitgliedsverbände, 264 Honige aus 
Prämierungen der Mitgliedsverbände 
Rheinland-Pfalz und Hessen und Pro-
ben von Imkerinnen und Imkern sowie 
imkerlichen Organisationen. Nicht in 
dieser Auswertung erfasst sind Honig- 
und Futterproben, die im Zusammen-
hang mit der Erprobung von Versuchs-
präparaten und Feldversuchen mit 
Pflanzenschutzmitteln stehen. Unser 
Untersuchungsprogramm umfasst die 
gängigen Varroazide, verschiedene 
Pflanzenschutzmittel – vorrangig aus 
Blütenbehandlungen, auf Anfrage das 
Paradichlorbenzol aus der Wachsmot-
tenbekämpfung und die Sulfonamide, 
die im Ausland teilweise noch gegen 
Amerikanische Faulbrut eingesetzt 
werden.

Rückstände der zugelassenen syntheti-
schen Varroabekämpfungsmittel spie-
len mittlerweile eine untergeordnete 
Rolle. Lediglich in drei einheimischen 
Honigen ist der Perizin-Wirkstoff Cou-
maphos knapp über der Bestimmungs-
grenze aufgetaucht. In den eingesand-
ten Auslandshonigen war der Wirkstoff 
nicht zu finden. Damit verschwindet 
allmählich ein weiterer, über Jahr-
zehnte für die Honigqualität prägender 
Wirkstoff.

Rückstände von Folbex VA Neu, von 
Bayvarol und dem bei uns nicht zu-
gelassenen Apistan waren ebenfalls in 
keinem Honig nachweisbar. Amitraz, 
das seit 2016 offiziell auch in Deutsch-

den Pflanzenschutzmittel durften 2022 
nicht mehr aufgebraucht werden. 14 
Honige waren trotzdem mit Thiaclo-
prid belastet. Einer davon knapp un-
terhalb der zulässigen Höchstgrenze. 
Es kann nicht ausgeschlossen werden, 
dass diese Honige bereits in den Vor-
jahren geerntet wurden. Acetamiprid 
ist das letzte für den Raps verfügbare 
Insektizid aus der Gruppe der Neon-
icotinoide. Es wird vor der Rapsblüte 
gegen den Rapsglanzkäfer eingesetzt 
und spielt hier eine Schlüsselrolle. Auf-
grund seiner systemischen Eigenschaf-
ten kann sich Acetamiprid im Saftstrom 
der Pflanzen bewegen und erreicht 
auch die Nektarien der Rapsblüte. Des-
halb muss bei Vorblütenspritzungen, 
die kurz vor Blühbeginn durchgeführt 
werden, mit Spuren im Honig gerech-
net werden. Blütenbehandlungen mit 
diesem Wirkstoff sind nicht zulässig. 
Die als minderbienengefährlich (B2) 
bzw. bienenungefährlich (B4) einge-
stuften Insektizide aus der Gruppe 
der Pyrethroide, Deltamethrin, beta-
Cyfluthrin und alpha-Cypermethrin
waren in keinem Honig nachweisbar. 
Lambda-Cyhalothrin kam in Spuren 
in zwei Honigen vor. Diese ehemals 
wichtigen Rapsinsektizide werden auf-
grund der Resistenzentwicklung gegen 
viele Rapsschädlinge deutlich weniger 
eingesetzt und verlieren bis auf das 

land eingesetzt werden darf, wurde in 
3 Proben nachgewiesen. Der Maximal-
wert lag hier bei 0,04 mg/kg. Die rela-
tiv hohe zulässige Höchstmenge bei 
Amitraz von 0,2 mg/kg sorgt auch da-
für, dass Höchstmengenüberschreitun-
gen kaum auftreten dürften.

Die vorwiegend im Ausland einge-
setzten Wirkstoffe Acrinathrin und 
Chlorfenvinphos wurden nicht gefun-
den. Die Gruppe der Sulfonamide war 
ebenfalls in keinem der 15 daraufhin 
untersuchten Honige nachweisbar. Der 
imkerliche Einfluss auf die Rückstands-
belastung von Honig spielt erfreuli-
cherweise fast schon eine vernachläs-
sigbare Rolle. 

Pflanzenschutzmittel im Honig
Neben den Varroaziden wurden die 
eingesandten einheimischen Honige 
auch auf Pflanzenschutzmittel unter-
sucht. Der Großteil unserer einheimi-
schen Honigsorten ist frei von Pflan-
zenschutzmittel-Rückständen. Viele 
landwirtschaftliche Kulturen, in denen 
chemischer Pflanzenschutz betrieben 
wird, sind keine Trachtpflanzen und 
werden deshalb von Bienen gar nicht 
angeflogen. Nektarlos sind alle Ge-
treidearten, der Mais, Soja, Kartoffeln, 
Zuckerrüben und viele Gemüsesor-
ten. Rückstände im Honig treten v. a. 
dort auf, wo Pflanzenschutzmittel in 
die Blüten attraktiver Kulturen (Raps, 
Obst) appliziert werden. Von den in 
der landwirtschaftlichen Praxis im 
Einsatz befindlichen Fungiziden konn-
ten fünf Rapsfungizide, das Boscalid
(7 %, Vorjahr 9 %), das Dimoxystrobin
(9,1 %, Vorjahr 8,9 %), das Azoxystrobin
(1,6 %, Vorjahr 3,2 %), das Prothioco-
nazol (2,5 %, Vorjahr 11 %), und das 

tau-Fluvalinat weiter an Bedeutung. 
Auch in diesem Jahr muss der Raps 
wieder als ein Hauptwirkstofflieferant 
für Honigrückstände gesehen werden. 
Diese Rückstandsprobleme könnten 
durch den Einsatz der Dropleg-Tech-
nologie deutlich reduziert werden, 
weil dabei die Wirkstoffe erst unter den 
Blüten freigesetzt werden. Auch im Be-
richtsjahr hat sich das Rückstandslabor 
wieder erfolgreich an mehreren inter-
nationalen Honig-Pestizid-Ringversu-
chen beteiligt.

Rückstandsanalysen an 
Bienenwachsproben
Es wurden 155 (Vorjahr 176) Wachs-
proben aus dem In- und Ausland ana-
lysiert. Ein beträchtlicher Anteil der 134 
einheimischen Proben und ein Groß-
teil der 21 Auslandsproben (Schweiz, 
Italien, Dänemark u. a.) stammten von 
Ökobetrieben, weshalb die Wachs-
ergebnisse nicht repräsentativ für die 
aktuelle Rückstandssituation im Land 
sein können. Neben den Ökokontroll-, 
Imker- und Verbandsproben kamen 
Wachsproben aus Versuchen der LAB 
zur Untersuchung. 

Folbex VA Neu aus den Anfängen der 
Varroabekämpfung wurde erstmals in 
keiner Probe (Vorjahr 2 Proben) gefun-

Tebuconazol (0,2 %) gefunden wer-
den. Aus dem Bereich Obstbau wurde 
das Fungizid Fluopyram (0,9 %, Vor-
jahr 6,6 %) nachgewiesen. Ein Honig 
enthielt Cyprodinil im Spurenbereich. 
Bienenungefährlich eingestufte Prä-
parate mit diesen Wirkstoffen dürfen 
gegen unterschiedliche Schadorganis-
men auch in blühenden Kulturen ein-
gesetzt werden, weshalb Rückstände 
in Honig wahrscheinlich werden. Die 
zulässigen Höchstmengen liegen mit 
Ausnahme des Rapsfungizids Thio-
phanatmethyl (1,0 mg/kg) bei allen 
anderen Fungiziden bei 0,05 mg/kg. 
Die übrigen 20 Pilzbekämpfungsmit-
tel im Untersuchungsprogramm sind 
im Bereich der Bestimmungsgrenzen 
von 0,01 mg/kg nicht aufgetaucht. 
Lediglich drei als bienenungefährlich 
eingestufte Rapsinsektizide, Thiaclo-
prid (1 %, Vorjahr 5,4 %), Acetamiprid
(2 %, Vorjahr 1 %) und Fluvalinat
(0,2%, Vorjahr 0,4 %) und das im Obst-
bau gebräuchliche Flonicamid (2,5%, 
Vorjahr 2,7 %) konnten nachgewiesen 
werden. 

Die zulässige Höchstmenge bei Thia-
cloprid liegt bei 0,2 mg/kg, bei den bei-
den anderen insektiziden Wirkstoffen 
bei 0,05 mg/kg. Einige der Rapsspritz-
mittel konnten mit auffällig hohen 
Rückstandswerten in den Frühjahrs-
blütenhonigen gemessen werden und 
in vier Fällen kam es zu Höchstmengen-
überschreitungen durch Fungizide. Die 
Rückstandswerte bei der überwiegen-
den Zahl der Proben liegt aber im nied-
rigen Bereich unter 0,02 mg/kg. Thia-
cloprid, als ehemals dominierender 
Wirkstoff für Rückstände im Frühjahrs-
honig, hatte für die Blütenbehandlung 
im Raps bereits ab 2021 keine Zulas-
sung mehr. Vorräte der entsprechen-

den. Der Wirkstoff war in den Jahren 
davor noch deutlich häufiger zu fin-
den. Perizin-Rückstände waren mit 
steigender Tendenz in 17,4 % (Vorjahr 
9,6 %) der Proben in Mengen bis 
10 mg/kg gefunden worden. Eine Aus-
landsprobe lag mit etwas mehr als 
20 mg/kg Coumaphos deutlich über den 
üblichen Rückstandswerten. Als denk-
bare Ursache kommt hier die Anwen-
dung des CheckMite-Streifens infrage, 
der in einigen unserer Nachbarländer 
zugelassen ist und schon nach einmali-
ger Anwendung relativ hohe Rückstände 
im Wachs auslöst.

Fluvalinat (Apistan) wurde mit leicht 
steigender Tendenz in 21,3 % (Vorjahr 
13,5 %) der Proben im Bereich 0,5 bis 
5 mg/kg festgestellt. Fluvalinat ist in 
Deutschland als Varroazid nicht zu-
gelassen, ist aber weltweit gegen Var-
roa im Einsatz. Als Spritzmittel gegen 
Schadinsekten steht es dem Obst- und 
Ackerbau zur Verfügung.

Thymol (Thymovar, Apilife VAR), das 
im Spurenbereich natürlicherweise im 
Bienenwachs vorkommen kann, wur-
de, wie im Vorjahr, in 2,6 % der ana-
lysierten Wachsproben gefunden. Der 
Belastungsbereich lag beim Großteil 
der Proben im unkritischen Bereich 
von 1–10 mg/kg. Andere varroazide 

Rückstandsuntersuchungen in 
Bienenprodukten: imkerlicher 
Einfluss erfreulich gering …
Tätigkeitsbericht von Dr. Klaus Wallner – Beirat für Analytik 
Bienenerzeugnisse



Bericht des Vorstandes 
(Dr. Marina Meixner, Kirchhain)
Die AG Tagung 2022 konnte erstmals seit 
2019 wieder in Präsenz durchgeführt wer-
den. Sie wurde von der Landesanstalt für 
Bienenkunde sowie dem Fachgebiet Po-
pulationsgenomik bei Nutztieren an der 
Universität Hohenheim organisiert und 
fand unter strengen Corona-Auflagen 
vom 5. bis 7. April im Tagungszentrum Mi-
chelsberg statt. Die Mitgliederversamm-
lung wurde am 07.04.2022 abgehalten.
Themen der auch im vergangenen Jahr 
zahlreich eingegangenen Anfragen be-
zogen sich vor allem auf Tierarzneimit-
telzulassungen, Bienengesundheit und 
Bienensterben.

Berichte der 
Referenten 
Ausbildung 
(Otto Boecking, 
Celle)
Der Ausbildungsbe-
ruf Tierwirt/Tierwir-

tin mit dem Schwerpunkt Imkerei ge-
nießt nach wie vor große Beliebtheit. Im 
Jahr 2022 hatten sich insgesamt 15 Aus-
zubildende zur bundesweiten Abschluss-
prüfung bei der Landwirtschaftskammer 
Niedersachsen angemeldet. Die Prüfung 
erfolgte an drei Tagen im August 2022 am 
LAVES-Institut für Bienenkunde in Celle. 
Die Prüflinge mussten ihr Wissen in den 
Bereichen Bienenbiologie, Imkereima-
nagement, Völkerführung, Königinnen-
aufzucht, Gesunderhaltung der Bienen, 
Honigvermarktung, Holzbearbeitung und 
Arbeitssicherheit in Theorie und Praxis 
unter Beweis stellen. Dies schloss auch 
die Abgabe eines umfangreichen Herba-
riums mit Bienenweidepflanzen sowie 
die Berichtshefte mit ein. Nach Abschluss 
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Wirkstoffe, wie Chlorfenvinphos, Acri-
nathrin, Tetradifon, waren in keiner der 
Proben aus dem In- und Ausland mess-
bar. Flumethrin (Bayvarol, Polyvar) ist 
in 3 Proben nahe der Bestimmungs-
grenze aufgetaucht. Paradichlorben-
zol (Imker-Globol) und das DEET aus 
einem früheren Bienenabwehrspray 
spielen aktuell keine Rolle mehr.

Amitraz (DMA) war in 5 Proben mit Ge-
halten zwischen 1–5 mg/kg nachweis-
bar.

Als erstrebenswerter Orientierungs-
wert für Rückstände, z. B. in Mittelwän-
den, kann ein maximaler Gehalt von 
0,5 mg/kg gesehen werden. Dies ist auch 
die langjährige Bestimmungsgrenze der 
Hohenheimer Wachsanalytik. Bei die-
ser Größenordnung findet weder eine 
messbare Auswanderung von Wirkstof-
fen in den Honig statt, noch ist die Bie-
nengesundheit gefährdet. Von den 10 
Pflanzenschutzmittelwirkstoffen im 
Analysenprogramm mit Schwerpunkt 
Blütenbehandlungen konnte keiner im 
Bienenwachs nachgewiesen werden. 

Wachsverfälschung im 
einheimischen Bienenwachs
Die Verfälschung von Bienenwachs mit 
Stearin und Paraffin ist ein großes Pro-
blem für die Bienengesundheit und die 
Produktion naturbelassener Bienenpro-
dukte. Mit einem an der LAB etablierten 
Nachweisverfahren können Paraffin- oder 
Stearin-Verfälschungen ab 1 % sicher be-
stimmt werden. Im letzten Jahr wurden 
von Imkerinnen und Imkern 35 Wachs-
proben eingesandt. Keine Probe war mit 
Stearin verfälscht. Vier Proben mit knapp 
5 % Paraffin. Stearin kann bereits ab einer 
Zumischung von 7 % zum raschen Ab-
sterben von Bienenlarven führen. Paraf-
fin führt bei hohen Verfälschungsgraden 
zu instabilem Wabenbau.

Zuckerrüben-Monitoring
Im Rahmen einer Notfallzulassung kam 
2021 auf begrenzten Flächen auch in 
Baden-Württemberg pilliertes Zucker-
rübensaatgut mit dem insektiziden 
Beizwirkstoff Thiamethoxam zum Ein-
satz. Auf einem der landwirtschaftlichen 
Versuchsbetriebe der Uni Hohenheim 

wurden insgesamt 8 ha mit diesem 
Saatgut bestellt. Thiamethoxam gehört 
zur umstrittenen Wirkstoffgruppe der 
Neonicotinoide, die bekanntermaßen 
hoch toxisch sind, wenn Bienen damit 
in Kontakt kommen. Im Jahr 2022 wur-
de auf der ehemaligen Rübenfläche 
Phacelia angesät. Der Beflug der Blüte 
durch Honigbienen und Hummeln war 
enorm, sodass vorbeikommende Fahr-
radfahrer an der riesigen violett blühen-
den Fläche angehalten haben, um das 
summende Treiben zu beobachten und 
zu filmen. An 4 Versuchsvölkern wurden 
Proben gezogen. Pollen und Nektar von 
heimkehrenden Bienen waren nicht 
messbar belastet. Auch im Honig waren 
keine Rückstände des Beizmittels aus 
dem Vorjahr nachweisbar. Die Rüben-
beizung mit Thiamethoxam war 2021 
eine Ausnahme und bleibt in Deutsch-
land bis auf Weiteres untersagt. Fi-
nanziell unterstützt wurde das Projekt 
durch das Ministerium für Ernährung, 
Ländlichen Raum und Verbraucher-
schutz Baden-Württemberg.

Kongresse, Arbeitstagungen und
 Forschungsaufenthalte
• 11 Beiträge durch Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter der LAB bei der Ta-
gung der AG Bieneninstitute in Ho-
henheim

• Runder Tisch Landwirtschaft und Im-
kerei beim MLR (digital, Rosenkranz, 
Wallner)

• 5 digitale Fortbildungen bei Imker-
vereinen (Wallner)

• 4 digitale Besprechungen im Rah-
men des Fachgremiums Förderung 
der Biodiversität in Baden-Württem-
berg (Wallner)

• Zwei digitale Vorträge in Kooperation 
mit dem Naturkundemuseum Stutt-
gart und der VHS (Wallner)

• COLOSS-Konferenz zu Varroathemen 
mit 1 Vortrag

• 1 Keynote Vortrag bei den 52. Süd-
deutschen Berufs- und Erwerbsim-
kertagen Friedrichshafen im Oktober 
(Traynor)

• Mehrere NutriBee Projekttreffen 
(Ernst, Friedrich, Schroeder, Traynor, 
Wallner)

• Mehrere DeBiMo Projekttreffen (Gar-
rido, Schroeder, Traynor)

Veröffentlichungen und 
Examensarbeiten 2022
Abgeschlossene Examensarbeiten:
1. Diana Scheider (Forschungsarbeit, 
Betreuer Dr. Wallner)

Veröffentlichungen:
Wallner, K. (2022): Pflanzenschutz-
mittel – was sind das eigentlich? Bie-
nen&Natur 1: 16-19

Seeburger V C, Wallner K (2022): Rück-
stände im Bienenbrot und im Futter 
der Bienenlarven. Schweizerische Bie-
nen-Zeitung 3: 26–28

Wallner, K. (2022): Bienengefährlich-
bienenungefährlich. Top Agrar 7: 34

Wallner, K. (2022): Unterblütensprit-
zung ist vorteilhaft. Rheinische Bauern-
zeitung 15: 20–22

Wallner, K. (2022): Mein Rezept für Pro-
polistinktur. Lëtzebuerger  Beien-Zei-
tung 3: 113–115

Wallner, K. (2022): So erkennen Sie den 
Bienenflug. Top Agrar 5: 58

Wallner, K. (2022): Den Milben eine Fal-
le stellen. Bienen&Natur 6: 2–3

Vasquez Benitez JC, Tlacaélel, Rosen-
kranz P, Wallner K (2022): Eficacia de 
un nuevo Método Biotecnico para el 
control de Varroa usando una Trampa 
del Panal. Revista Electronica Nuova 
Epoca Veterinaria 12 (1): 38–49

Alkassab AT, Kunz N, Bischoff G, Lüken 
D, Janke M, Wallner K, Kirchner WH, 
Pistorius J (2022): Largescale study 
investigating the effects of a tank mix-
ture containing thiaclopridprochloraz 
on honey bees (Apis mellifera). Che-
mosphere Volume 313, February 2023, 
137396

Stellungnahmen wurden in Kooperation 
und Abstimmung mit Kolleginnen und 
Kollegen erstellt oder von mir direkt be-
antwortet.
An mehreren Präsenz- und Online-Ver-
anstaltungen haben einige AG-Mitglieder 
sowie ich für die AG teilgenommen, wie 
u. a. an der Vertreterversammlung des 
D.I.B. sowie an Sitzungen der Mitglieds-
verbände. Als Vertreterin bzw. Vertreter 
der Bieneninstitute haben Ingrid Illies 
und ich am 6. und 7. Dezember an einem 
Workshop zum Thema „Varroa 2033“ in 
Kirchhain teilgenommen. Dies ist eine 
Initiative der Verbände, die sich zum Ziel 
gesetzt hat, bis zum Jahr 2033 eine be-
handlungsfreie Imkerei zu erreichen.

der Prüfung konnten von 13 Kandidatin-
nen und Kandidaten insgesamt 11 neue 
Gesellinnen und Gesellen im Imkerberuf 
begrüßt werden. Die Jahrgangsbeste hat 
ihre Ausbildung im LAVES-Institut für Bie-
nenkunde Celle absolviert. Auch das bes-
te Herbarium lieferte eine Auszubildende 
aus dem Bieneninstitut Celle ab.
Nach der Novelle des Berufsbildungsge-
setzes (BBiG), die zum 01.01.2020 in Kraft 
getreten ist, bedurfte es auch im Bereich 
der Imkerei einer entsprechenden Anpas-
sung für die höherqualifizierende Berufs-
bildung, die früher mit dem Meisterbrief 
abgeschlossen wurde. Aus einem Pilotpro-
jekt heraus hat die Albrecht-Thaer-Schule 
Celle zusammen mit dem LAVES-Institut 
für Bienenkunde Celle in 2022 eine 1- und 
eine 2-jährige Fachschule Agrarwirtschaft 
Fachrichtung Imkerei etabliert. Mit dieser
Fachschule besteht nach einem Jahr die
Möglichkeit des Abschlusses „Staatlich 
geprüfte/r Wirtschafter/in“; nach 2-jähri-
ger Fachschule kann der Abschluss „Staat-
lich geprüfte/r Betriebswirt/in“ erlangt 

Thematisch 
vielfältiges 
Spektrum …
Tätigkeitsberichte der Arbeitsgemeinschaft  der Institute für 
Bienenforschung e. V. – Beirat für Wissenschaft  und 
Bienengesundheit; von: Dr. Marina Meixner – 1. Vorsitzende

Durch die Vorstandsarbeit sind der AG 
bis auf geringfügige Beträge für Porto 
keine Kosten entstanden. Reisekosten-
erstattungen für Studierende sind 2022 in 
Höhe von EUR 4.114,10 angefallen; vom 
Deutschen Imkerbund haben wir dazu 
einen Zuschuss von EUR 2.500,00 erhal-
ten, für den sich die AG herzlich bedankt. 
Die traditionelle Spende des D.I.B. an die 
AG in Höhe von EUR 500,00 wurde auch 
im Jahr 2022 überwiesen. Die Endsalden 
der Kasse betrugen 2021 EUR 10.332,13 
und 2022 EUR 9.911,13.
Der Vorstand hat gut und vertrauensvoll 
zusammengearbeitet. Dies sei abschlie-
ßend erwähnt, auch wenn es eigentlich 
eine Selbstverständlichkeit ist.

werden. Beide Bildungsgänge umfassen 
jeweils 1.200 Schulstunden mit drei ver-
schiedenen berufsbezogenen Lernberei-
chen. Der Lernbereich „Agrarwirtschaft-
liche Fachaufgaben“ beinhaltet Fächer 
wie Naturwissenschaften, Naturschutz 
und Landschaftspflege sowie Produkti-
ons- und Verfahrenstechnik. Ein weiterer 
Lernbereich umfasst „Agrarwirtschaftli-
che Führungsaufgaben“ mit Fächern wie 
Unternehmensführung, Marketing und 
Betriebswirtschaft. Zudem wird der „be-
rufsübergreifende Lernbereich“ mit Fä-
chern wie Deutsch, Englisch, Politik und 
Mitarbeiterführung sowie Berufs- und 
Arbeitspädagogik angeboten. Im Prü-
fungsverfahren zum Abschluss „Staat-
lich geprüfte/r Betriebswirt/in“ bietet die 
Landwirtschaftskammer Niedersachsen 
auch eine Meisterprüfung an. Damit ist 
diese höherqualifizierende Berufsbildung 
für die Weiterqualifizierung im Bereich der 
Imkerei alternativlos und stellt bislang ein 
Alleinstellungsmerkmal für Niedersach-
sen in Deutschland dar.
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Honig 
(Martina Janke, 
Celle)
Weiterhin liegt der 
Fokus im Honig-
bereich auf der Si-
cherung des deut- 

schen Marktes vor Verfälschung mit Si-
rup oder falsch deklarierter Ware (food 
fraud). Ergebnisse der Operation Opson X 
(2020/2021) zeigten vereinzelt Verfäl-
schungsnachweise durch den Zusatz von 
Fremdzuckern (4 %, N=74, Beprobung bei 
Einfuhr, Importeuren, Abfüllern, Handel). 
Die Nachweismethoden sowohl in Han-
delslaboren als auch in den amtlichen 
Laboren werden ständig adaptiert. Ex-
pertenaustausche hierzu erfolgten unter 
anderem im Rahmen des 6. NRZ-Authent-
Workshops (11/2022) und des GDL-Sym-
posiums Honig und Honigtechnologie V 
(02/2023).
Der DIN Arbeitsausschuss NA 057-08-02 AA 
„Lebensmittelauthentizität“ tagte im Feb-
ruar und berichtete über den Fortgang 
Honig betreffend in den analytischen Be-
reichen NMR, Isotopenanalytik und NGS.
Die aus dem DIN-Ausschuss Bienen-
produkte in die ISO/TC 34/SC 19/ WG 1 
entsendeten Expertinnen und Experten 
vertraten die deutsche Position bei der 

Zucht
(Martin Gabel, 
Kirchhain)
Nach den Ein-
schränkungen der 
vergangenen Jahre 
konnte das züch-

terische Verbandsgeschehen in 2022 
wieder vermehrt in Präsenz stattfinden. 
Verschiedene regionale und überregio-
nale Zuchtveranstaltungen, darunter die 
D.I.B.-Zuchttagung in Ilmenau (01./02.04.) 
und die D.I.B.-Arbeitstagung Zucht in 
Hofgeismar (05.11.), wurden daher rege 
von den Züchterinnen und Züchtern be-
sucht. Thematisch standen die Weiter-
entwicklung der Zuchtsysteme durch 
verschiedene Anpaarungsoptionen (1b-
Besamung, 1-Drohn-Besamung und 
Mischsperma-Besamung), die Lagerung 
von Sperma durch Kryokonservierung, 
die Virenbelastung von Aufzuchtvölkern 
und verschiedene Varroaresistenzmerk-
male im Fokus.
Der langjährige Leiter des Bienenins-
tituts Kirchhain und Zuchtreferent der 
Arbeitsgemeinschaft der Institute für 
Bienenforschung, Dr. Ralph Büchler, 
wurde im August 2022 in den Ruhestand 
verabschiedet. Sowohl in Forschung als 
auch Umsetzung war er über Jahrzehnte 
hinweg maßgeblich an der Weiterent-
wicklung der Zucht in Deutschland und 
Europa beteiligt. Auch im Ruhestand be-
rät er die AG Toleranzzucht weiterhin als 
wissenschaftlicher Beirat zum Zuchtpro-
gramm.
Im Projekt SETBie wurden, koordiniert 
von der Universität Hohenheim, auch im 
Jahr 2022 wieder Untersuchungen zu ge-
netischen Markern für die Resistenzzucht 
sowie der Ausprägung von VSH durchge-
führt. Neben der fortlaufenden Selektion 
der baden-württembergischen Zuchtbe-
stände wurden auch biologische Grund-
lagen des Verhaltens untersucht. Dabei 
zeigte sich, dass die phänotypische Aus-
prägung von VSH nicht vom Vermeh-
rungsstatus der Milben beeinflusst wird 
(Sprau et al. 2022). Das Projekt wurde im 
Dezember 2022 abgeschlossen, einige 
Zuchtgruppen arbeiten jedoch weiter an 
der Selektion auf VSH und werden bei 
Bedarf von der Uni Hohenheim beraten. 
Im Projektverlauf wurden außerdem Pro-
ben zur Identifizierung genetischer Mar-
ker für die bisher vorrangig phänotypisch 
untersuchten Verhaltensweisen gezogen. 

Krankheiten
(Marc Oliver 
Schäfer, FLI)

Amerikanische 
Faulbrut (AFB)
Die Zahl der AFB-

Ausbrüche lag 2022 mit 72 betroffenen 
Bienenständen unter den in 2021 ge-
meldeten 91 Ausbrüchen und liegt unter 
dem Durchschnitt der letzten Jahre (ø 5 
Jahre = 133; ø 10 Jahre = 164; ø 15 Jahre 
= 175; ø 20 Jahre = 195; ø 25 Jahre = 237). 
Die Daten sind ab 1995 elektronisch im 
TSN verfügbar.

Viren
In 2022 hat das nationale Referenzla-
bor für Bienenkrankheiten (NRL) nur 21 
Proben von der Untersuchungsstelle für 
Bienenvergiftungen am Julius Kühn-Insti-
tut (JKI) zugesandt bekommen, da diese 
selbst nur wenige Einsendungen bekom-
men hatten. Bei den Proben handelt es 

aktuellen Erarbeitung des Draft ISO Stan-
dards für Honig und setzten sich intensiv 
für die Übernahme der hohen Standards 
gemäß EU-Richtlinie 2001/110/EG bzw. 
Codex alimentarius ein. Die erste komplet-
te Fassung soll 2023 fertiggestellt werden 
und zur Kommentierung in die teilneh-
menden Ländergremien gegeben werden. 
Fraglich ist in diesem Zusammenhang, ob 
die europäischen Behörden Aspekte auf-
greifen und in die dann ja „offene“ Richt-
linie einarbeiten.
Die jährliche Sitzung des DIN-Arbeitsaus-
schusses Bienenprodukte (NA 057-05-08 
AA „Bienenprodukte“) fand im Mai 2022 
statt. Neben der Überprüfung der gültigen 
DIN-Methoden zur Honiguntersuchung 
finden auch die Bienenprodukte Gelée 
Royale, Pollen und Wachs Berücksichti-
gung. Entsprechende Experten wurden 
aufgenommen bzw. zur Aufnahme ange-
fragt. 2022 wurden aus fast allen Regionen 
in Deutschland von überdurchschnittlich 
hohen Honigerntemengen berichtet. Ein 
Austausch über Laboruntersuchungen 
von Honigen aus deutschen Imkereien 
erfolgte im Rahmen des Honiganalytik-
Workshops der Marktkontrolluntersu-
chungsstellen (06/2022). Die Laborergeb-
nisse 2022 zur Honigqualität zeigten keine 
spezifischen Auffälligkeiten.

Diese befinden sich derzeit in Auswer-
tung. Vorläufige Daten der SNP-Analysen 
deuten jedoch insgesamt auf Unterschie-
de zwischen den untersuchten Zuchtpo-
pulationen hin. Mehrere der SNPs lagen 
dabei auf Genabschnitten, die mit olfak-
torischem Lernen assoziiert sind.
Das bundesweite Verbundprojekt „SMR-
Selektion“ wurde ebenfalls im Februar 
2022 abgeschlossen. Über drei Jahre 
arbeiteten die Bieneninstitute Hohen 
Neuendorf und Kirchhain sowie D.I.B., 
AGT und GdeB zusammen an der Wei-
terentwicklung der Auslesemethodik auf 
SMR und REC sowie der Selektion dieser 
Parameter in den Zuchtbeständen der 
AGT und GdeB. Neben einer deutlich ver-
besserten Vernetzung der Zuchtbemü-
hungen wurde in diesem Zuge auch die 
Zuchtwertschätzung für SMR und REC 
etabliert (Zuchtwerte in BeeBreed ein-
sehbar) und biologische Hintergründe 
der Resistenzparameter untersucht. So 
wird die phänotypische Ausprägung von 
SMR und REC durch Faktoren wie Brut-
pausen (Gabel et al. 2023) beeinflusst, 
weist aber dennoch eine ausreichend 
hohe Heritabilität für gezielte Zuchtaus-
lese auf (Gabel & Hoppe et al. 2023).
Maßgeblich dafür ist allerdings ein mög-
lichst großer und einheitlich aufgenom-
mener Datensatz, der auch in den Folge-
jahren weiter ausgebaut werden soll. Die 
dafür notwendigen Brutuntersuchungen 
sind jedoch relativ aufwändig und nur 
von geschultem Personal durchzuführen. 
Daher wurden verschiedentlich Bemü-
hungen unternommen, den Züchterin-

sich um Bienenproben mit Verdacht auf 
Schäden durch Pflanzenschutzmittel. Am 
NRL wurden diese Proben auf ABPV, BQCV, 
CBPV, DWV (A und B) und SBV untersucht. 
In allen Proben wurden Viren nachgewie-
sen, in 14,3 % der Proben wurden zwei, in 
38,1 % drei, in 28,6 % vier und in 19,0 % 
wurden fünf der untersuchten Viren nach-
gewiesen. Am häufigsten wurde das BQCV 
(100 % der Proben) festgestellt, gefolgt 
von DWV B (90,5 %), SBV (85,7 %), ABPV 
(42,9 %) und CBPV (33,3 %).

Deutliche MRL-Überschreitungen von 
Pflanzenschutzmittelrückständen in Ho-
nig wurden in 2022 nicht bekannt. Ten-
denziell zeigen Honige mit deutlichem 
Rapsanteil ein höheres Rückstandsrisiko. 
In der Beratung von Landwirten soll hier-
für sensibilisiert werden.
Bezüglich der für Honig relevanten The-
men besteht ein intensiver, guter und ab-
gestimmter Austausch mit dem Beirat für 
Honig beim D.I.B., Prof. Dr. Werner von der 
Ohe (siehe auch Bericht des Beirats für 
Honig und Marktfragen).

nen und Züchtern die Auswertung von 
Brutwaben auch nach Projektende wei-
terhin kostenfrei zur Verfügung zu stellen 
bzw. diese anteilig zu fördern. Entspre-
chende Förderprogramme wurden in 
2022 von der AGT sowie dem Landesver-
band Bayerischer Imker e. V. realisiert. Die 
Auswertung erfolgte dabei, vergleichbar 
zur Untersuchung von Körproben, zent-
ral durch geschulte Auswertungsstellen. 
Auch in der Prüfsaison 2023 sollen Pro-
benauswertungen von der AGT finanziert 
werden.
Die Zucht-Obleute der D.I.B.-Mitglieds-
verbände beschlossen auf ihrer Tagung 
in Ilmenau, dass für die Auswertungen 
in Zukunft gemeinschaftlich Anschluss-
finanzierungen erschlossen werden sol-
len und verfassten einen entsprechen-
den Antrag an das D.I.B-Präsidium. Erste 
Treffen zu diesem Vorhaben wurden in 
Neuenstein-Aua sowie Kirchhain abge-
halten, wobei die Verbände D.I.B., AGT 
und GdeB die gemeinsamen Bestrebun-
gen federführend übernehmen. Als erste 
gemeinsame Veranstaltung mit dem Titel 
„Varroa 2033“ wurde Anfang März 2023 
eine Arbeitstagung in Veitshöchheim ab-
gehalten (https://varroaresistenzprojekt.
eu/). Neben weiteren Zuchtbestrebun-
gen wurde auch das generelle Varroama-
nagement sowie die Öffentlichkeitsarbeit 
und Weiterbildung diskutiert. Die dabei 
gebildeten Arbeitsgruppen wollen ge-
meinsam in den jeweiligen Themenfel-
dern weiterarbeiten, die nächste Arbeits-
tagung ist für Anfang 2024 in Dresden 
angedacht.

Aethina tumida in Süditalien
Im Jahr 2022 wurde der Kleine Beuten-
käfer laut den offiziellen Meldungen in 
Kalabrien nur in zwei Bienenständen und 
in keinem der Sentinel-Völker festgestellt 
(https://www.izsvenezie.com/aethina-
tumida-in-italy/). Auf Sizilien wurde nach 
dem letzten positiven Befund im Juni 
2019 bislang kein weiterer Fall gemeldet. 
Seit dem 21.04.2021 gelten die verordne-
ten Sofortmaßnahmen nur noch für die 
gesamte Region Kalabrien.
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Aktuelle mole-
kulargenetische 
Methoden 
(Martin Beye, 
Düsseldorf)
Keine neuen Ent-
wicklungen in die-
sem Bereich.
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Pflanzenschutz-
mittel
(Jens Pistorius, 
JKI Braunschweig)
Im Berichtsjahr 
2022 wurden der 
Untersuchungs-

stelle für Bienenvergiftungen 73 Bie-
nenschadensfälle mit 657 geschädigten 
Völkern von 75 betroffenen Imkerinnen 
und Imkern aus dem gesamten Bundes-
gebiet gemeldet, bei denen eine Vergif-
tung durch Pflanzenschutzmittel oder 

Apidologie
(Bernd Grünewald, 
Oberursel)
Die Zeitschrift Api-
dologie ist weiter-
hin sehr gut aufge-
stellt, Änderungen 
am Management 

der Zeitschrift gibt es nur geringfügig. Die 
Metrices haben sich ebenfalls nur leicht 
verändert. Das klingt vielleicht etwas 
statisch. Tatsächlich jedoch zeigt diese 
Tatsache, dass Apidologie sich am Markt 
sehr gut behauptet. Der Impact-Faktor 
ist erfreulicherweise von 2020 auf 2021 

nichtlandwirtschaftliche Biozide als 
Schadensursache vermutet wurde. Die 
meisten Schadensmeldungen kamen 
aus Bayern (18), gefolgt von Baden-Würt-
temberg (12), Sachsen (8), Nordrhein-
Westfalen (5), Hessen (4), Niedersachsen 
(5), Thüringen (5), Schleswig-Holstein 
(4), Brandenburg (3), Mecklenburg-Vor-
pommern (3), Sachsen-Anhalt (2), Ber-
lin (2), Rheinland-Pfalz (1), Hamburg 
(1) und Saarland (0). Das Ausmaß der 
Schädigung reichte von einzelnen to-
ten Bienen bis hin zu Totalverlusten von 

auf 2,722 angestiegen. Er hält sich seit einigen Jahren auf einem nachhaltig hohen 
Niveau, die Ablehnungsraten sind sehr zufriedenstellend. Apidologie wurde bis dato 
weiterhin von Springer publiziert, die Fachzeitschrift gehört seit ihrer Gründung 1970 
gemeinsam dem D.I.B. und der INRAE (French National Institute for Agriculture, Food 
and Environment, früher INRA). Das Editorial Board hat sich seit 2019 nur per Video 
getroffen. Im Jahr 2022 fand das Treffen der Editorinnen bzw. Editoren am 04.05.2022 
per Zoom-Videokonferenz statt. Die Zusammensetzung des Boards hat sich gegenüber 
2021 nicht geändert (https://www.springer.com/journal/13592/editors).
Zusammenfassung über die Entwicklung von Apidologie 2016–2021: Der Impact-Fak-
tor hält sich seit einigen Jahren auf einem hohen Niveau und betrug IF 2016: 2,196 | 
IF 2017: 2,856 | IF 2018: 2,250 | IF 2019: 1,828 | IF 2020: 2,318 | IF 2021: 2,722
Der Wert 2021 entspricht Rang 22 aller gelisteten 100 Entomology Journals (Zahlen 
für 2021). Das entspricht einem Plus von 8 Plätzen gegenüber dem Jahr 2020 (Platz 30 
von 102). Neben dem IF sind weitere Metrices aussagekräftig (z. B.): Der 5-Jahres-Im-
pact-Faktor entspricht dem „klassischen“ IF, aber über einen 5-Jahres-Zeitraum. Er lag 
für das Jahr 2021 bei 3.323 und ist damit in etwa so hoch wie im Jahr 2020 (3,24). Zum 
Vergleich: Im Jahr 2019 lag er bei 2,444, im Jahr 2018 bei 2,390.

Personelle Änderungen im Editorial Board 2022 – Es hat 2022 KEINE Änderungen ge-
geben. Das Board besteht derzeit aus:
Managing Editor Marianne Peiffer,  INRAE
Cédric Alaux,  INRAE, Avignon
Michelle Flenniken,  Montana State University
Bernd Grünewald,  Goethe-Universität Frankfurt, 
 Bieneninstitut Oberursel 
Klaus Hartfelder,  Universidade de Sao Paulo
Zachary Huang,  Michigan State University Sara Leonhardt, 
 Technical University of Munich
Mathieu Lihoreau,  CNRS – University 
Paul Sabatier,  Toulouse 
Yves Le Conte,  UMR INRAE-UAPV, Avignon
Marina Meixner,  LLH Bieneninstitut Kirchhain 
James C. Nieh,  University of California San Diego 
Peter Rosenkranz,  Universität Hohenheim
David Tarpy,  North Carolina State University

Völkern. In einigen Fällen waren Verluste 
ganzer Stände zu beklagen.
In über der Hälfte der Fälle (55 %) konn-
ten von den betroffenen Imkerinnen 
und Imkern keine Angaben zur wahr-
scheinlichen Schadensursache ge-
macht werden, in 19 % der Fälle wurden 
Pflanzenschutzmaßnahmen in den Kul-
turen Obst, Raps, Getreide, Mais, Senf 
und Zuckerrüben bzw. auf Bahngleisen
vermutet. In 26 % der Fälle wurde Fre-
vel (mutwillige Vergiftung) vermutet. In 
14 Schadensfällen wurden bei der che-
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Bestäubung
(Ingolf Steffan-
Dewenter, 
Würzburg)
Das Thema Be-
stäubung findet 
nach wie vor große 
wissenschaftliche 

Aufmerksamkeit – mit  insgesamt 190 
Studien, die im Jahr 2022 zum Thema 
„Bestäubung von Wildpflanzen“ und 503 
Studien, die zum Thema „Bestäubung 
von Kulturpflanzen“ im Web of Science 
veröffentlicht wurden. Es lässt sich fest-
stellen, dass insbesondere die Auswir-
kungen multipler Umweltstressoren auf 
Bestäuber und ihre Bestäubungsleistun-

gen vermehrt untersucht werden. Ein 
weiter expandierendes Forschungsfeld 
ist die Frage, welche Habitatstrukturen 
und Landschaftselemente wildlebende 
Bestäuber fördern und so die Bestäu-
bungsleistungen gewährleisten können. 
Nach wie vor besteht in Deutschland im 
Vergleich zu den internationalen For-
schungskooperationen und Initiativen 
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Tierarzneimittel 
für Bienen – 
Zulassungs-
situation
(Marika Harz, 
Münster)

Europäische Verordnung über 
Tierarzneimittel VO (EU) 2019/6 
und Standardzulassungen
Aufgrund der Zulassungssituation und 
bestehenden Übergangsfrist führen meh-
rere Bieneninstitute eine klinische Studie 

zum Einsatz 60%iger Ameisensäure durch. Ziel ist die Bereitstellung von publiziertem 
Datenmaterial, um die Ergebnisse im Rahmen eines Zulassungsverfahrens nutzen zu 
können. Die Studie dauert derzeit noch an.

Nationale Zulassungen Tierarzneimittel in 2022
Bezeichnung des Tierarzneimittels:
Milchsäure Bernburg 150 mg/g Lösung zur Sprühanwendung für Bienen 
Zul.-Nr.: V7006152.00.00
Ameisensäure 60 Bernburg 684 mg/ml Lösung für den Bienenstock für Honigbienen 
Zul.-Nr.: V7006708.00.00
Oxalsäure Bernburg 40 mg/ml Konzentrat zur Herstellung einer Lösung für Bienen 
Zul.-Nr.: V7009428.00.00
Zulassungsinhaber: Serumwerk Bernburg AG
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Europäische Verordn

zum Schutz von Bestäubern und Bestäu-
bungsleistungen ein großer Handlungs-
bedarf in der angewandten Forschung 
(Habitat- und Landschaftsmanagement 
zur Förderung von Bestäubern, Wechsel-
wirkungen verschiedener Ökosystemleis-
tungen in der Landwirtschaft, Stadtöko-
logie, Klimawandel) und der Umsetzung 
des vorhandenen Wissens.

mischen Untersuchung bienentoxische 
Wirkstoffe im Bienenmaterial nachgewie-
sen. Bei 8 dieser Fälle handelte es sich 
um Insektizide, die in bienengefährlichen 
Pflanzenschutzmitteln mit der Einstufung 
B1 (jegliche Anwendung an blühenden 
Pflanzen einschl. Unkräutern verboten) 
bzw. B2 (Blütenanwendung nur abends 
nach dem Bienenflug) enthalten sind 
oder um eine als B2 eingestufte Kombina-
tion aus einem als nicht bienengefährlich 
eingestuften Insektizid (B4) und einem 
sogenannten Azol-Fungizid (B4). In 5 
Schadensfällen wurden im Bienenmate-
rial Insektizide nachgewiesen, die eindeu-
tig aus Bioziden stammen und vermutlich 
gezielt in die betroffenen Bienenvölker 
eingebracht wurden (Frevel). In einem 
Schadensfall wurden Spuren von B4-In-
sektiziden gefunden, die auch in gängi-
gen Varroabekämpfungsmitteln enthal-

ten sind. Eine Vergiftung ist in diesem Fall 
unwahrscheinlich, eine Beeinträchtigung 
der Bienen durch eine länger zurücklie-
gende kombinierte und ggf. überdosierte 
Anwendung der Wirkstoffe kann jedoch 
nicht vollständig ausgeschlossen werden. 
Der Anteil möglicher Vergiftungsschäden 
an den biologisch-chemisch untersuch-
ten Schadensfällen durch Wirkstoffe, die 
in zugelassenen Pflanzenschutzmitteln 
enthalten sind, betrug 27 % (9 Schadens-
fälle). Davon betroffen waren 10 Imke-
rinnen bzw. Imker mit 73 Bienenvölkern. 
Ursache waren Fehlanwendungen von 
als bienengefährlich eingestuften Insek-
tiziden mit der Einstufung B1 bzw. B2 
oder bestimmte als bienengefährlich 
eingestufte Mischungen aus Insektiziden 
und Fungiziden. In allen Fällen handelte 
es sich um mehr oder weniger eindeuti-
ge Verstöße gegen die Bienenschutzver-

ordnung. Bei 5 Schadensfällen (15 %) 
wurden reine Biozid-Wirkstoffe in teils 
hohen Dosierungen aus sogenannten 
Frevelschäden nachgewiesen. Von den 
bundesweit insgesamt 14 Schadens-
fällen, bei denen eine Vergiftung der 
Bienen durch bienentoxische Wirkstoffe 
aus Pflanzenschutzmitteln oder Biozi-
den (einschließlich Frevel) aufgrund der 
Untersuchungsergebnisse wahrschein-
lich oder zumindest nicht auszuschließen 
war, waren insgesamt 15 Imkerinnen bzw. 
Imker mit 87 Bienenvölkern betroffen. In 
58 % der biologisch-chemisch untersuch-
ten Bienenschadensfälle konnten mit der 
hochempfindlichen Rückstandsanalytik 
der Untersuchungsstelle für Bienenvergif-
tungen keine bienentoxischen Wirkstoffe 
aus Pflanzenschutzmitteln oder Bioziden 
in den geschädigten Bienen nachgewie-
sen werden.
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Die wichtigste Aufgabe des Labors 
ist die Untersuchung von:
• Marktkontrollproben (D.I.B.-Abrufe in 

Imkereibetrieben und Abfüllstellen)
• Marktverkehrsproben (Aufkäufe in 

Geschäften, Hofläden, vom 
Wochenmarkt)

• Orientierungsproben (Vorunter-
suchung vor Abfüllung und/oder 
Vermarktung)

Weiterhin gelangen Studienproben 
mit besonderer botanischer bzw. nicht 
deutscher Herkunft zur Untersuchung.

Das Leistungsspektrum der Untersuchungen im Labor 
des D.I.B. umfasst:
01. Sensorische Beurteilung nach Vorlage einer Terminologie
02. Wassergehalt DIN 10 752
03. Invertase-Aktivität DIN 10 759-1
04. Diastase-Aktivität DIN 10 750 oder Megazyme-Test
05. Elektrische Leitfähigkeit DIN 10 753
06. Pollenanalyse (relative Pollenhäufigkeit) DIN 10 760
07. HMF-Gehalt DIN 10 751
08. Prolin-Gehalt DIN 10 754
09. Thixotropie-Test nach Louveaux
10. Fruktose/Glucose-Test UV/Enzymtest
11. Sedimentgehalt div. physikalische Verfahren

Unser Honiglabor: 
Kontrolle, der viele vertrauen ...
Bericht von Marion Hoff mann – D.I.B.-Honiguntersuchungsstelle 
in Wachtberg-Villip

Die jährlich gezogenen Marktkontroll-
proben sowie die nach Zufall aufkom-
menden Marktverkehrsproben werden 
umfänglich hinsichtlich der D.I.B.-Qua-
litätsanforderungen untersucht. 

Bei den eingesendeten Orientierungs-
proben wird jeweils nach Auftrag des 
Absenders oder der entsprechenden 
Empfehlung der Laborleitung vorge-
gangen:

Untersuchungspakete und deren 
Bestandteile (s. Nummerierung 
oben) sind:
Vollanalyse: (1+2+3+5+6; ggf. +7) 
Hiermit erfolgt der Nachweis, dass die 
Qualitätsanforderungen gemäß Ab-
schnitt II § 1 der Warenzeichensatzung 
des D.I.B. erfüllt werden.

Teilanalyse: (1+2+3; ggf. +7)
Hiermit erfolgt die Prüfung der wich-
tigsten Qualitätsparameter zum Nach-
weis der Reife und Naturbelassenheit 
eines Honigs.

Herkunftsbestimmung: (1+2+5+6)
Hierbei wird die geografische und bo-
tanische Herkunft überprüft und da-

durch die korrekte Sortenbezeichnung 
bestätigt bzw. eine oder auch mehrere 
zutreffende Empfehlung(en) zur Auslo-
bung ermöglicht.

Honiguntersuchungen:
In 2022 sind insgesamt 373 Honige zur 
Untersuchung im Labor eingegangen. 
Davon konnten im Berichtsjahr nicht 
alle untersucht werden bzw. konnte 
der entsprechende Befund nicht bei 
allen erstellt werden. Ein gewisser An-
teil konnte erst in 2023 abschließend 
fertiggestellt werden. Ebenso wurde 
im Januar 2022 noch ein leichter Über-
hang von Proben aus 2021 abgearbei-
tet. 

Die in 2022 registrierten 373 Proben tei-
len sich wie folgt auf:
Marktkontrollen aus 
Imkereibetrieben: 300

Marktkontrollen aus 
Abfüllstellen: 14

Voruntersuchungen 
(Orientierungsproben): 45

Marktverkehrsproben: 10

Studienproben: 4

Der Rücklauf der Probenabrufe im Rah-
men der Honig-Marktkontrolle, d. h. 
der direkt in den Imkerei-Betrieben 
gezogenen Honige, belief sich auf 300. 
Diese teilen sich auf in 240 Teilanalysen 
und 60 Vollanalysen. Die 45 eingesen-
deten Orientierungsproben gliedern 
sich je nach Auftrag bzw. Fragestellung 
zum Honigmuster in 34 Herkunftsbe-
stimmungen und 11 Vollanalysen (die 
jeweiligen Bestandteile dieser Untersu-
chungen sind zuvor erläutert worden). 

In 2022 wurden Bestimmungen und 
Analysen in folgendem Umfang nach 
den entsprechenden DIN-Vorschriften 
ausgeführt:
373 x Wassergehalt
148 x elektrische Leitfähigkeit
339 x Invertase-Aktivität
022 x Hydroxymethylfurfural-Gehalt
 (HMF)
141 x Pollenanalyse bzw. Anfertigung 
 der mikroskopischen Präparate    
  
Nach alternativen Methoden bzw. an-
deren Arbeitsanleitungen wurden be-
stimmt:
15 x Fruktose/Glukose-Verhältnis (F/G)
03 x Thixotropie

In den Monaten März bis Mai fanden 
seitens der Berichterstatterin teils 
mehrtägige Besuche der Bieneninsti-
tute in Celle und Mayen sowie der neu-
en Einrichtung der Landesanstalt für 
Bienenkunde in Hohenheim statt. Sie 
dienten dem Treffen und Absprachen 
mit der jeweiligen Laborleitung sowie 
dem Kennenlernen und dem Informa-
tionsaustausch neu hinzu gekommener 
Mitarbeiter/innen, die bei ihren Labor-
tätigkeiten an der Honigmarktkontrolle 
beteiligt sind. 
Am 01./02.06.2022 erfolgte die Teilnah-
me am 25. Honiganalytik-Workshop, 
der im Bieneninstitut in Celle stattfand. 
Bei der Zusammenkunft waren 7 wis-
senschaftliche Mitarbeiter/innen sowie 
11 Laborfachkräfte aus 7 Instituten ver-
treten, die im Rahmen ihrer Tätigkeiten 
im Labor die Qualitätskontrolle des 
Echten Deutschen Honigs im Auftrag 

Weitere Aufgaben in der 
Honiguntersuchungsstelle:
Hierunter fallen die umfangreichen Do-
kumentationen der Daten im jährlich 
angelegten Honig-Tagebuch in Form 
einer Excel-Datei. Quartalsmäßig erfolgt 
die Bedarfsermittlung und Bestellung 
an Glaswaren, Chemikalien und Ver-
brauchsmaterial. Des Weiteren wurden 
in 2022 mehrere Geräte neu angeschafft 
bzw. ersetzt, um mehr Effizienz und Zeit-
ersparnis bei der Probenbearbeitung zu 
erzielen. So z. B. ein digitales Refrakto-
meter, welches die direkte Übertragung 
der Messergebnisse im Excel-Format 
in den PC ermöglicht. Weitere Prozes-
se der Digitalisierung bei der Proben-/
Datenbearbeitung sind anvisiert.
Zu den vielfältigen Labortätigkeiten 
zählen neben der Ausführung der zuvor 
aufgelisteten Analysen/Methoden die 
Überprüfung der Aufmachung und Kon-
trolle der Honigeinwaage von verkaufs-
fertigen Gebinden, die sensorische Prü-
fung sowie der Versand von abgefüllten 
Honigproben aller Marktkontrollen zur 
Rückstandsanalyse an die Landesan-
stalt für Bienenkunde in Hohenheim. 
Die Honiguntersuchungsstelle des D.I.B. 
ist Ansprechpartner für die weiteren 
Prüflabore hinsichtlich der Bearbeitung 
der zugewiesenen Honigproben aus der 
Imker-Marktkontrolle, welche im ge-
samten Bundesgebiet gezogen werden. 

des D.I.B. gewährleisten und ausführen.  
Gemäß der umfangreichen Tagesord-
nung wurden u. a. die Ergebnisse der 
29. Laborvergleichsuntersuchung (LVU) 
des Honiganalytik-Workshops bespro-
chen. 
Hierfür erhielten im April 2022 die jewei-
ligen Labore resp. Mitglieder des Honig-
analytik-Workshops wie üblich vom LA-
VES – Bieneninstitut Celle das gleiche 
Honigmuster zur Prüfung. Parallel dazu 
wurden entsprechende Excel-Tabellen 
zum Eintrag der erhobenen Daten per 
E-Mail versendet.
Die für die LVU in 5-facher Ausfertigung 
ermittelten Datensätze der Parameter 
Wassergehalt, elektrische Leitfähigkeit, 
Invertase-Aktivität, HMF-Gehalt und 
Fructose/Glucose-Verhältnis wurden 
im Villiper Labor im 2. Quartal 2022 in ei-
nem festgelegten Zeitfenster erarbeitet. 
Zusätzlich erfolgte einmalig die mikros-

Die Bearbeitung von telefonischen An-
fragen bzw. E-Mail-Anfragen sowohl der 
Imkernden als Erzeuger als auch für 
die Konsumenten und Liebhaber des 
Echten Deutschen Honigs gehört zu den 
regelmäßigen und wichtigen Aufgaben 
als Dienstleister. Die Verbraucher/innen 
wünschen Auskünfte, vornehmlich be-
züglich des Zustandes und der Qualität 
oder die Inhaltsstoffe und Eigenschaf-
ten ihres erworbenen Honigs. Es laufen 
ebenso allgemeine Fragen rund um ein 
Bienenvolk wie die Bienenhaltung und 
weitere Bienenprodukte auf. 

kopische Untersuchung resp. Pollen-
analyse, mithilfe derer die auf dem 
Honigmuster angegebene Verkehrs-
bezeichnung hinsichtlich der geografi-
schen und der botanischen Herkunft zu 
überprüfen war. 
Des Weiteren war eine Beurteilung 
mittels eines Ja/Nein-Schemas hin-
sichtlich der Verkehrsfähigkeit vorzu-
nehmen, differenziert nach den Vor-
gaben der Honigverordnung bzw. den 
D.I.B.-Qualitätsnormen. Alle Messwerte 
und die Beurteilung werden in digitaler 
Form zur statistischen Auswertung an 
das Bieneninstitut Celle zurückgesen-
det. 
Die auf dem Workshop im Juni vorge-
stellten ausgewerteten Ergebnisse zeig-
ten hinsichtlich der Wiederholbarkeit 
und Vergleichbarkeit zufriedenstellen-
de ermittelte Datensätze des D.I.B.-La-
bors. 

Die Beratung der Imker/innen beinhal-
tet Hilfestellung bei diversen Anliegen 
wie Rücksprache zu den erhaltenen 
Prüfbefunden ihres Honigs, Informatio-
nen zu Regularien und Preisen der frei-
willigen Honigprüfung oder Auskünfte 
zur korrekten Aufmachung ihrer Honig-
gebinde. Weitere Anfragen betreffen die 
Honigbearbeitung, die Rückstandspro-
blematik und gesetzliche Bestimmun-
gen zur Imkerei. Mitunter werden diese 
auch an die entsprechenden Beiräte 
weitergeleitet.
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In Sachen Werbe- und PR-Aktivitäten 
wurde im Jahr 2022 ein umfangrei-
ches Maßnahmenpaket realisiert, das 
insbesondere Folgendes beinhaltete:
• Gestaltung und Schaltung neuer 

Anzeigen zur Marke Echter 
Deutscher Honig

• Platzierung von PR in bekannten, 
zielgruppenrelevanten Zeitschrif-
tentiteln   

• Buchung bundesweiter PR – über 
Materndienste für Anzeigen-
Wochenblätter (djd)  

• Entwicklung/Schaltung einer 
emotionalen Fachanzeige

• Optische Vereinheitlichung 
unserer Printmedien

• Aktualisierung sowie ernährungs-
wissenschaftliche Überarbeitung 
der Rezeptblätter

• Diverse Online-Aktivitäten und 
Optimierungen

Clever kombiniert, doppelt 
profitiert – Anzeigen & PR  
Dem 2in1-Ansatz aus Anzeigen & PR 
lag eine klare Strategie zugrunde. Die-
se knüpfte nahtlos an die erfolgreich 
umgesetzte Werbe- und PR-Strategie 
aus dem Jahre 2021 an, bei der es dem 
D.I.B. gelang, durch gezielte Anzeigen-
schaltungen in beliebten Zeitschriften-
titeln die Platzierung von PR-Themen 
quasi sicherzustellen. Hintergrund 
dieser Doppelstrategie ist der Grund-
satz „keine PR-Leistung ohne Gegen-
leistung“ – eine mittlerweile gängige 
Praxis bei Anzeigenverlagen. 

Die gezielte Kombination aus Anzei-
genschaltungen und PR eröffnete dem 
D.I.B. somit auch in 2022 die Chance, 
von folgenden Vorteilen zu profitieren:   
• Gegenseitige Verstärkung von Anzei-

gen & PR: doppelte Chance, unsere 
Zielgruppen zu erreichen => maxi-
male Effizienz

• Mehr Kommunikation fürs Geld 
(auch im Vergleich zur Beauftragung 
einer PR-Agentur)

• Kommunikation eines breiteren The-
menspektrums im Vergleich zu reiner 
Anzeigenwerbung bzw. PR über das 
reine Markenthema hinaus

Inhaltlich wurde dabei aus den von der 
zuständigen Agentur iDo. Grafik & De-
sign präsentierten neuen Anzeigenthe-
men und -layouts eine neue Anzeigen-
linie ausgewählt sowie ein optimierter 
Media- und PR-Plan für das Jahr 2022 
umgesetzt.  

Wir hatten den Plan: optimierter
Media- und PR-Plan
Die Anzeigenschaltung erfolgte in ziel-
gruppen- und themenaffinen Zeitschrif-
ten/Magazinen unter Berücksichtigung 
noch reichweitenstärkerer Titel (im Ver-
gleich zum Jahr 2021). 
Insgesamt wurden so Anzeigen in be-
liebten Printmedien wie z. B. Chefkoch, 
Kraut & Rüben, Living at Home, Mein 
schöner Garten, Brigitte Woman, Land-
lust Zuhause, Essen & Trinken für jeden 

Tag, Meine Familie & Ich sowie Eltern 
geschaltet. Das Gesamtvolumen der An-
zeigenschaltungen betrug ca. 200.000 €. 
Bei der Erstellung des Mediaplans wur-
de zudem auf eine Reduzierung der 
Sommermonate (Mai–Juli) zugunsten 
der traditionellen Verbrauchsmonate 
geachtet, um auch in dieser Hinsicht Op-
timierungen vorzunehmen. Die in zeitli-
cher Nähe zu den Anzeigen erschiene-
nen PR-Artikel konnten so die Anzeigen 
optimal ergänzen.

Weit über 1.000.000 Kontakte – bun-
desweite PR über djd
Neben den PR-Beiträgen in auflagenstar-
ken Zeitschriften und Magazinen wurden 
als Ergänzung PR-Artikel über djd (deut-
sche journalisten dienste) in Auftrag ge-
geben. Diese wurden von Redakteuren 
– in Absprache mit der Agentur bzw. 
dem D.I.B. und nach Freigabe regional 
bundesweit geschaltet: primär in regio-
nalen Anzeigen-/Wochenblättern (ca. 
64 %) sowie in Zeitungen (ca. 27 %) und 

Mehrwerte-Kampagne 2022 – Inhalte. Zahlen. Fakten.
Tätigkeitsbericht von Marion Hülshoff  – Presse- und Öff entlichkeitsarbeit

Appetit auf Echten Deutschen Honig: Die neue Anzeigenlinie 2022

Reichweite  |  Anzeigen
Rezepte  |  PR-Pakete  |  Mediaplan

Pressetreff -Portal  |  PR-Artikel
Optimierungen  |  virtuell  |  hybrid

YouTube  |  Instagram

Kommunikativ …



66 67

Jahresbericht 2022 KOMMUNIKATION/WERBUNG & PR
Deutscher Imkerbund e. V.

  Jahresbericht 2022 
 Deutscher Imkerbund e. V.

Zeitschriften (ca. 9 %). Zudem wurden 
die Artikel über das sog. Pressetreff-Por-
tal interessierten Journalisten kostenlos 
zum Download zur Verfügung gestellt. Die 
insgesamt von djd garantierte Reichwei-
te von 1.000.000 Kontakte wurde dabei 
meist übertroffen – mit einem Spitzenwert 
von 238,73 % im Herbst 2022. Zudem wur-
den Anzeigenäquivalente erreicht, die ein 
Vielfaches über dem eingesetzten Budget 
von etwa 1.800 € pro Jahreszeit/Quartal 
lagen. Der Begriff Anzeigenäquivalent gibt 
der PR-Arbeit eine sog. monetäre Größe; 
Berechnungsgrundlage ist dabei der Wert, 
den eine Anzeige in gleicher Größe oder 
gleichem Umfang im gleichen Medium an 
gleicher Stelle gekostet hätte. Somit konn-
te für den eingesetzten Betrag ein über-
zeugend hoher Gegenwert erzielt werden.  

Appetit auf Echten Deutschen 
Honig: die neue Anzeigenlinie 2022
Inhaltlich wurde in den Anzeigen die sog. 
Rezept-Linie umgesetzt. Diese kombinier-
te die Aspekte ausgewogene, gesunde Er-
nährung mit den Themen Honig, Marken-
qualität und Genuss.
Dadurch konnten unsere Zielgruppen 
auf zeitgemäße Art angesprochen und 
für Echten Deutschen Honig begeistert 

werden. Zugleich wurden Honigfreun-
dinnen und -freunden attraktive neue 
Verwendungsmöglichkeiten mit einem 
konkreten Mehrwert (Rezept-Tipps) 
präsentiert. Daneben schwang auch 
die Sortenvielfalt Echten Deutschen 
Honigs thematisch mit, wobei je nach 
Anzeigenzeitpunkt jahreszeitbezogen 
passende Sorten thematisiert wur-
den: Früh(jahrs)trachthonig (im Früh-
jahr); Sommertrachthonig (im Som-
mer/Herbst); Waldhonig (im Winter).
Zusätzlich wurden dabei spezielle Lösun-
gen (Störer, QR-Code) für Verlinkungen 
auf Rezepte (D.I.B.-Homepage) sowie 
auf die neue Imkerei-Datenbank (honig-
markt.info) in die Anzeigen integriert.

Themenvielfalt rund ums Jahr – 
unsere PR-Pakete 
Die PR-Themen wurden so konzipiert, 
dass sie unsere Anzeigenmotive thema-
tisch ergänzen und erweitern. So konn-
ten sich PR und Anzeigen – auch inhalt-
lich – gegenseitig verstärken.
Um den Redakteuren passgenaue Infor-
mationen zur Erstellung ihrer Beiträge 
an die Hand zu geben, wurden ihnen 
jahreszeitbezogene Infopakete mit Text-
bausteinen, Links & Hintergrundinfos 
zur Verfügung gestellt. Diese enthiel-
ten auch einen Zugang zu attraktivem, 
hochauflösendem Bildmaterial zur frei-
en Verwendung. 

Weit über 1.000.000 Kontakte – bundesweite PR über djd

PR-Paket Frühling: 
Bienenfreundlicher Garten 
mit Hinweis auf Pflanzen, mit Zweitnut-
zen für Küche & Haushalt => Bezug zu 
unserer Rezept-Linie!  
•  Obstbäume/Sträucher: Früchte zum 

Genießen
•  Stauden-/Zwiebelgewächse (z. B. La-

vendel: Würzkraut und Duftkissen, 
Gänsekresse: essbar und antibakte-
riell)

•  Kräuter (z. B. Thymian, Schnittlauch/
Bärlauch, Salbei, Zitronenmelisse)

•  Blumen: Malve (auch als Tee); weißer 
Senf (Blüte/Senf ernten und frisch 
herstellen)

Natur-, Arten- und Umweltschutz
•  Bedeutung von bienenfreundlichen 

Gärten und Terrassen für Honig-/Wild-
bienen und Bestäubungsleistung

•  Biodiversität & Ökosysteme: Bienen 
als wichtiges Bindeglied im ökologi-
schen Kreislauf

•  Bedeutung der Honigbienen für den 
Erhalt von Wild- und Nutzpflanzen/Er-
halt der Artenvielfalt

•  Umweltschutz durch Regionalität und 
Mehrwegsystem (CO

2
-schonende, kur-

ze Wege; Energie-/Ressourcenscho-
nung)

Kreative (Honig-)Küche im Frühjahr
•  Honig-Infos zu Früh(jahrs)trachthonig 

und Rezepttipps

PR-Paket Sommer: 
Honigsorten entdecken
•  Sortenvielfalt; Trachten & Regionen
•  Klimatische, geografische, jahreszeit-

bezogene Unterschiede (immer wie-
der neue, einzigartige Honige – von 
Tracht zu Tracht, von Region zu Re-
gion sowie von Jahr zu Jahr 

Warenkunde/Verwendungstipps bzgl. 
Echten Deutschen Honigs
•  Richtige Lagerung & küchentechni-

sche Verarbeitung. (Was ist zu beach-
ten, zu vermeiden,  zu empfehlen?)

•  Chemisch-physikalische Besonder-
heiten (Kristallisation, Koch- und 
Backeigenschaften)

Kreative (Honig-)Küche im Sommer
•  Praxis-Beispiele für die Verwendung 

div. charakteristischer Honigsorten 
bei ausgesuchten Gerichten

•  Anregungen, Tipps & Inspiration für 
Hobbyköche und interessierte Laien

Aromenvielfalt
•  Inhaltsstoffe Echten Deutschen Honigs 

(inkl. Ursprung der Aromen)
•  Einsatz-/Variationsmöglichkeiten von 

(Honig-)Aromen in der Küche

PR-Paket Herbst: 
Bedeutung der Bestäubungsleistung 
der Bienen für Nutzpflanzen
Reichere Ernten und größere Früchte => 
volkswirtschaftlicher Nutzen der Honig-
bienen

Selbst ernten und Imker/in werden//
Faszination Bienen & Imkerei
•  Hobby, Nebenerwerb oder Einstieg in 

die Berufsimkerei: zahlreiche Möglich-
keiten, in die Imkerei hineinzuschnup-
pern (z. B. Bienenpatenschaft, Imker-
patenschaft; Imkern auf Probe – ein 
Bienenvolk für ein Jahr)

•  zahlreiche Formen der Unterstützung 
(Austausch vor Ort/Ortsverein; D.I.B., 
Imker-App usw.)

Verbrauchertrend: regional & saisonal
•  Wachsendes Bewusstsein für die The-

men Umwelt, Energie u. Nachhaltigkeit
•  Die Vorteile regionaler, saisonaler Pro-

dukte (umweltfreundlich, CO
2
-schonen-

der Transport; 
   Importhonige/Mischungen „Honig aus 

EU- und Nicht-EU-Ländern“)
•  => besserer Geschmack/höhere Quali-

tät der Speisen durch frisch geerntete 
Produkte (Vitamine/Vitalstoffe)

Kreative (Honig-)Küche im Herbst
•  Honig-Infos „Sommertrachthonig“ und 

Rezepttipps

PR-Paket Winter: 
Ernährungsphysiologische Aspekte 
Echten Deutschen Honigs
•  Echter Deutscher Honig als Bestandteil 

zeitgemäßer Ernährung (gute Vorsätze 
fürs neue Jahr: bessere/ausgewogene-
re Ernährung => wertvolle Inhaltsstoffe 
des EDH) 

Imkerei nach strengen D.I.B.-Standards 
– zeitgemäße Tradition
•  maximale Qualität (was EDH qualitativ 

hochwertig macht; mit Links zu weiter-
führenden Infos); vom richtigen Ernte-

zeitpunkt bis zur schonenden Abfüllung 
(worauf besonders zu achten ist)

Qualitätsprüfung/kontrollierte Quali-
tät => Verbrauchersicherheit
•  Verschiedene Kontrollen und ihre Be-

deutung (Marktkontrollen; Marktver-
kehrsproben; Orientierungsproben)

•  Kontrollparameter/Verfahren (Wasser-
gehalt, elektrische Leitfähigkeit, HMF, 
Enzymaktivität, Pollenanalyse, orga-
noleptische Untersuchung)

Wohlfühltipps rund um Echten Deut-
schen Honig
•  Honig als bewährtes Hausmittel und 

in der Kosmetik
•  Exkurs zu Bienenprodukten (Pollen, 

Wachskerzen, Propolis – mit Hinter-
grundinfos ohne Heilaussagen)

Kreative (Honig-)Küche im Winter
•  Honig-Infos „Waldhonig“ und Rezept-

tipps

Fachlich, aber nicht (nur) sachlich: 
Fachkommunikation ganz emotional 
Daneben wurde eine von der Agentur 
iDo. Grafik & Design konzipierte Fach-
handelsanzeige umgesetzt, die mit 
emotionalen Bildern sowie kurzen, prä-
gnanten Texten den Themenkomplex 
Nachwuchswerbung/Imker/in werden/
Verbandsmitglieder werben kommu-
nizierte. Das emotionale Motiv eines 
kleinen Jungen mit großen Träumen & 
Zukunftsplänen war dabei eines von ins-
gesamt zehn für diese Reihe entwickel-
ten Motiven.Beispiel einer erzielten Reichweite der Honig-Winterwerbung

Naturschützer .
Entdecker . Superheld

Zu den Guten gehören . Neue Welten erkunden .

Gegen eine Überzahl bestehen

Weil wir Bienen brauchen.



Mehr Übersicht zum Besser-Finden: 
unsere Homepage ….   
Auch unsere inhaltlich sehr umfangrei-
che Homepage wurde in Teilbereichen 
optimiert. So wurde sie insgesamt 
übersichtlicher gestaltet, was u. a. an 
anklickbaren Piktogrammen auf der 
Startseite deutlich wird. Diese verein-
fachte Struktur ermöglicht Besucherin-
nen und Besuchern unserer Seite eine 
intuitivere Nutzung – und zugleich ein 
schnelleres Finden gewünschter The-
menseiten. 

Das beste Rezept für optimalen Honiggenuss: optimierte Rezeptblätter
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Online – Inter-nett unterwegs …
Neben den genannten Maßnahmen 
war der D.I.B. auch verstärkt online ak-
tiv, um dem zunehmend veränderten 
Informationsverhalten – insbesondere 
der internetaffinen Zielgruppen – ge-
recht zu werden und Verbraucher/in-
nen und Verbraucher sowie potenzielle 
neue Verbandsmitglieder bzw. Jung-
imkerinnen und -imker zu erreichen … 

Präsenz auf (fast) allen 
Social-Media-Kanälen …     
Daher war der D.I.B. in 2022 u. a. auf be-
liebten Social-Media-Plattformen wie 
Facebook und Instagram präsent. So 
wurden regelmäßig aktuelle Beiträge 
gepostet, um auch jüngere Zielgrup-
pen für Bienen, Naturschutz, Echten 
Deutschen Honig – und natürlich den 
D.I.B. – zu begeistern. 

Honiggelber Eyecatcher: 
einheitlicher Look unserer 
Printmedien
In Sachen Printmedien wurde auf der 
Titelseite zudem eine optische Über-
arbeitung vorgenommen und ein ein-
heitliches Layout entwickelt. Vorhan-
dene Flyer/Faltblätter und Broschüren 
erhielten dabei einen frischen Look. Ein 
honiggelber Balken, meist oben und 
unten (für Überschrift und Verbandslo-
go) schaffte dabei einen sonnigen Rah-
men und visuellen Anker. Dies ermög-
licht eine direkte Wiedererkennbarkeit 
aller D.I.B.-Printmedien. Die Farbe Gelb 
entstammt dem D.I.B.-Logo und symbo-
lisiert das Thema Honig – und gemein-
sam mit der schwarzen Schriftfarbe zu-
gleich auch das Thema Bienen.   

Das beste Rezept für optimalen 
Honiggenuss: optimierte 
Rezeptblätter
Die Rezeptblätter des D.I.B. für die vier 
Jahreszeiten Frühjahr, Sommer, Herbst 
und Winter wurden nicht nur vom Lay-
out her modernisiert und optisch pas-
send zu den aktuellen Anzeigen gestal-
tet. 
Insbesondere wurden auch alle Rezep-
te ernährungswissenschaftlich – nach 
aktuellen DGE-Standards – geprüft und 
teilweise ergänzt oder durch neue Ele-
mente bzw. optimierte Rezepte ersetzt. 
Dabei wurde u. a. auf Regionalität, Zuta-
tenqualität, spezielle Ernährungsweisen 

(alkoholfrei, vegetarisch, vollwertig) so-
wie eine schonende Zubereitung (zum 
Erhalt wertvoller Inhaltsstoffe) geachtet. 
Zu dem wurden auch spezielle Zutaten-, 
Einkaufs- sowie Zubereitungstipps in 
die Rezepte integriert, um ernährungs-
bezogene Trends sowie aktuelle Er-

kenntnisse zu berücksichtigen. Die neu-
en Rezeptblätter werden im Rahmen 
der nächsten Druckauflage produziert 
und voraussichtlich im Herbst 2023 in 
Printform (zur Bestellung) zur Verfügung 
stehen.

e Er-

Beispiel optimierter 

Rezeptblätter – Kreative 

(Honig-)Küche im Sommer
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Neue Wege in der Öff entlichkeitsarbeit

 

Wissenschaft  kurzweilig präsentiert: 
Die lange Nacht der Bienenwissenschaft 

 

Frisch, frech, flapsig:
Erfolgreicher Dialog auf den DLG-Feldtagen

Wie erstmals im Jahresbericht 2021 er-
läutert, nutzt der Deutsche Imkerbund 
e. V.  – neben klassischen – zunehmend 
auch neue, interaktive Kommuni-
kationskanäle, um ein möglichst brei-
tes Zielgruppenspektrum zu errei-
chen. 
Daher war es dem D.I.B. auch in 2022 
wichtig, diesen Weg einer zeitgemäßen 
Kommunikation – inklusive der Einbe-
ziehung interaktiver Techniken sowie 
Social Media – konsequent weiterzuge-
hen. So konnten u. a. bestehende Ver-
anstaltungsformate auf ein neues kom-
munikatives Level gehoben werden.

Als D.I.B.-Präsident Torsten Ellmann 
Ende 2021 Jahres erstmals seine Idee 
von einer langen Nacht der Bienen-
wissenschaft (kurz: DLNDB) vorstellte, 
konnte noch niemand abschätzen, wie 
groß am Ende die Resonanz auf diese 
neue Veranstaltungsform sein würde. 
Das Ganze war also  durchaus mit ei-
nem gewissen Risiko behaftet ...
Zielsetzung war dabei, Imkerinnen 
und Imkern in einem zeitgemäßen On-
line-Format die Bienenwissenschaft 
näherzubringen. Mit anderen Worten: 
Bienenwissenschaft – im Gegensatz 
zu sonst oft üblichen Wissenschafts-
formaten – kurzweilig und digital prä-
sentiert. Mit der Option für alle Teilneh-
merinnen und Teilnehmer, sich (inter-)
aktiv einzubringen.
Tatkräftige fachkundige Unterstüt-
zung erhielt der D.I.B. dabei von der 
Arbeitsgemeinschaft der Institute für 
Bienenforschung e. V. Dabei gelang es 
der AG-Vorsitzenden, Dr. Marina Meix-
ner, hochkarätige Referentinnen und 
Referenten zu gewinnen, die zuvor an 

Schließlich sollten nicht nur jede Men-
ge Besucherinnen und Besucher an 
den Stand des Deutschen Imkerbun-
des e. V. gelockt werden, sondern – so 
war der kommunikative Plan – gern 
auch der ein oder andere Promi. Und 
tatsächlich: Neben zahlreichen Inter-
essentinnen und Interessenten war es 
kein Geringerer als Georg Hackl, der 
auf den D.I.B.-Messestand aufmerksam 
wurde und für jede Menge Aufmerk-
samkeit – und somit auch für echte Fu-
rore – sorgte.

Aber der Reihe nach …
„Imker sind doof“ – und zudem auch 
noch „Ihr wollt doch nur, dass ich mein 
Feld nicht spritze!“ sowie „Ihr habt nur 
Eure Bienen im Kopf“ – so stand es 
gut sichtbar ausgerechnet am Stand 
des D.I.B. Und das Ganze auch noch 
flankiert von einer kleinen Instagram-
Kampagne unter dem frechen Hashtag 
#pflanzdich. Provozierende Thesen, 
die bei dem ein oder anderen zunächst 
für Irritationen sorgten – was aber 

Hochwertig statt einfach 
nur hip …
Ein wesentlicher inhaltlicher Faktor 
war dabei, nicht nur „irgendwelchen 
digitalen Content“ anzubieten (nach 
dem Motto: Hauptsache digital), son-
dern verschiedenen Zielgruppen quali-
tativ hochwertige Kommunikationsan-
gebote zu machen. Denn der Anspruch 
des D.I.B. war und ist es nicht, einfach 
nur „hip“ zu sein, sondern vor allem, 
inhaltlich relevante Themen am Puls 
der Zeit und zugleich ansprechend und 
seriös zu kommunizieren. So konnte 
der herausfordernde Spagat zwischen 

der 69. Jahrestagung der Institute für 
Bienenforschung e. V. teilgenommen 
und dort bereits ihre Forschungsarbei-
ten präsentiert hatten. Eine besondere 
Herausforderung für die Wissenschaft-
lerinnen und Wissenschaftler war je-
doch die Anpassung ihrer Vorträge an 
den speziellen Charakter des neuen 
Online-Formates. Dies gelang am Ende 
jedoch problemlos. 

durchaus gewollt war. Denn so kam 
man schnell ins Gespräch … 
Schließlich hätten diese provokativ 
formulierten Aussagen durchaus von 
Landwirtinnen und Landwirten stam-
men können. Vor allem aber sprachen 
aus diesen Zeilen Missverständnisse, 
die in der Vergangenheit immer wieder 
zwischen Imkerinnen und Imkern auf 
der einen sowie Landwirtinnen und 
Landwirten auf der anderen Seite stan-
den. In diesem Zusammenhang war 
daher das vorrangige Ziel des D.I.B., 
mit der Landwirtschaft ins Gespräch 
zu kommen und zu signalisieren, dass 
man die teilweise geäußerte Kritik 
wahr- und ernstgenommen hat. Zu-
dem war festzustellen, dass sich beide 
Seiten in den vergangenen Jahren in 
vielen Punkten angenähert haben. So 
wurde eine Kommunikation auf einer 
Wellenlänge bzw. auf Augenhöhe mög-
lich.
Während es für die Besucherinnen und 
Besucher unseres Standes rund 400 Mi-
ni-Honiggläser als kleine Aufmerksam-

digitaler Schnelllebigkeit und kommu-
nikativer Nachhaltigkeit gelingen, um 
das traditionelle Image des D.I.B. mit 
Augenmaß um zeitgemäße Faktoren zu 
erweitern.
Neben dem Ziel, kommunikativ mög-
lichst alle D.I.B.-Mitglieder zu erreichen, 
wurde somit auch weiter daran ge-
arbeitet, neue Internet- und Social-Me-
dia-affine Zielgruppen anzusprechen. 

Hinsichtlich des Interesses und der 
großen Teilnehmerinnen- und Teil-
nehmerzahl war der D.I.B. positiv über-
rascht: Ausgehend von einer ange-
strebten Teilnehmendenzahl von 200 
zeichnete sich bereits durch die 270 
Abonnentinnen und Abonnenten des 
eigens eingerichteten DLNDB-News-
letters ein deutlich größeres Interesse 
ab. Kurz vor der Veranstaltung schos-

keit gab, erntete der D.I.B. viel Lob und 
Verständnis für die Imkerei. 
Doch nun zu „Hackl-Schorsch“, der für 
ein echtes Messe-Highlight am D.I.B.-
Stand sorgte: Kein Geringerer als der 
bekannte Rennrodler und Sportlegen-
de Georg Hackl war als Botschafter für 
den Fachverband Biogas bei den DLG-
Feldtagen unterwegs. Am D.I.B.-Stand 
wollte er in Erfahrung bringen, welche 
Bedeutung der Anbau von Energie-
pflanzen für den D.I.B. hat. – und dreh-
te dazu mit uns ein kurzes Interview. 
Zudem hatte das Honiglabor vom D.I.B. 
–  extra  für unseren Promi –  einen Sil-
phienhonig organisiert. Der Honig aus 
dieser Energiepflanze hat ein ausge-
sprochen frisches Aroma, was unser 
prominenter Gesprächspartner bei 
einer Live-Verkostung gern bestätigte.
Hintergrund der Verkostung von Honig 
aus der genannten Energiepflanze war 
zudem, dass der Fachverband Biogas 
auch auf eine neue Wildblumenmi-
schung setzt, die aus rund 50 ein- und 
zweijährigen Arten besteht. 

sen die Aufrufzahlen der Internetseite 
„dlnb.de“ überraschend in die Höhe 
und zahlreiche Imkerinnen und Im-
ker baten per E-Mail an die D.I.B.-Ge-
schäftsstelle aus Termingründen sogar 
um eine Wiederholung der Veranstal-
tung. Zudem konnte festgestellt wer-
den, dass ein aufmerksamkeitsstarkes 
Ankündigungsvideo von Torsten Ell-
mann allein auf der Plattform YouTube 
2.500 Mal aufgerufen wurde. Ein ähnli-
ches Video von Frau Dr. Meixner erziel-
te 1.400 Aufrufe. Auch auf Instagram 
unterstrichen tausende Aufrufzahlen 
ein starkes Interesse.  
Doch dass sich am Ende knapp 4.000 
Menschen zur langen Nacht der Bie-
nenwissenschaft auf YouTube ein-

fanden – an einem Freitagabend zur 
besten TV-Sendezeit – hat selbst die 
kühnsten Erwartungen übertroffen. 
Zudem bemerkenswert: Auch die Auf-
zeichnung der Veranstaltung ist mittler-
weile tausende Male gesehen worden. 
Die Statistik zeigt darüber hinaus, dass 
die Zuschauerinnen und Zuschauer 
ausgesprochen lange dabeiblieben.

Mehr als gelungen: ein 
erfolgreicher Auftakt …
So konnte D.I.B.-Präsident Torsten 
Ellmann ein überaus positives Fa-
zit ziehen: „Wir dürfen wohl daraus 
schließen, dass die lange Nacht der 
Bienenwissenschaft ein großer Er-
folg war“. Auch zollte er allen Mit-

wirkenden Anerkennung und Dank 
für ihren Einsatz: „Ich bedanke mich 
ausdrücklich bei allen Beteiligten, 
die unsere kleine Idee zu einem so 
klickstarken Ereignis gemacht ha-
ben.“

Für alle Interessierten: Eine Aufzeich-
nung des Streams und alle Infos zur 
langen Nacht der Bienenwissenschaft 
stehen auf dlndb.de zum Anklicken 
und als „Re-Live-Erlebnis“ bereit. 

Oder einfach ne-
benstehenden QR-
Code scannen und 
auf YouTube an-
schauen!

Der flapsig-freche – und vor allem mutige – Auftritt des D.I.B. mit dem Messestand auf den DLG-Feldtagen im letz-
ten Jahr war durchaus gewollt.  
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Auch wenn der Ertrag dieser Saatmi-
schung nicht ganz so groß ist wie bei 
den klassischen Energiepflanzen, ist 
sie dennoch für die Biodiversität eine 
große Bereicherung. Vor allem Wildbie-
nen profitieren davon. Der D.I.B. lobte 
daher ausdrücklich diese sehr bienen-
freundliche Strategie des Fachverban-
des Biogas.   

So konnte der D.I.B. bei den DLG-
Feldtagen ein rundum positives Fazit 
ziehen: Neben vielen freundlichen 
Reaktionen wurden spürbar Sympa-
thiepunkte gewonnen. Ein mehr als 
gutes Ergebnis für unsere Kommu-
nikation mit der Fach-Öffentlichkeit 
– und letztendlich für das Image des 
Deutschen Imkerbundes e. V.

Natürlich hat der D.I.B. die DLG-Feld-
tage auch mit einem eigenen Kame-
rateam begleitet und das Ganze – als 
Beleg für den D.I.B, aber auch für alle 
Interessentierten und Besucher/innen 
als Erinnerung – sehenswert dokumen-
tiert. 
Abrufbar auf der D.I.B.-Homepage so-
wie auf Instagram sowie auf YouTube 
über nachfolgenden QR-Code:

„Hackl-Schorsch“, 

Ex-Rennrodler und 

Botschafter der 

Biogasbranche 

am D.I.B.-Stand

 

Erstmals hybrid: Deutscher Imkertag in Hamburg

Während sich 200 Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer an beiden Tagen in der 
Bucerius Law School in Hamburg ein-
fanden, verfolgten deutlich mehr Perso-
nen, nämlich mehr als 7.000, den Deut-
schen Imkertag am Monitor. So konnte 
auf dem 66. Deutschen Imkertag ein 
signifikant größeres Publikum als bei 
allen bisherigen Imkertagen erreicht 
werden.

Dank der hybriden Ausrichtung war es 
erstmals Interessierten aus aller Welt 
möglich, online und kostenlos an dem 
Austausch in den insgesamt vier Foren 
teilzunehmen. „Der Deutsche Imkertag 
ist in diesem Jahr international wahrge-
nommen worden”, freute sich so auch 
D.I.B-Präsident Torsten Ellmann. 

Europa- und weltweite 
Beteiligung …
Und die Liste der Rednerinnen und Red-
ner konnte sich wahrlich sehen lassen: 
So hatte sich u. a. der Präsident der 
Apimondia, der Weltorganisation der 

Bienenhalter, Dr. Jeff Pettis, aus den 
USA zugeschaltet und eine Rede ge-
halten. Dies allein sorgte für zahlreiche 
Zugriffe aus dem englischsprachigen 
Raum. Auch aus Europa kam viel Unter-
stützung: So schaltete sich der Vizeprä-
sident des Polnischen Imkerverbands, 
Zbigniew Koltowski, ebenfalls live für 
ein Grußwort zum Imkertag dazu und 
betonte die gute Zusammenarbeit mit 
dem D.I.B. Am Abend hielt zudem Flem-
ming Vejsnæs vom dänischen Imkerver-
band eine überaus launige Präsentation 
über die Apimondia, die 2025 von den 
drei skandinavischen Imkereiverbän-
den ausgerichtet wird. Letzteres hatte 
der D.I.B. bereits im Vorfeld tatkräftig 
unterstützt. 

Bedrohlich (auch) für Bienen: 
Klimawandel bereits Realität
Auch der weltbekannte Klimaforscher 
Prof. Stefan Rahmstorf nutzte die hybri-
den Vorteile des Deutschen Imkertages 
und hielt seinen Vortrag schließlich on-
line. Auch wenn die Entscheidung für 

die Online-Präsentation nicht ganz frei-
willig fiel, sondern primär aufgrund des 
damaligen Anschlages auf die Bahn, 
welcher eine Anreise aus Berlin verhin-
derte.  
Im Rahmen seiner Keynote zeigte Prof. 
Rahmstorf anhand von Grafiken und 
statistischen Auswertungen auf, dass 
der menschengemachte Klimawandel 
bereits in vollem Gange ist.
Welche Auswirkungen das damit ver-
bundene bedrohliche Szenario insbe-
sondere auch auf die Bienenhaltung 
haben wird, konnten sich die Zuhöre-
rinnen und Zuhörer lebhaft ausmalen. 
Viele Nachfragen und ein besonders 
langer Applaus zeigten, dass der Klima-
forscher die Imkerinnen und Imker auf-
gerüttelt hatte. 
 
Rückenwind für die Imkerei: 
finanzielle Anreize für mehr 
Bienenschutz
Weiterer Rückenwind für die Imkerin-
nen und Imker, die sich den Folgen 
des Klimawandels stellen müssen, war 

Der erstmals in hybrider Form durchgeführte Deutsche Imkertag in Hamburg war ein voller Erfolg. Das imkerliche 
Branchentreffen sorgte dabei für Aufmerksamkeit, die weit über Hamburg hinaus strahlte und sich so alles andere 
als hanseatisch zurückhaltend präsentierte.

Bildimpressionen Deutscher Imkertag in Hamburg
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der Besuch der Parlamentarischen 
Staatssekretärin beim Bundesminis-
ter für Ernährung und Landwirtschaft, 
Dr. Ophelia Nick. Sie kam in Vertretung 
von Bundesminister Cem Özdemir, dem 
Schirmherrn des Deutschen Imkertages, 
welcher aus terminlichen Gründen lei-
der verhindert war. Dr. Nick präsentierte 
sich als gut informierte Bienenkennerin: 
„Ohne Bienen sähe es mit der Vielfalt 
auf unseren Tellern mau aus. Viele Obst- 
und Gemüsesorten etwa können wir nur 
ernten, wenn fleißige Nektarsammler 
unsere Nutz- und Wildpflanzen bestäu-
ben.” 
Um die Bedingungen für die Bienen zu 
verbessern, stellte Dr. Nick ein breit an-
gelegtes Vorgehen der Politik in Aus-
sicht: „Mehr Nahrungsquellen und 
Lebensräume schaffen, weniger che-
misch-synthetische Pestizide- und Dün-
gemittel, mehr Ökolandbau, finanzielle 
Anreize für diejenigen, die Bienen und 
andere Bestäuber aktiv schützen sowie 
Investitionen in die Forschung − auch 
beim Thema Resistenzzüchtung. Mit 
diesem Gesamtkonzept setzen wir dar-
auf, die Lebensbedingungen für Bienen 
zu verbessern – und damit auch den 
Imkerinnen und Imkern eine gute Zu-
kunftsperspektive zu geben.“
Zudem stellte Dr. Nick Pläne des BMEL 
vor, dass Pflanzenschutzmittel, die in 
Deutschland aus gutem Grund verbo-
ten seien, künftig auch nicht mehr ex-
portiert werden dürfen. „Dinge, die wir 
hier nicht erlauben, sollten wir nicht ins 
Ausland exportieren”, betonte die Parla-
mentarische Staatssekretärin, was mit 
viel Applaus aus dem Plenum quittiert 
wurde. 

Landwirte fordern weitere Anreize 
Der Vizepräsident des Deutschen Bau-
ernverbands Detlef Kurreck dankte den 
Imkerinnen und Imkern für ihre Arbeit 
und hieß sie in ihrem Gesprächskreis 
herzlich willkommen: „Wir teilen uns 
dasselbe Spielfeld.” Ziel müsse daher 
sein, sich bei der Verfolgung gemein-
samer Interessen gegenseitig zu unter-
stützen. Mit Blick auf die Politik wies er 
zudem darauf hin, dass man sich Nach-
haltigkeit auch leisten können muss. In 
diesem Kontext betonte er die Notwen-
digkeit von Anreizen, um Bauernschaft 
und Imkerei beim Umbau der Agrarwirt-
schaft zu helfen.  

Inhaltlich hohe Relevanz
Die behandelten Themen- und Prob-
lemfelder waren insgesamt von hoher 
Relevanz. Dabei sind Politik und Ge-
sellschaft gleichermaßen gefordert.
So formulierte D.I.B.-Präsident Torsten 
Ellmann in seiner Schlusserklärung im 
Auditorium der renommierten Buceri-
us Law School eine klare Botschaft an 
beide: „Wir müssen uns gemeinsam 
dafür einsetzen, dass alle Bienen aus-
reichend Lebensraum und Nahrung ha-
ben. Wir brauchen das Nebeneinander 
von Honig- und Wildbienen, um eine 
optimale Bestäubungsleistung für die 
Landwirtschaft zu erreichen.” Zudem 
wies er in diesem Zusammenhang auf 
das Wildbienenkonzept des D.I.B. hin, 
welches u. a. zusätzlichen Lebensraum 
durch Begrünung von Städten fordert. 
Im Hinblick auf klimawandelbedingte 
Trachtlücken im Sommer forderte Ell-
mann zudem multifunktionale Flächen, 
um unsere Kulturlandschaft hin zu mehr 
Biodiversität zu entwickeln.
Angesichts der nach wie vor unsicheren 
Gas-Versorgungssituation wies Ellmann 
zudem auf ein wichtiges Bedürfnis der 
Imkereien hin: „Wir brauchen Gläser, um 
unseren Honig vermarkten zu können”. 
Bei der Priorisierung müssten die Im-
kereien zu fairen Preisen berücksichtigt 
werden, um eine Versorgungssicherheit 
zu gewährleisten.

Wichtiges Anliegen: kein pauschales 
Aufstellverbot für Honigbienen
Und noch ein Thema lag dem D.I.B.-Prä-
sidenten am Herzen: Es dürfe kein pau-
schales Aufstellverbot für Honigbienen 
in Naturschutzgebieten geben, machte 
sich Torsten Ellmann für die Belange der 

Imkerinnen und Imker stark. Wenn es 
schützenswerte Arten gäbe, die durch 
die Honigbiene gefährdet seien, wären 
Imkerinnen und Imker die Letzten, die 
dort ihre Bienen hinstellten. „Lassen Sie 
uns datenbasiert Entscheidungen tref-
fen, wo Bienen aufgestellt werden kön-
nen”, bat Ellmann in Richtung der Poli-
tik. Seine Vorschläge stießen im Plenum 
auf hörbar große Zustimmung. 
 
Am Ende konnte eine überaus 
positive Bilanz gezogen werden – 
sowohl inhaltlich als auch 
hinsichtlich des neuen hybriden 
Formates:
So bedankte sich D.I.B.-Präsident Tors-
ten Ellmann ausdrücklich bei den rund 
30 Vortragenden aus Wissenschaft, Poli-
tik und Wirtschaft, die an zwei Tagen in 
vier Foren die Imkerei aus ganz unter-
schiedlichen Perspektiven beleuchtet 
hatten. „Wir sind sehr dankbar und stolz, 
dass wir so eine großartige Unterstüt-
zung für unsere Arbeit erfahren haben. 
Es ist wichtig, dass unsere Mitglieder, 
aber auch die vielen interessierten Men-
schen in Deutschland hier beim Deut-
schen Imkertag aus erster Hand erfah-
ren haben, in welche Richtung sich die 
Imkerei bewegt”, unterstrich Ellmann.
Zudem hat der hybride Ansatz den 66. 
Deutschen Imkertag zur nachhaltigsten 
Veranstaltung in seiner langen Reihe 
gemacht. Das Wissen, das der Deut-
sche Imkertag vermittelt hat, bleibt 
dauerhaft dokumentiert. „Wir haben 
die Mitschnitte der Livestreams online 
gestellt, damit die spannenden Infor-
mationen auch in Zukunft abrufbar 
bleiben”, betonte Ellmann in diesem 
Zusammenhang. 



Anlässlich des 66. Deutschen Imkertages in Hamburg haben Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler sowie ausgesuchte Expertinnen und Experten in vier Dialogforen wichtige 
Themen zur Zukunft der Imkerei in Deutschland diskutiert. Die Ergebnisse dieser Foren sollen 
in den kommenden Jahren in die politische Arbeit sowie die Verbandsarbeit einfließen. 
Folgende Thesen für die finale Erklärung hat der Deutsche Imkertag besprochen:

Förderung der Zucht insbesondere der Resistenzzucht
Vorgeprüfte Königinnen und Drohnenvölker in der Zucht sowie die Zuchtbewertung durch die Imkernden muss 
standardisiert und honoriert werden.
Die wissenschaftliche Begleitung muss finanziell abgesichert werden.
Schulungsmaßnahmen und Auswertungstools müssen ebenfalls finanziell abgesichert sein.

Projektfolgefinanzierung
Eine durch ein Projekt erfolgreich etablierte Maßnahme muss weiterhin finanziell unterstützt werden, um den Status 
quo der ersten Maßnahme ausbauen zu können und das erhaltene Wissen zu manifestieren.

Etablierung eines durchgängigen Trachtfließbandes
Die Pollenversorgung muss vom Frühling bis Herbst gesichert sein.
Eine Diversifizierung ist anzustreben:

unterschiedliche, standortangepasste Mischungen müssen etabliert und monitort werden
Nutzen für Honigbienen und Wildbienen muss belegt werden
Prüfung der Auswirkungen der Etablierung auf die Vitalität und Populationsentwicklung der Bienen

Scha ung eines verlässlichen juristischen Rahmens für die 
Direktvermarktung

Etablierung einer Herkunftskennzeichnung für Honigmischungen
Schaffung von Transparenz bei Honigmischungen für den Verbraucher
Unterstützung von Maßnahmen zur weiteren Verbesserung der Honigqualität

Investitionsförderung zur Modernisierung der Imkerei
Förderung der Rückstandsanalysen – Monitoring

Die Verbände sind sich einig, dass wir datenbasierte Entscheidungsgrundlagen benötigen. Es 
muss mehr Unterstützung für eine nachhaltigere Imkerei geben, die dem Bestäubungsauftrag 
gerecht werden kann.
Das Thema Bienengesundheit muss in bestimmten Themen seitens des Bundes geregelt 
werden. Dies bezieht sich zum Beispiel auf das Thema Amerikanische Faulbrut. Es muss ein 
vom Bund finanziertes einheitliches Screening und dann ggf. Monitoring geben.

Hamburg, 9.10.2022
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Zum Schluss noch ein Pluspunkt in 
puncto Nachhaltigkeit: 
Noch nie haben sich Imkerinnen und 
Imker aus aller Welt mit weniger Reise-
aufwand zu einem Deutschen Imkertag 
eingefunden. Das hybride Format ist 
daher ein Erfolgsmodell, das der Deut-
sche Imkerbund mit Sicherheit weiter-
verfolgen wird.

Die wichtigsten Ergebnisse der vier 
Fachforen des 66. Deutschen Imker-
tages wurden in der sog. Hamburger 
Erklärung dokumentiert. Diese fasst 
die übereinstimmenden Positionen 
der Verbände zu relevanten The-

menfeldern in Form von Thesen zu-
sammen, welche in den kommenden 
Jahren in die politische Arbeit sowie 
die Verbandsarbeit einfließen sol-
len.

Mehr Impressionen 
zum Deutschen 
Imkertag 2022? 
Einfach diesen 
Code scannen 
und auf YouTube 
anschauen!

Eindrucksvolles Standkonzept auf der eurobee

Mit einem neuen, nachhaltigen Stand-
konzept hat sich der D.I.B. auf den 
Süddeutschen Berufs- und Erwerbs-
imkertagen, der „eurobee“, in Fried-
richshafen präsentiert. Das Novum: 
Erstmals gab es bei einer großen Messe 
keine Werbeartikel am Stand zu kau-
fen. „Wir haben ganz bewusst auf die 
Kommunikation mit Interessierten und 
Mitgliedern gesetzt und gleichzeitig auf 
die neuen digitalen Möglichkeiten ver-
wiesen, sich mit Werbeartikeln und Ge-
währverschlüssen einzudecken“, so ein 
Mitarbeiter für den Bereich Medien & 
Marketing am D.I.B.-Stand, für den das 
Konzept rundum aufgegangen ist: „Wir 

hatten viele Besucherinnen und Besu-
cher am Stand und haben erfreulicher-
weise viel Lob eingesammelt.“
Eine Einschätzung, die auch andere Ver-
antwortliche beim D.I.B. teilen. Im Mit-
telpunkt des Interesses stand eine neue 
Broschüre zum Themenkomplex „Kli-
ma und Honig“, die mittlerweile im On-
line-Shop des Deutschen Imkerbundes 
bestellbar ist. „Das Interesse an diesem 
Thema ist groß. Mit der neuen Broschüre 
haben wir offenbar einen Treffer gelan-
det.“, freute sich das D.I.B.-Messeteam. 
Auch das neue Angebot des D.I.B., 
Gewährverschlüsse unkompliziert onli-
ne zu bestellen, wurde sehr gut aufge-

nommen. Wie einfach die Bestellungen 
im neuen Online-Shop für Gewährver-
schlüsse funktionieren, demonstrierte 
Inka Degen vom D.I.B.-Service an einem 
großen Bildschirm. 
Dabei stießen insbesondere die indi-
viduellen Gestaltungsmöglichkeiten, 
die Mitgliedern nun per Mausklick zur 
Verfügung stehen, auf reges Interesse. 
Und wer sich als Messebesucherin oder 
Messebesucher auf Werbemittel zum 
Mitnehmen gefreut hatte (und im ers-
ten Moment vielleicht enttäuscht war), 
erhielt als sympathisches Extra eine 
Gutschrift für eine versandkostenfreie 
Bestellung im D.I.B.-Werbemittel-Shop. 
So musste niemand seinen Einkauf 
durch die Messehallen schleppen, was 
ausgesprochen gut ankam.

Die Bilanz des D.I.B. nach den drei 
Tagen eurobee fiel entsprechend po-
sitiv aus: Die Besucherinnen und Be-
sucher erlebten den D.I.B. in einem 
neuen digitalen – und damit noch 
nachhaltigeren – Gewand. Zugleich 
bewies der D.I.B. mit seinem neuen 
Shop-Angebot echte Serviceorientie-
rung, was bei vielen einen bleibend 
guten Eindruck hinterließ. 

Der D.I.B. freut sich schon auf eine 
Teilnahme im nächsten Jahr.Stand des Deutschen Imkerbund e. V. auf der eurobee in Friedrichshafen



Unterwegs im Namen der Biene …

Auch in 2022 gab es für den D.I.B. wieder jede Menge zu entdecken und für unsere Mitglieder in Sachen Bienen & Im-
kerei in Erfahrung zu bringen. Und auch, wenn mittlerweile vieles digital läuft  und erledigt werden kann (was letzt-
endlich auch der Nachhaltigkeit und der Umwelt dient), so ist es bei einigen Themen doch sinnvoll und wichtig, sich 
selbst – im direkten Kontakt mit Akteuren und Beteiligten – ein Bild zu machen. Persönlich und vor Ort. Daher ließ es 
sich der D.I.B. nicht nehmen, die Koff er zu packen und im Namen der Biene zwei wichtige Reisen anzutreten. Es waren 
intensive Tage voller Erlebnisse. Hier unsere „Reiseberichte“ im Detail …
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D.I.B.-Präsidium on Tour: fachliche Exkursion 
mit wertvollen Mitbringseln ...

Die fachliche Sommer-Exkursion des 
D.I.B.-Präsidiums durch Mecklenburg-
Vorpommern brachte jede Menge wert-
voller Impulse und neuer Erkenntnisse. 
Das Wichtigste vorab: Mecklenburg-Vor-
pommern macht bei der Bienenhaltung 
vieles richtig. Dies ergaben persönliche 
Eindrücke vor Ort sowie zahlreiche Hin-
tergrundgespräche …
Natürlich hatte es sich D.I.B.-Präsident 
Torsten Ellmann, der im Landkreis Vor-
pommern-Greifswald lebt und arbeitet, 
im Vorfeld nicht nehmen lassen, seinen 
Heimvorteil zu nutzen und sich persön-
lich der detaillierten Planung der dreitägi-
gen Exkursion anzunehmen. Ein Einsatz, 
der sich definitiv gelohnt hat.  
Ein echtes „Match“: Thematisch passend 
dazu hatte der Minister für Klimaschutz, 
Landwirtschaft, ländliche Räume und 
Umwelt des Landes Mecklenburg-Vor-
pommern, Dr. Till Backhaus, sein Bun-
desland am 20. Mai zum „Bienenland“ 
erklärt. „Wir Menschen sind mit unserem 
Nahrungsmittelbedarf davon abhängig, 
dass die Bienen und die wildlebenden In-
sekten ihre Lebensgrundlagen behalten“, 
so Backhaus. Mecklenburg-Vorpommern 
unterstützt daher die Bienenhaltung mit 
jährlich 400.000 Euro. 

Konsens im Vordergrund: erstes 
Hintergrundgespräch
Am ersten Abend stand ein erstes Hinter-
grundgespräch mit Detlef Kurreck, dem 
Vizepräsidenten des Deutschen Bauern-
verbandes, zu primär landwirtschaftli-
chen Themen auf dem Programm. Dabei 
ging es u. a. um die Folgen des von der 
Imkerei begrüßten Beizverbotes. Leider 
seien viele Hersteller als Reaktion dar-
auf in die Ukraine ausgewichen, aus der 
Deutschland wiederum große Mengen 
Honig importiere. Also vielmehr eine 
Verlagerung als eine Lösung der Proble-
matik. Auch wenn Kurreck grundsätzlich 
nichts von Verboten hält, so präferiert er 
in diesem Zusammenhang alternative 
Technologien wie mechanische Verfah-
ren zur Reduzierung des Einsatzes von 
Pflanzenschutzmitteln. „(…) Ziel darf 
nicht mehr eine hohe Ertragsleistung 
sein, sondern die Ertragssicherheit“, so 
Kurreck.
Mit den Wünschen und Bedürfnissen 
der Imkereien stieß das Präsidium bei 
Kurreck auf offene Ohren. Aufgrund der 
ähnlichen Probleme von Imkerei und 
Landwirtschaft kam bei allen Beteiligten 
am Ende der Wunsch auf, ein Format für 
weitere regelmäßige Hintergrundgesprä-

che zu entwickeln. So könnten die so 
wichtigen Einzelbereiche Naturschutz, 
Pflanzenschutz, Bienenschutz und Pro-
duktschutz enger zusammengebracht 
und  im Ganzen sowie in ihren Wech-
selwirklungen betrachtet werden. Eine 
Perspektive, an der wir weiter arbeiten 
werden.

Rundum Raps: spannender 
Besuch bei NPZ
Besonders interessant aus imkerlicher 
Sicht war der Besuch bei NPZ – der Nord-
deutschen Pflanzenzucht Hans Georg KG 
auf der Insel Poel. Das nach der Wende 
von Dietmar Brauer zurückgekaufte Un-
ternehmen zählt zu den wichtigsten den  
Pflanzenzuchtbetrieben für Raps, ent-
wickelt jedoch auch andere Feldfrüchte. 
Aus Bienensicht relevant sind insbeson-
dere Sommer- und Winterraps.
Brauer nahm sich gemeinsam mit seiner 
Familie und seiner Zuchtleiterin Dr. Alex-
andra Bothe viel Zeit für das Präsidium 
und erläuterte die Arbeitsweise seines 
Zuchtbetriebes. 
Auch die dramatische Situation in der
Ukra ine kam zur Sprache – betrifft sie 
doch direkt auch eine Tochterfirma der 
NPZ in der Ukraine. Neben einem Groß-
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teil der Belegschaft fehlt es laut Brauer 
an Diesel für die Landwirtschaft und die 
Silos seien noch voll mit den Ernteerträ-
gen aus 2021.  
Daneben ging es um das EU-weit sehr 
negativ konnotierte Thema „Gentech-
nik“ – insbesondere um die CRISPR/Cas-
Methode. In diesem Zusammenhang be-
tonte Brauer, dass diese Methode nicht 
zur klassischen Gentechnik gehört, aber 
dennoch von vielen Menschen abge-
lehnt wird. Brauer betonte die Chancen 
von CRISPR/Cas für den Zuchtfortschritt 
sowie die Notwendigkeit, diese moder-
ne Technologie aus der „Gentechnik-
Ecke“ herauszubekommen. 
Zudem ging es thematisch auch um 
die Auswirkungen des Patent- und des 
Züchterrechts sowie um spezielle Raps-
saaten. Dabei bestätigte Brauer die Be-
obachtung vieler Imkerinnen und Imker 
hinsichtlich immer früher blühender 
Rapspflanzen. Hintergrund sei die Nach-
frage der Landwirtschaft nach möglichst 
früh zu dreschenden Saaten. Dabei ver-
suche die Zucht sowohl diesen Bedarf 
zu befriedigen als auch die Forderung 
nach besonders vitalen Pflanzen. Letz-
teres verzögere jedoch den Prozess des 
Abreifens. 

Apineum mit neuer Strahlkraft: 
Bienenzucht auf höchstem Niveau
Ein weiteres Highlight unseres fachli-
chen Sightseeing-Programms war der 
Besuch des Bienenzuchtzentrums Ban-
tin (Apineum). Das vom Landesverband 
der Imker Mecklenburg-Vorpommern 
e. V. mit Mitteln der Landesregierung 
aufwändig renovierte und energetisch 
sanierte Gebäude erstrahlte in neuem 
Glanz, was Einrichtungsleiter Dr. Hilger 
Jagau dem Präsidium nicht ohne Stolz 
präsentierte. Die hochmodernen Räum-

lichkeiten ermöglichen zudem eine 
Zucht auf höchstem Niveau, auch in 
puncto Königinnenzucht. Einzig verblie-
bene „Baustelle“ war das alte Bienen-
haus, deren Sammlung an historischen 
Beuten jedoch neu erschlossen und für 
Besucherinnen und Besucher erlebbar 
gemacht werden soll.
 
Zweites Hintergrundgespräch 
mit prominenter Besetzung …
Am Abend kam das Präsidium zu einem 
weiteren Hintergrundgespräch zusam-
men – diesmal mit echter Polit-Promi-
nenz. Denn kein geringerer als Minister 
Dr. Till Backhaus, seines Zeichens selbst 
Bienenhalter mit mehreren Völkern, ge-
sellte sich als Gast dazu und bereicherte 
die fachkundige Runde. Entsprechend 
aufgeschlossen zeigte er sich für die ak-
tuell diskutierten Themen in der Imkerei. 
Stolz wies der Minister für Klimaschutz, 
Landwirtschaft, ländliche Räume und 
Umwelt  auf die 14 % ökologisch be-
wirtschaftete Flächen  in Mecklenburg-
Vorpommern hin, betonte jedoch, dass 
er die Ökobetriebe nicht gegen konven-
tionelle Höfe ausspielen wolle. Zudem 
bekräftigte er das Ziel, mit Mecklenburg-
Vorpommern bis 2040 klimaneutral zu 
werden. Allerdings sei für dieses Ziel 
eine Zusammenarbeit aller Beteiligten 
sowie eine regenerative Gesellschafts-
politik notwendig. Dazu Backhaus: 
„Wenn wir von Regeneration sprechen, 
dann meine ich eine Politik, die sich an 
der Natur ausrichtet.“ Eine Botschaft, 
die beim Präsidium entsprechend gut 
ankam.
Besonders wies Backhaus zudem auf 
ein neues Programm zur Wiederver-
nässung ehemaliger Niedermoore hin, 
welches nach dem Prinzip Schutz durch 
Nutzung funktioniert. Neben der klima-

freundlichen CO
2
-Speicherung könnten 

zudem durch Aufforstung der vernäss-
ten Felder – z. B. mit Schilf – wertvolle 
Rohstoffe gewonnen werden. 
Auch am darauffolgenden Tag war zu 
bemerken, welchen hohen Stellenwert 
die Imkerei für Backhaus einnimmt: Zu 
einem vertiefenden Gespräch zur Aus-
gestaltung der neuen Gemeinsamen 
Agrarpolitik (GAP) mit dem Präsidium 
schickte Backhaus seine Staatssekre-
tärin Elisabeth Aßmann. Die Agraröko-
nomin nahm sich nicht nur rund zwei 
Stunden Zeit für imkerliche Themen, 
sondern erwies sich als äußerst fach-
kompetent. Zudem versprach sie den 
Imkereien in ihrem Bundesland eine 
breite Unterstützung. 
Das Präsidium zeigte sich erfreut über 
den hohen Stellenwert der Imkerei in 
Mecklenburg-Vorpommern und die 
Fachkompetenz der verantwortlichen 
Politikerinnen und Politiker. „In eini-
gen Bundesländern können wir Ähnli-
ches feststellen, andere Bundesländer 
können sich vom vorbildlichen Kurs in 
Mecklenburg-Vorpommern gerne inspi-
rieren lassen, das wäre für die Imkerei 
in Deutschland ein großer Gewinn“, zog 
D.I.B.-Präsident Torsten Ellmann ein po-
litisch relevantes Resümee.  

Zu guter Letzt: Großbetrieb mit 
einem Herz für die Kleinen … 
Dass sich ein Großbetrieb auch für die 
Kleinen – speziell für Insekten  – stark 
macht, zeigte eindrucksvoll die letzte 
Station der Sommertour: ein Besuch der 
Papendorfer Agrargenossenschaft.
Auf Einladung des Vorstandsvorsitzen-
den Steven Hirschberg fand sich das 
D.I.B.-Präsidium zu einer Besichtigungs-
tour durch den landwirtschaftlichen 
Großbetrieb ein.  Bildimpressionen D.I.B. on Tour



konnten viele Gemeinsamkeiten mit un-
seren Gesprächspartnerinnen und -part-
nern herausarbeiten“, freuten sich die 
Präsidiumsmitglieder über die gelunge-
ne Expedition. Zudem sei die präsidiale 
Sommertour äußert lehrreich für alle 
Beteiligten gewesen – eine Fortbildung 
im wahrsten Sinne des Wortes. Weitere 
wichtige Erkenntnis war das Vorhanden-
sein zahlreicher Schnittmengen zwi-
schen Imkerei und Landwirtschaft. 

Mit gegenseitigem Verständnis auf Au-
genhöhe können sich beide Bereiche 
gut ergänzen und – auch im Hinblick 
auf die aktuellen Herausforderungen 
–  bestens miteinander funktionieren. 
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Wanderversammlung Brixen: 
Imkerkongress setzt neue Maßstäbe

Endlich war es soweit: Nach 2-jähriger 
pandemiebedingter Pause konnte der 
91. Kongress deutschsprachiger Imker, 
die „Wanderversammlung“, im südtiro-
ler Brixen im dritten Anlauf vom 01. bis 
09. September 2022 schließlich stattfin-
den. Natürlich ließ es sich auch der D.I.B. 
da nicht nehmen, an dieser wichtigen 
Veranstaltung mit entsprechender Be-
setzung teilzunehmen.
Glücklicherweise ließen auch die bis zu 
diesem Termin deutlich gesunkenen In-
zidenzen eine größere Veranstaltung zu, 
sodass an den drei Veranstaltungstagen 
bis zu 450 Besucherinnen und Besucher 
in die große Sporthalle kamen.  

Dabei präsentierte der passionierte 
Landwirt – und Insektenfreund – nach 
einer faszinierenden Überquerung eines 
riesigen Rotklee-Feldes einen maleri-
schen Aussichtspunkt, an dem ein örtli-
cher Imker seine Völker aufgestellt hatte. 
Besonders groß wird dabei der Insekten-
schutz geschrieben, was durch mehrere 
Blühstreifen und -fenster inmitten der 
Felder sowie einen behutsamen Um-
gang mit Bestäubern deutlich wurde. 
Zudem betonte Hirschberg, dass dieses 
Engagement weniger finanzielle Gründe 
hat. „Wir greifen dafür auch keine För-
derungen ab“, versicherte Hirschberg 
in diesem Zusammenhang und unter-
strich damit überzeugend, dass ihm und 

seinen Genossen der Erhalt der Umwelt 
ehrlich am Herzen liegt. Das Präsidium 
staunte derweil nicht schlecht – über 
riesige Dimensionen und gigantische 
Maschinen, die in starkem Kontrast zu 
den sonst in der Imkerei üblichen klei-
neren Größenordnungen standen. Dazu 
ein überaus positives Erlebnis mit der 
erfreulichen Erkenntnis, dass auch gro-
ße Betriebe – mit dem Herz am rechten 
Fleck –  nachhaltig arbeiten und Insek-
tenschutz aktiv in ihre Abläufe einbauen 
können.  

So fiel das Fazit des D.I.B.-Präsidiums 
durchweg positiv aus: „Wir nehmen 
jede Menge neuer Impulse mit und 

Auf dem landwirtschaftlichen Großbetrieb von Steven Hirschberg

Kommunikatives Konzept: 
kurze Wege für Fachgespräche 
Das kommunikative Konzept des aus-
richtenden Südtiroler Imkerbundes 
kann dabei als äußerst gelungen be-
zeichnet werden. So lud bspw. die ge-
schickte Platzierung der Länderstände 
der teilnehmenden Verbände in einer 
kleinen Nebenhalle zahlreiche Besuche-
rinnen und Besucher zu einem kleinen 
Abstecher ein. Viele nutzten daher die 
Zeit zwischen den einzelnen Vorträgen 
für das ein oder andere Informations-
gespräch.
Auch der Deutsche Imkerbund e. V. über-
zeugte an den drei Tagen mit vollem Ein-
satz – und mit einer Vielzahl an aktuellen 
Printmedien, die von den Besucherin-
nen und Besuchern gern entgegenge-
nommen wurden. Zudem stellte sich 
D.I.B.-Präsident Torsten Ellmann immer 
wieder selbst an den Stand – und gern 
auch dem persönlichen Gespräch mit 
Mitgliedern. 

Imker & Landwirte: großer Anklang
auch über Deutschland hinaus … 
Das Magazin des zukunftsweisenden 
Gemeinschaftsprojektes „Imker & Land-
wirte“ fand großen Anklang, gerade 
auch bei den Imkerinnen und Imkern 
aus dem deutschsprachigen Ausland. 
Für einige nicht-deutsche Imkerinnen 
und Imker eine echte Entdeckung! Denn 
während das fachlich ausgezeichnete 
Magazin in deutschen Fachkreisen mitt-
lerweile ein Begriff ist, so ist es in der Im-
kerschaft in Südtirol, Österreich, Liech-
tenstein, Luxemburg und der Schweiz 
weniger bekannt. Dementsprechend 
viele Gespräche am Stand behandelten 
das  Spannungsfeld zwischen Imkereien 
und Landwirtschaft, welches der D.I.B. 
mit seinen Aktivitäten erfolgreich aufzu-
lösen versucht – idealerweise auch über 
die deutschen Landesgrenzen hinweg.

Biene trifft Zukunft: Vorträge 
voller Erkenntnisse 
Das Kongressmotto „Biene trifft Zu-
kunft“ spiegelte sich auch in den The-
men des Vortragsprogramms wider. 
Darunter spannende neue Erkenntnisse,  
bspw. zum Themenkomplex Ernährung 
und Honig. So überraschte die Hambur-
ger Oecotrophologin Renate Frank in 
ihrem Eröffnungsvortrag mit der Emp-
fehlung, täglich zwei Esslöffel Honig zu 

verzehren, was ihren Forschungen zu-
folge sogar beim Abnehmen hilft. Ein 
Ergebnis, das vor dem Hintergrund der 
diesbezüglich überwiegend kontrover-
sen Studienlage mit einigem Erstaunen 
aufgenommen wurde. Daneben steuer-
te Frank noch weitere interessante As-
pekte rund um Honig bei.
Auch die anderen Vorträge lieferten neu-
este Erkenntnisse. In puncto Bienenfor-
schung standen neben der Amerikani-
schen Faulbrut, Pflanzenschutzmitteln 
und Wildbienen insbesondere auch 
Themen rund um die Varroamilbe im 
Fokus.
Eindrucksvoll und aufrüttelnd zugleich 
dabei der engagierte Vortrag von Dr. 
Ralph Büchler vom Bieneninstitut Kirch-
hain. Obwohl streng genommen be-
reits im Ruhestand, appellierte er voller 
Tatendrang an die anwesende Imker-
schaft: Eine Varroaresistenz sei aus sei-
ner Sicht binnen der kommenden zehn 
Jahre erreichbar, wenn die Imkereien 
nur ihre Betriebsweise umstellten. 
Im Anschluss an den motivierenden Vor-
trag überreichte D.I.B.-Präsident Torsten 
Ellmann dem hochverdienten Forscher 
eine Dankesurkunde, die – außer der 
Reihe – alle Präsidenten der Ausrichter-
Verbände unterschrieben hatten. „Das 
dürfte eine ziemlich einmalige Urkunde 
für einen ebensolchen Wissenschaftler 
sein“, konstatierte Ellmann treffend bei 
der feierlichen Übergabe.  

Positive Brixen-Bilanz: 
D.I.B. hochzufrieden   
Die Veranstaltung in Brixen kann unbe-
stritten als voller Erfolg gewertet wer-
den. „Der Imkerverband Südtirol hat 

hier neue Maßstäbe gesetzt.“, lobte so 
auch D.I.B.-Präsident Torsten Ellmann 
den Ausrichter-Verband für die überaus 
gelungene Veranstaltung.
Und weiter geht die Wanderschaft. 
Nächste Station: Luxemburg. Am Ende 
übernahm John Weis, Präsident vom 
Lëtzebuerger Landesverband für Bie-
nenzucht, die Fahne der Wanderver-
sammlung. Diese wird 2024 in Luxem-
burg wehen. Das Großherzogtum wird 
sich am Erfolg des letzten Kongresses 
messen lassen müssen – nach Brixen si-
cherlich eine  Herausforderung. 

Eröffnung des 91. deutschsprachigen Imkerkongress

Präsidenten der deutschsprachigen Imkerverbände

Präsident Torsten Ellmann überreicht Urkunde an 

Dr. Ralph Büchler

Torsten Ellmann und Thomas Hock am Stand des 

Deutschen Imkerbundes e.  V.
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Imkerei in Europa

Hier die wichtigsten Themenblöcke:

Marktlage – invasive Arten 
bereiten Probleme
In einem Rückblick auf die vergange-
nen Monate wurde über die Situation 
und die Marktlage in den verschiede-
nen Ländern berichtet. Das verstärkte 
Vorkommen und die Ausbreitung der 
Vespa velutina nigrithorax sowie der 
Vespa orientalis bereitet den Imke-
rinnen und Imkern demnach immer 
größere Probleme. Betont wurde die 
Dringlichkeit, Studien zu den ökolo-
gischen und wirtschaftlichen Auswir-
kungen durch die Vermehrung dieser 
Invasiven Arten, für eine zielführende 
Argumentation gegenüber Politik und 
Wirtschaft, zu erhalten.

Honigfälschungen führen zu 
Imageschaden
Im Hinblick auf die Honigfälschungen, 
welche im ganzen Jahr europaweit zu 
Diskussionen und Berichterstattungen 
führten, wurde der Imageschaden für 
die Imkerinnen und Imker deutlich. 
Der Absatz am heimischen Honig-
markt ist laut der Arbeitsgruppenmit-
glieder rückläufig und deutet auf eine 
Unsicherheit bei den Verbraucherin-
nen und Verbrauchern hin; somit ist 
es wichtig, das Vertrauen der Verbrau-
cher/innen zurückzugewinnen und die 
heimischen Honigmarken zu stärken.

Honigrichtlinie in der 
Überarbeitung
Die Überarbeitung der Honigrichtli-
nie ist aufgrund der Diskussionen und 
unterschiedlichen Interessen über die 
Ursprungskennzeichnung ins Stocken 
geraten. Hier wurden die Mitglieder 
der Arbeitsgruppe aufgefordert, er-
neut aktiv zu werden, um einen ein-
heitlichen Weg zu finden. 

Kohabitation von Bestäubern
Entgegen vieler Meinungen war man 
sich einig, dass es keinen Wettbewerb 
zwischen Bestäubern gibt. Vielmehr 
der Mangel an Informationen, über 
den Lebenszyklus und Anforderun-
gen an die Lebensräume, sorgte für 
Unmut. Betont wurde, dass Honig-
bienen ursprünglich ebenfalls wilde 
Bestäuberinsekten waren.   D.I.B.-Prä-
sident Torsten Ellmann berichtete 
von der Situation in Deutschland: Die 
Verbote von Bienenstandplätzen in 
neu ausgewiesenen Schutzgebieten 
sowie die Aufforderung, eine übermä-
ßige Konzentration von Bienenvölkern 
zu vermeiden, bereite zunehmend 
Probleme und sorge für Unmut in der 
Imkerschaft. Er bat die Arbeitsgrup-
pe daher um einen proaktiven Ansatz 
und Unterstützung bei der Lösungs-
findung. 
Mitglieder der Arbeitsgruppe wiesen 
auf die mangelnden Forschungser-
gebnisse zu Wildbienen und deren 
erforderlichen Habitaten und auf eine 
Verlagerung der Problematik von einer 
politischen auf eine technische Ebene 
hin. Infrage gestellt wurden die Dis-
kussionen auf nationaler Ebene, auf 
welcher technische Dokumentationen 
nutzlos seien, da es das Ziel Einzelner 
sei, ein Ende der tierischen Erzeugung 
zu erreichen. Es sei wichtig, wissen-
schaftliche Daten zu Arten, Präsenz 
von Futter und den Auswirkungen des 
Klimawandels zusammenzutragen.
Dies könne allerdings nur länderspezi-
fisch erfolgen, da sich die Dynamiken 
und Situationen je nach Mitgliedstaat 
unterscheiden. 

Bearbeitungsstand GAP
Zu den Maßnahmen zur Unterstützung 
der Bienenzucht in den nationalen 
Strategieplänen der GAP 2023–2027 
wurde berichtet, dass der nationale 
Strategieplan eingereicht sei. Aller-
dings müsse jedes Bundesland einen 
eigenen Plan erstellen und somit die 
Forderungen erneut an weiterer Stel-
le einbringen, um auf die Regelungen 
für Bestäuber zielführend einwirken zu 
können.

Bienenzucht und 
Nachhaltigkeit
Neu aufgenommen in die Agenda der 
Arbeitsgruppe „Honig“ wurde das The-
ma „Bienenzucht und Nachhaltigkeit“. 
Zum Auftakt wurde hierzu ein Doku-
mentenentwurf präsentiert, der eine 
zielführende Diskussion der Mitglieder 
erreichen soll.

D.I.B. – international aktiv ...

Austausch der Arbeitsgruppe „Honig“ der Copa-Cogeca in Brüssel
Die Mitglieder der Arbeitsgruppe „Honig“ trafen sich im Herbst 2022 zu einer Sitzung in Brüssel, um auf die Er-
eignisse und Ergebnisse der letzten Monate zurückzublicken und über die weitere Vorgehensweise zu beraten. 
Die Interessen der deutschen Imkerinnen und Imker wurden durch D.I.B.-Präsident Torsten Ellmann vertreten. 
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Natürlicher Honig – Außenhandel  

Länder 2022
Ausfuhr: 

Gewicht t
Einfuhr: 

Gewicht t

Belgien (ab 1999) 508 957,3

Belgien und Luxemburg (bis 1998) - -

Bulgarien 91,3 3003,2

Dänemark 435,6 379,5

Estland (ab 1992) 0,3 -

Finnland 744,9 -

Frankreich 7337,2 595,4

Griechenland 166,8 872,9

Irland 26,6 0,4

Italien 610,4 770,1

Kroatien (ab 05/1992) 141,9 9,7

Lettland (ab 1992) 52,5 153,9

Litauen (ab 1992) 44,3 454,6

Luxemburg (ab 1999) 98,5 0

Malta 1,8 0

Niederlande 2700,3 414,9

Österreich 2424 280,4

Polen 1175,2 754,1

Portugal 321,5 171

Rumänien 21,9 4547,9

Schweden 329,9 -

Slowakei (ab 1993) 186,2 0

Slowenien (ab 05/1992) 223,7 0,2

Spanien 2142,3 1905,8

Tschechien (ab 1993) 1802,6 151,2

Ungarn 157,5 3542,4

Zypern 1,8 0,5

Nicht ermittelte Länder (innergem. Warenverkehr) - -

Vereinigtes Königreich 191,2 41,7

Albanien 18,9 -

Andorra - -

Belarus (ab 05/1992) - 0

Bosnien und Herzegowina (ab 1993) 2,8 -

Färöer - -

Gibraltar - -

Island 3,2 -

Jugoslawien (05/1992 bis 12/1992) - -

Jugoslawien (bis 04/1992) - -

Kanarische Inseln (bis 1996) - -

Kosovo (ab 06/2005) 2,4 -

Liechtenstein (ab 1995) - -

Republik Moldau (ab 05/1992) - 300,4

Montenegro (ab 06/2005) - -

Nordmazedonien (ab 1992) - -

Norwegen 4,7 0,5

Russische Föderation (ab 05/1992) 0 41,2

San Marino (ab 1994) - -

Schweiz 2294,3 3,5

Serbien (ab 06/2005) - 91,4

Serbien und Montenegro (01/1993 bis 05/2005) - -

Sowjetunion (bis 04/1992) - -

Svalbard (bis 1996) - -

Tschechoslowakei (bis 1992) - -

Türkei 13,6 1124

Ukraine (ab 05/1992) - 14543,5

Heiliger Stuhl (Vatikanstadt) - -

Ägypten 8,7 -

Algerien 19,7 -

Angola - -

Äquatorialguinea - -

Äthiopien - 0

Benin - -

Länder 2022
Ausfuhr: 

Gewicht t
Einfuhr: 

Gewicht t

Botsuana - -

Britisches Territorium im Indischen Ozean - -

Burkina Faso - -

Burundi - -

Ceuta (ab 1999) - -

Ceuta und Melilla (bis 1998) - -

Cote d‘Ivoire - -

Dschibuti - -

Eritrea (ab 1994) - -

Eswatini - -

Gabun - -

Gambia - -

Ghana 0,1 0

Guinea - -

Guinea-Bissau - -

Kamerun 0 0

Cabo Verde - -

Kenia - -

Komoren - -

Demokratische Republik Kongo - -

Kongo - -

Lesotho - -

Liberia - -

Libyen - -

Madagaskar - -

Malawi - -

Mali 0,1 -

Marokko - 0

Mauretanien - -

Mauritius 0 -

Mayotte (bis 2013) - -

Melilla (ab 1999) - -

Mosambik - -

Namibia - -

Niger - -

Nigeria 1,2 -

Reunion (bis 1996) - -

Ruanda 0,1 -

Sambia - 22,6

Sao Tome und Principe - -

Senegal - 0

Seychellen - -

Sierra Leone - -

Simbabwe - 0,5

Somalia - -

St. Helena, Ascension und Tristan da Cunha - -

Südafrika 0,6 0,2

Südsudan (ab 2013) - -

Sudan 5,7 -

Vereinigte Republik Tansania - 96,8

Togo - -

Tschad - -

Tunesien - 0

Uganda - 10

Westsahara (ab 2013) - -

Zentralafrikanische Republik - -

Amerikanische Jungferninseln - -

Anguilla - -

Antigua und Barbuda - -

Argentinien 0,2 11357,6

Aruba - -

Bahamas - -

Länder 2022
Ausfuhr: 

Gewicht t
Einfuhr: 

Gewicht t

Barbados - -
Belize - -
Bermuda - -
Plurinationaler Staat Bolivien - -
Bonaire, Sint Eustatius und Saba (ab 2013) - -
Brasilien 0 4398,6
Britische Jungferninseln - -
Chile 0 3347,5
Costa Rica - -
Curacao (ab 2013) 0 -
Dominica - -
Dominikanische Republik 0,2 -
Ecuador - -
El Salvador - 247,4
Falklandinseln - -
Französisch-Guayana (bis 1996) - -
Grenada - -
Grönland - -
Guadeloupe (bis 1996) - -
Guatemala - 503,4
Guyana - -
Haiti - -
Honduras - -
Jamaika - -
Kaimaninseln - -
Kanada 38,4 1
Kolumbien - -
Kuba - 2805,4
Martinique (bis 1996) - -
Mexiko - 9930,4
Montserrat (ab 1995) - -
Nicaragua - 414,3
Niederländische Antillen (bis 2012) - -
Panama - -
Paraguay - -
Peru - -
St. Barthelemy (ab 2013) - -
St. Kitts und Nevis - -
St. Lucia - -
Sint Maarten (niederländischer Teil) (ab 2013) - -
St. Pierre und Miquelon - -
St. Vincent und die Grenadinen - -
Suriname 0,3 -
Trinidad und Tobago - -
Turks- und Caicosinseln - -
Uruguay 0 313
Bolivarische Republik Venezuela - -
Vereinigte Staaten von Amerika 399,4 17,4
Afghanistan - -
Armenien (ab 05/1992) - -
Aserbaidschan (ab 05/1992) 2,4 -
Bahrain 15,4 -
Bangladesch - -
Besetzte palästinensische Gebiete (ab 1995) 8 -
Bhutan - 0
Brunei Darussalam 0,4 -
China 107,9 3332,9
Georgien (ab 05/1992) 0,2 1
Hongkong 66,4 0
Indien 0,2 369,5
Indonesien 11,9 0
Irak 50,2 -
Islamische Republik Iran 4,9 -
Israel - 0,4
Japan 98,1 0
Jemen - -
Jordanien 70,9 -
Kambodscha - -
Kasachstan (ab 05/1992) - -

Länder 2022
Ausfuhr: 

Gewicht t
Einfuhr: 

Gewicht t

Katar 97,4 -
Kirgisistan (ab 05/1992) - -
Demokratische Volksrepublik Korea - -
Republik Korea 13,1 1,2
Kuwait 78,4 0
Demokratische Volksrepublik Laos - -
Libanon 1,5 -
Macau - -
Malaysia 2,8 0,2
Malediven 5,9 -
Mongolei 14,6 -
Myanmar - 0,1
Nepal - 0,1
Oman - 0
Pakistan 118,6 -
Philippinen 131,6 -
Saudi-Arabien 827,1 3,3
Singapur 18,1 0
Sri Lanka 23,7 -
Arabische Republik Syrien 3,6 0,1
Tadschikistan (ab 05/1992) - -
Taiwan 4,2 0,2
Thailand 17,8 430,9
Timor-Leste (ab 2001) - -
Turkmenistan (ab 05/1992) - -
Usbekistan (ab 05/1992) - -
Vereinigte Arabische Emirate 333,3 0,1
Vietnam 1,9 1488,4
Amerikanische Überseeinseln, kleinere (ab 2001) - -
Amerikanisch-Ozeanien (bis 2000) - -
Amerikanisch-Samoa (ab 2001) - -
Antarktis (ab 2001) - -
Australien - 32,8
Australisch-Ozeanien (bis 2000) - -
Bouvetinsel (ab 2001) - -
Cookinseln (ab 2001) - -
Fidschi - -
Französische Südgebiete (ab 2001) - -
Französisch-Polynesien - -
Guam (ab 2001) - -
Heard und McDonaldinseln (ab 2001) - -
Kiribati - -
Kokosinseln (Keelinginseln) (ab 2001) - -
Marshallinseln (ab 1992) - -
Föderierte Staaten von Mikronesien (ab 1992) - -
Nauru - -
Neukaledonien - 0
Neuseeland - 856,2
Neuseeländisch-Ozeanien (bis 2000) - -
Niue (ab 2001) - -
Nördliche Marianen (ab 1994) - -
Norfolkinseln (ab 2001) - -
Palau (ab 1995) - -
Papua-Neuguinea - -
Pitcairn - -
Polargebiete (bis 2000) - -
Salomonen - -
Samoa - -
Südgeorgien u.d.Südlichen Sandwichinseln (ab 2001) - -
Tokelau (ab 2001) - -
Tonga - -
Tuvalu - -
Vanuatu - -
Wallis und Futuna - -
Weihnachtsinsel (ab 2001) - -
Hohe See (ab 2013) - -
Schiffs- und Luftfahrzeugbedarf 60,5 -
Nicht ermittelte Länder und Gebiete 0 -
Vertrauliche Länder - -

© Statistisches Bundesamt (Destatis), 2023 | Stand: 17.08.2023 / 10:08:06
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Honig-Abfüllstellen des Deutschen Imkerbundes e. V.

LANDESVERBAND BAYERN

Hans Breitsamer KG Berger-Kreuz-Str. 28, 81735 München
 Tel. 089/45 05 62-0, Fax 089/45 05 62-20
 www.breitsamer.de

Georg Ulrich oHG Weingartenweg 10, 91459 Markt Erlbach
 Tel. 09106/92 49 5-0, Fax 09106/61 10

LANDESVERBAND HANNOVER

Fürsten-Reform Dr. med. Hans Plümer Nachf. GmbH & Co KG
 Am Salgenholz 2, 38110 Braunschweig,
 Tel. 05307/92 00-20, Fax 05307/92 00-42
 www.bihophar.de

Stöckmann Wolfgang Hauptstr. 71, 21376 Gödenstorf
 Tel. 04172/63 68, Fax 04172/64 53
 www.meinhonig.de

LANDESVERBAND HESSEN

Apis Aurum GmbH Am Ruschelberg 38, 35279 Neustadt (Hessen)
 Tel. 06692/2 05 09 81, Fax 06692/2 05 09 67
 www.apisaurum.de

LANDESVERBAND MECKLENBURG-VORPOMMERN

Honig Center Eichel Inh. Karin Eichel
 Schlüterstr. 11 a, 19243 Wittenburg
 Tel. 033852/23 98 70

IMKERVERBAND RHEINLAND

Honig-Müngersdorff GmbH An St. Agatha 37, 50667 Köln
 Tel. 0221/92 59 05-0, Fax 0221/92 59 05-20
 www.honig-muengersdorff.de

LANDESVERBAND SACHSEN

Bienenwirtschaft Meißen GmbH Jägerstr. 2, 01662 Meißen
 Tel. 03521/4 61 60, Fax 03521/46 16 20
 www.bienenwirtschaft.de

LANDESVERBAND SCHLESWIG-HOLSTEIN

Leybold Rudolf Inh. Olaf Leybold
 Westerschau 2, 24360 Barkelsby,
 Tel. 04351/8 65 55

LANDESVERBAND WÜRTTEMBERG

Süddeutsche Imkergenossenschaft e.G Zillenhardtstr. 7, 73037 Göppingen-Eschenbach
. Tel. 07161/9 87 48-10, Fax 07161/9 87 48-15
 www.suedd-imker.de

Stand: 01.07.2023

  

Anschrift  & Ansprechpartner

Bundesgeschäftsstelle

Haus-/Postanschrift: Deutscher Imkerbund e. V. – Haus des Imkers
Villiper Hauptstr. 3 | 53343 Wachtberg

Telefon: 02 28/93 29 20 | Fax: 02 28/32 10 09
E-Mail: info@imkerbund.de | Internet: www.deutscherimkerbund.de

Präsident: Torsten Ellmann

Geschäftsstellenleitung:    Verena Velten

Marketing & Media: Carmen Becker-Cholin | Marion Hülshoff | Wietske Lubisch

Dr. Sebastian Spiewok | Bianca Duventäster

Sekretariat/Organisation/ Andrea Schäfer
Veranstaltungsmanagement:

Buchhaltung: Gabriele Decker | Achim Daniels

Werbe-/Informationsmedien: Margit Althoff | Inka Degen | Sandra Herchel | Stefan Hoffmann

Versand/Lager : Peter Kohlhaas | Olaf Wulf

Honigmarktkontrolle 

Echter Deutscher Honig: Doreen Mundt

Honiguntersuchungsstelle: Marion Hoffmann | Nina Hoffmann | Christina Matthes

Geschäftszeiten: Montag bis Freitag:         Montag und Mittwoch: 

08:00 bis 12:00 Uhr         13:00 bis 16:00 Uhr

Präsident Torsten Ellmann | praesident@imkerbund.de

Vizepräsidenten Klaus Schmieder | 1.vizepraesident@imkerbund.de

Stefan Spiegl | 2.vizepraesident@imkerbund.de

Präsidium (Kontakt über praesidium@imkerbund.de)

Edda Gebel Dr. Michael Hardt Ulrich Kinkel August-Wilhelm Schinkel

Ehrenbeirat Prof. Dr. Jost H. Dustmann, Celle

Ehrenpräsidenten des 

Deutschen Imkerbundes e.V.

Peter Maske, p_maske@gmx.de
Anton Reck, reckzell@web.de

Beirat (Kontakt über Geschäftsstelle des Deutschen Imkerbundes e.V.)

für Analytik Bienenerzeugnisse Dr. Klaus Wallner, Hohenheim

für Rechtswesen RA Jürgen Schnarr

für Honig und Marktfragen Prof. Dr. Werner von der Ohe

für Wissenschaft und Bienengesundheit
Arbeitsgemeinschaft der Institute für Bienenforschung e.V.
1. Vorsitzende: Dr. Marina Meixner

für Zuchtwesen Friedrich-Karl Tiesler, Elsfleth

für Imkerliche Fachfragen Johann Fischer, Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten

für steuerliche Fachfragen Ingo Lichtenberg, Steuerberater

Stand: September 2023
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Die Mitgliedsverbände und ihre Vorsitzenden 

Landesverband  Untertal 13, 77736 Zell a. H. - Oberentersbach
Badischer Imker e. V. Präsident: Norbert Uttner, Tel.: 0 78 35/5 40 10 66, Fax: 0 78 35/4 26 85 59
 E-Mail: info@badische-imker.de
 Internet: www.badische-imker.de

Landesverband Weiherhofer Hauptstraße 23, 90513 Zirndorf,
Bayerischer Imker e. V. Präsident: Stefan Spiegl, Tel.: 09 11/55 80 94, Fax: 09 11/5 81 95 56
 E-Mail: info@lvbi.de
 Internet: www.Ivbi.de

Imkerverband Malteserstr. 74 - 100, Haus L, Raum L 542, 12249 Berlin
Berlin e. V. 1. Vorsitzende: Dr. Melanie von Orlow, Tel.: 0 30/34 35 97 14
 E-Mail: post@imkerverband-berlin.de
 Internet: www.imkerverband-berlin.de

Landesverband Dorfstr. 1, 14513 Teltow/OT Ruhlsdorf
Brandenburgischer Imker e. V. 1. Vorsitzender: Frank George, Tel. und Fax: 0 33 28/31 93 10
 E-Mail: kontakt@imker-brandenburgs.de
 Internet: www.imker-brandenburgs.de

Imkerverband c/o Edda Gebel, Postfach 52 02 53, 22592 Hamburg
Hamburg e. V. 1. Vorsitzende: Edda Gebel, Tel. 01 51/65 49 78 59
 E-Mail: info@ivhh.de
 Internet: www.ivhh.de

Landesverband Wunstorfer Landstraße 9, 30453 Hannover
Hannoverscher Imker e. V. 1. Vorsitzender: Jürgen Frühling, Tel.: 05 11/32 43 39, Fax: 05 11/3 68 10 31
 E-Mail: info@imkerlvhannover.de
 Internet: www.imkerlvhannover.de

Landesverband Erlenstr. 11, 35274 Kirchhain
Hessischer Imker e. V. 1. Vorsitzender: Oliver Lenz, Tel.: 0 64 22/26 24, Fax: 0 64 22/8 53 56
 E-Mail: Geschaeftsstelle@Hessische-Imker.de
 Internet: www.hessische-imker.de

Landesverband der Imker  Feldstr. 3, Raum 809, 17033 Neubrandenburg
Mecklenburg-Vorpommern e. V. 1. Vorsitzender: Carsten Fischer, Tel.: 03 95/36 15 12 65
  E-Mail: info@imkermv.de
 Internet: www.imkermv.de

Imkerverband Hof Zehnthof 1, 56112 Lahnstein
Nassau e. V. 1. Vorsitzender: Martin Hlauscheck, Mobil: 01 73 / 2 61 67 36
 E-Mail: martin@hlauscheck.de
 Internet: www.imkerverbandnassau.de

Imkerverband Im Bannen 38 – 54, 56727 Mayen
Rheinland e. V. 1. Vorsitzender: Dirk Franciszak, Tel.: 0 26 51/7 26 66 o. 90 40 24, Fax: 0 26 51/90 40 23
 E-Mail: imkerverbandrheinland@t-online.de
 nternet: www.imkerverbandrheinland.de

Imkerverband Breitenweg 71, 67435 Neustadt a. d. Weinstraße
Rheinland-Pfalz e. V. 1. Vorsitzender: Thomas Hock, Tel.: 0 63 21/96 88 -37,-38, Fax: 0 63 21/96 88 39 
 E-Mail: info@imkerverband-rlp.de
 Internet: www.imkerverband-rlp.de

Landesverband  Altenkesseler Str. 17, Gebäude C 1, 66115 Saarbrücken
Saarländischer Imker e. V. 1. Vorsitzender Dr. rer. nat. Hans Matheis, Tel.: 06 81/38 37 68 52, Fax: 06 81/38 37 70 24
 E-Mail: vorstand@saarlandimker.de
 Internet: www.saarlandimker.de

Landesverband Untere Hauptstr. 79, 09243 Niederfrohna
Sächsischer Imker e. V. 1. Vorsitzender: Dr. Michael Hardt, Tel. 0 37 22/59 19 81, Fax: 0 37 22/59 19 82
 E-Mail: info@sachsenimker.de
 Internet: www.sachsenimker.de

Imkerverband Bahnhofstraße 12, 06188 Landsberg
Sachsen-Anhalt e. V. 1. Vorsitzender: Dr. Paul Schenk, Mobil: 0176 / 22 02 92 12
 E-Mail: vorsitzender@imkerverband-st.de
 Internet: www.mkerverband-st.de

Landesverband  Hamburger Str. 109, 23795 Bad Segeberg
Schleswig-Holsteinischer  1. Vorsitzender: Christian Krug, Tel.: 0 45 51/24 36, Fax: 0 45 51/9 31 94
und Hamburger Imker e. V. E-Mail: info@imkerschule-sh.de
 Internet: www.imkerschule-sh.de

Landesverband Ilmstr. 3, 99425 Weimar
Thüringer Imker e. V. 1. Vorsitzender: Fabian Liesch, Tel.: 0 36 43/49 20 -401 o. –402, Fax: 0 36 43/49 20-403
 E-Mail: fabian.liesch@lvthi.de
 Internet: www.lvthi.de

Landesverband der Imker Mars-la-Tour-Str. 13, 26121 Oldenburg
Weser-Ems e. V. 1. Vorsitzender: Christian Jockheck, Tel.: 04 41/80 16 26, Fax: 04 41/80 16 80
 E-Mail: info@imker-weser-ems.de
 Internet: www.imker-weser-ems.de

Landesverband  Langewanneweg 75, 59063 Hamm (Westf.)
Westfälischer und  1. Vorsitzender: Dr. Thomas Klüner, Tel.: 0 23 81/5 10 95, Fax: 0 23 81/54 00 33 
Lippischer Imker e. V. E-Mail: info@lv-wli.de
 Internet: www.lv-wli.de

Landesverband  Olgastr. 23, 73262 Reichenbach/F.
Württembergischer Imker e. V. Präsident: Dr. Dr. Helmut Horn, Tel.: 0 71 53/5 81 15, Fax: 0 71 53/5 55 15
 E-Mail: info@lvwi.de
 Internet: www.lvwi.de

Stand: Juli 2023
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Rundschreiben des Deutschen 
Imkerbundes e. V. in 2022

RUNDSCHREIBEN A 

 Nr. Betreff Datum

  1 Bestands- und Veränderungserklärung für das Jahr 2021  20.01.2022

  2 Einladung zur Videokonferenz der Honig-Obleute am 25.02.2022  07.02.2022

  3 Einladung zur D.I.B.-Züchtertagung am 01./02. April 2022 in Ilmenau 09.02.2022

  4 Protokoll der Honig-Obleute-Tagung vom 27./28.08.2021/  18.02.2022
  Virtuelle Tagung am 25. Februar 2022

  5 Protokoll der D.I.B.-Züchtertagung vom 01./02. April 2022 in Ilmenau 06.05.2022

  6 Einladung Vertreterversammlung am 08. Oktober 2022 in Hamburg  17.08.2022
  und Informationen zum Deutschen Imkertag

  7 Arbeitstagung der Züchter 2022; hier: Einladung zum 05. November 2022 07.09.2022
  nach Hofgeismar

  8 Anträge an die Vertreterversammlung  27.09.2022

  9 Protokoll der Videokonferenz der Honig-Obleute vom 25.02.2022  25.10.2022

  10 Statistische Daten für das Jahr 2022  28.10.2022

  11 Honigertrag 2022  10.11.2022

RUNDSCHREIBEN AB 

 Nr. Betreff Datum

  1 Protokoll der zweiten Sitzung des erweiterten Präsidiums vom  13.01.2022
  08. Oktober 2021 sowie Protokoll der Vertreterversammlung 2021
  des Deutschen Imkerbundes e. V. vom 09. Oktober 2021

  2 Protokoll der vierten Sitzung des Präsidiums vom 10. und 11.  01.02.2022
  Dezember 2021 in Remagen-Oberwinter

  3 Protokoll der ersten Sitzung des Präsidiums vom 18. März 2022 in Villip  26.04.2022

  4 Protokoll der ersten Sitzung des erweiterten Präsidiums vom 29./30.  06.09.2022
  April 2022 in Königswinter

  5 Protokoll der zweiten (virtuellen) Sitzung des Präsidiums vom  15.09.2022
  24. Juni 2022

  6 Protokoll der dritten (virtuellen) Sitzung des Präsidiums vom  26.10.2022
  16. September 2022/Protokoll der zweiten Sitzung des erweiterten
  Präsidiums vom 07. Oktober 2022 und der Vertreterversammlung
  vom 08. Oktober 2022


